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Arbeits und Ruhezeiten in

Ladengeſchäften.
Die in der neueſten Novelle zur Gewerbeordnung angefſtrebte

Feſtſetzung einer Minimalruhezeit von 10 Stunden für die in
offenen Verkaufsſtellen beſchäftigten Gehilfen, Lehrlinge und
Arbeiter, ſowie die ebendaſelbſt vorgeſehene Herbeiführung eines
einheitlichen Ladenſchluſſes werden zur Zeit in den betheiligten
Berufskreiſen und deren Fachorganen lebhaft erörtert. Bei
dieſer Gelegenheit treten vielfach Wünſche zu Tage, die nach
der Anſicht der amtlichen „Berl. Corr.“ über die Grundlinien
des dem Reichstage vorliegenden Geſetzentwurfes theilweiſe
hinausgreifen. Das miniſterielle Blatt ſchreibt: „Eine ganze
Anzahl kaufmänniſcher Vereinigungen iſt bezüglich des
Ladenſchluſſes der Meinung, daß eine allgemeine reichsgeſetz
liche Regelung deſſelben platzgreifen müſſe, während
die Gewerbegeſetznovelle die höhere Verwaltungsbehörde er
mächtigt, auf Antrag von mindeſtens zwei Dritteln der be-
theiligten Geſchäftsinhaber nach Anhörung der Gemeindebe-
hörden für alle oder einzelne Geſchäftszweige anzuordnen, daß
während beſtimmter Stunden in der Zeit zwiſchen 8 Uhr Abends
und 6 Uhr Morgens oder in der Zeit zwiſchen 9 Uhr Abends
und 7 Uhr Morgens die Verkaufsſtellen für den geſchäftlichen
Verkehr geſchloſſen ſein müſſen. Die Durchführbarkeit und Zweck-
mäßigkeit einer geſetzlichen Verſchrift über den gleichzeitigen Schluß
der Verkaufsläden iſt vor einigen Jahren in der Kommiſſion
für Arbeiterſtatiſtik eingehend erwogen worden. Tamals ſind
durch Umfragen mittelſt Fragebogen und durch mündliche Ver
nehmung von Aueskunftsperſonen die Anſichten und
Wünſche ſowohl der Handelsgehilfen als der Prinzipale
in weitgehendem Maße erkundet worden. Wenngleich ſchon
damals die geſetzliche Feſtlegung der Ladenzeit von mehreren
Seiten, namentlich von den Gehilfenvereinen, als eine Noth-
wendigkeit dargeſtellt wurde, ſo fallen doch die praktiſchen Be
denken gegen eine ſchematiſche Regelung der Frage ſo ſchwer
ins Gewicht, daß in der Gewerbeordnungsnovelle von dem
Erlaß einer Zwangsvorſchrift zur Verkürzung der Geſchäftszeit
Abſtand genommen worden iſt. Jſt in einem Orte die über
wiegende Mehrheit von Kaufleuten derſelben Branche der
Meinung, daß die Ladenzeit einzuſchränken ſei, ſo wird ſich ihnen
im Falle der Annahme des Entwurfs ſo wie ſo die Möglichkeit
bieten, ihren Willen zu allgemeiner Geltung zu bringen, wobei es
von nicht zu unterſchätzendem Vortheil iſt, daß auf lokaleund zeitliche
Unterſchiede gebührend Rückſicht genommen werden kann. Die
kaufmänniſchen Vereinigungen, die ſich darauf berufen, daß ſie
die Auffaſſungen breiter Berufskreiſe verkreten, werden unſchwer
ſo viel Stimmen ſammeln können, um eine einheitliche lokale
Ladenſchlußſtunde auch gegen die Oppoſition der Minderheit
durchzufetzen. Der Weg zum Ziele iſt in der Novelle gewieſen.

Halle a.

1. April 1898 Geltung erlangt,

Bemängelt wird ferner, daß den Handelsgehilfen eine, wie
Manche meinen, zu karge Ruhezeit (10 Standen) zugemeſſen
wird, anſtatt für die Geſammtheit der Verkaufsläden die Arbeits-
zeiten zu normiren, womit angeblich auch denjenigen Geſchäfts
inhabern gedient wäre, die kein Perſonal in ihren Dienſten
haben. Hierzu meint die „B. C.“: „Dieſer Einwand geht von
einer falſchen Vorausſetzung aus. Die Abſicht des Geſetzgebers
iſt in erſter Linie darauf gerichtet, den kaufmänniſchen Ange
geſtellten Schutz vor Ueberanſtrengung zu gewähren. Dement-
ſprechend wird zunächſt dieſen in abhängigen Stellungen befind
lichen Perſonen eine angemeſſene Ruhezeit verbürgt. Die ſelbſt
ſtändigen Detailliſten, welche allein oder nur mit Hilfe ihrer Familie
das Geſchäft betreiben, kommen hierbei nicht in Betracht. Fühlen
dieſelben das Bedürfniß, auch ihrerſeits die Arbeitsſtunden zu
begrenzen, ſo ſteht ihnen ſolches auf dem Wege der Vereinbarung
mit anderen Prinzipalen durch Einführung einer allgemeinen
Ladenſchlußſtunde frei. Dem ſozialdemokratiſchen Verlangen
aber, die Minimalruhezeit durch einen möglichſt kurz bemeſſenen
Marximalarbeitstag zu erſetzen, wird der Reichstag ſchwerlich
ſeine Zuſtimmung ertheilen. Ein ſolcher Antrag iſt wohl ge-
eignet, die ſozialdemokratiſchen Agitationen von Neuem zu be-
leben, keineswegs aber, an Stelle des Guten etwas Beſſeres
zu ſetzen vielmehr würden ſolche Anträge der Erledigung des
bedeutungsvollen ſozialreformatoriſchen Entwurfs beträchtliche
Schwierigkeiten bereiten.“

Endlich wird gleichfalls von ſozialdemokratiſcher Seite
darüber Klage geführt, daß nicht alle in kaufmänniſchen Be
rufen beſchäftigten Perſonen der Wohlthat einer Sicherung
ihrer Ruhezeiten theilhaftig werden ſollen. Der vorliegende
Geſetzentwurf iſt aber aus S von den Erhebungen derKommiſſion für Ardeiterſtatiſt über die Arbeitsverhältniſſe der

in den Ladengeſchäften thätigen Angeſtellten, beſchränkt daher
ſeine Geltung auch auf die unter den Titel VII der Gewerbe
ordnung fallenden Hülfsperſonen in den „offenen Verkaufs-
ſtellen“. Da es nun unmöglich iſt, die auf Grund amtlicher
Unterſuchungen über die Verhältniſſe beſtimmter Erwerbszweige
vorgeſchlagenen geſetzgeberiſchen Maßnahmen auf andere Be
rufsgruppen auszudehnen, für die das zur Begutachtung er
forderliche Material nicht vorliegt, ſo können auch die ſozial
demokratiſchen Klagen nur dazu dienen, das Zuſtandekommen
des Geſetzes zu erſchweren und zu verzögern.

Deutſches Reich.
Jnnungen. Am 1. April war die Friſt abgelaufen,

bis zu welcher die freien Jnnungen ihre Verfaſſung den neuen
Beſtimmungen des Handwerksorganiſationsgeſetzes vom 26. Juli
1897 entſprechend umgeſtaltet haben ſollten. Die kaiſerliche
Verordnung, welche dieſe Beſtimmungen in Kraft ſetzte, hat am

und innerhalb eines Jahres
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von dieſem Zeitpunkt ab müßte nach dem Geſetze die Umwandlung
vorgenommen ſein. Jndeſſen wird wohl noch verſchiedenen
Jnnungen auch über den 31. März d. J. hinaus Zeit zur
Anpaſſung ihrer Satzungen an die neuen Vorſchriften gewährt
werden müſſen: jedenfalls allen denen, welche auf die Um
wandlung in Zwangsinnungen den Antrag geſtellt, dieſen von
der Aufſichtsbehörde wegen der e n einer dazu nöthigen
Vorbedingung nicht bewilligt und die Mittheilung davon erſt ſo
ſpät erhalten haben, daß ſie unmöglich in der kurzen dazwiſchen
gelegenen Zeit der Geſetzesforderung haben entſprechen können.
n erſcheint die Gewährung einer weiteren Friſt ſelbſtver
tändlich. Jm Uebrigen wird, wo die Umgeſtaltung nicht frei

willig bewirkt iſt oder wird, nunmehr die Beſtimmung des
Geſetzes zur Geltung gelangen, daß die höhere Verwaltungs-
behörde die erforderliche Abänderung anzuordnen hat.

Zuckerkartell. Der ſächſiſch-thüringiſche Zweig
verein der deutſchen Zuckerinduſtrie verhandelte dieſer
Tage in Magdeburg über die Frage des Zuckerkartells. Der
Vorſitzende faßt das Ergebniß der Verhandlung dahin zuſammen,

daß ſich ſämmtliche Redner für das Kartell aus-
geſprochen haben, in dem ſie allein eine Hebung der Zucker
induſtrie Deutſchlands erblicken. Der Antrag des Vor-ſitzenden, „der Ausſchuß des Vereins der deugchen Zucker

induſtrie möge größere Mittel zur kräftigeren Agitation im
Volke mit Bezug auf den Nährwerth des Zuckers be
willigen“, wurde angenommen desgleichen die folgende
Reſolution

„Die Gefahren, denen die deutſche Zuckerinduſtrie angeſichts der
drohenden Ueberproduktion an Kolonialzucker entgegengeht, verlangen
dringend den Abſchluß des Kartells und die Er
haltung des Zuckerſteuergeſetzes.“

Der Spiritusring. Die große Verkaufsgenoſſenſchaft
für Spiritus, der ſogenannte Spiritusring, iſt bekanntlich nun
mehr ins Leben getreten. Während man anfänglich mit dem
Beitritt von nur etwa 40 Proz. der ganzen Produktion rechnete,konnte bei der Konſtituirung ſchon anf die Mitwirkung von

weit mehr als der Hälfte hingewieſen werden, und ſeitdem
mehrt ſich noch täglich die Zahl der Theilnehmer, ſodaß der
Vereinigung der weitaus größte Theil der Geſammtproduktion
für heimiſchen Spiritus zu Gebote ſteht. Der Zweck
der Vereinigung von Brennern und Spiritusfabri-
kanten iſt im Weſentlichen derſelbe wie bei den ver-
ſchiedenen induſtriellen Syndikaten und Verbänden. Soweit
eine Einwirkung auf die Preisbildung möglich, ſoll dieſe Ein-
wirkung der Produzenten und der Produktion ſelbſt geſichert
und ſo nach Kräften auf eine den Jntereſſen der Produzenten
entſprechende Regelung des Preiſes hingewirkt werden. Die
linksliberale Preſſe hat ſich die denkbar größte Mühe gegeben,
um das Zuſtandekommen des Spiritusringes zu verhindern. Man
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Trockene Blumen.
Skizze von Leo Berthold.

Die verwöhnte, ſchöne Anna von Weyern ſaß in ihrem
Boudoir und träumte.

Das kam ſelten bei ihr vor.
Sie war eine lebhafte, energiſche Mädchennatur, zwar voll

wahrer, tiefer Empfindung, aber durchaus nicht ſentimental und
hantaſtiſch. Trübe ſchauten die ſonſt ſo ſternklaren Augen vorh hin im Schooße lag ein Album mit getrockneten

Blumen.
Anna ſeufzte ſchwer hier, ja dies ein vertrocknetes

Epheublatt mit kaum noch erkennbaren Vergißmeinnicht vom
Grabe der Mutter, die ſo lange ſchon von ihr gegangen war
und da, das gelbbraun gewordene, weiße Roſenſträußchen, das
ſie im Gürtel getragen, als ſie die Weihen der Religion
empfing ein ſeidenes Band war daneben geheftet, darauf
ſtanden die Worte: „Aber die Liebe höret nimmer auf.“ Nein,
die Liebe hatte nicht aufgehört, das Band, das ſich um die
Herzen des Vaters und der einzigen Tochter geſchlungen; es
konnte ſich nimmer löſen, ſelbſt wenn eine andere, noch be
zwingendere Liebe Eingang in die junge Seele gefunden

Eine andere, ſtärkere Liebe
Gelacht hatte ſie, wenn davon die Rede war, geſpottet über

alle die Thörichten, die ſich ſolcher Empfindung beugten, und
nun ſſie wußte e ſelbſt nicht, wie es gekommen war,
übermächtig, elementar, jedem Widerſtand trotzend, hatte es ſie
überfluthet, aus dem harmloſen, lächelnden, kindlichen Geſchöpf
war ein fühlendes, ſehnendes Weib geworden T
danken beſtürmten ſie ein ſeliges Lächeln umſpielt den
Mund, der kleine Fuß bewegt ſich im Takt Walzer
melodien umſchweben ſie ſie ſchließt die Augen, ſeufzend
Iehnt ſie das blonde Köpfchen zurück

Wie ſtolz der liebevolle Vater ſie Abends zum Wagen
geführt haite, und wie er ſie ſchmunzelnd neckte, daß ſie die
Begehrteſte war!

„Was ſoll ich r for Maaßen nun morgen ſagen
Liebling hatte er gefragt.
werben wird 2 9 989

Die Ge

„Jch bin ſicher, daß er um Di O wär' ich dperlgſſ ne

„Nein, Papa, nein, er wird es nicht thun, er darf es
nicht, es wäre ſchrecklich

Sie hatte ſich ängſtlich in die Wagenecke geſchmiegt und
die Hand des Vaters heftig von ſich geſtoßen, auch nur immer
wieder den Kopf geſchüttelt, wenn der alte Herr von den Auf-
merkſamkeiten ſprach, die Maaßen ihr den ganzen Winter
hindurch erwieſen und die ſie auch anſcheinend gern entgegen
genommen hatte.

Welche Qual ihr das geweſen war und wie das junge
Her hörbar geklopft, als der Vater ſie geſragt wer ihr

ottilontänzer r An ein Verleugnen dachte ſie nicht,
warum ſollte ſie ihn nicht nennen, den Doktor Erichſen, der
damals die alte Kathi behandelt, und den ſie dann im Geſang-
verein wieder geſehen, der ihr geſtern im Ballſaal entgegen
trat und ganz unglücklich ſchien, daß kein ſchönes Bouquet
mehr vorhanden war, ſeiner Dame eine Freude zu machen.

Kein ſchönes Bouquet und doch, warum preßte ſie
die verwelkten Blüthen immer wieder und wieder an die
Lippen?

Die Unruhe hielt ſie nicht länger an ihrem Platze ſie
ſprang auf, öffnete den Flügel und begann zu präludiren
angeregt durch die vorherige Beſchäftigung, begann ſie Schuberts
„TDrockene Blumen“ zu ſingen ergreifend klang die weh-
muthsvolle Melodie.

Plötzlich brach ſie ab.
„Anna, thörichtes Mädchen,“ ſchalt ſie ſich ſpottend

„weg mit den ſentimentalen Liedern, ſchnell einen Tanz, daß
Du auf andere Gedanken kommſt

Und die Finger huſchten über die Taſten dahin, fröhliche
Weiſen ertönten, Melodien, nach denen ſie ſich geſtern im Arme
des Geliebten im Reigen geſchwungen

Mit ſchriller Diſſonanz bricht ſie wieder ab. „Warum
kommt er nicht warum haben ſeine Lippen noch nie von
dem geſprochen, was ſeine Blicke ſo deutlich verkündeten
warum nicht?

Wieder ſinnt ſie vor ſich hin, dann fällt ihr plötzlich das
Lied ein, welches er geſtern geſungen, mit dem weichen, warmen
Baryton, deſſen ihr in die Seele ging

ch ein Königſohn Und Du ein arm,
s Kind

Und p ging es wie ein Beben durch den Körper
des jungen Geſchöpfes

„O, wär ich doch ein Königſohn „das war's, das
allein, weshalb hatte ſeine Stimme ſo gezittert, ſeine Augen
ſie ſo klagend angeſchaut?

„War ich denn blind und taub,“ flüſterte ſie, „daß ich's
nicht eher verſtand? Er glaubt, mich nicht erringen zu können,
das das allein iſt's. Papas Stellung, ſein Vermögen,
ach, wenn er Vaters goldenes Herz kennen, wenn er ahnen
würde, wie ich ihn liebe, mit unbezwinglicher
Leidenſchaft, wie mir dies Gefühl gerade geſtern ſo
W Bewußtſein gekommen, als Profeſſor Maaßen mich bat,
ein Weib zu werden! Ach, wer kann mir helfen, daß er

das erlöſende Wort ſpricht Mutter, Mutter, wenn Du
nicht ſo früh von mir gegangen wäreſt Du würdeſt das
Rechte wiſſen, das Rechte thun, meine Mutter Du würdeſt
Dein Kind glücklich machen

Sie küßte das kalte, goldgerahmte Bild immer wieder und
wieder heiße Thränen fielen darauf und verwiſchten die
Züge, deren Anblick ihr Ruhe bringen ſollte

Dunkel war es im Gemach geworden. Dann hatte der
Diener geräuſchlos die Lampe gebracht. Ein Weilchen ſpäter
wurde an die Thür geklopft.

Anna fuhr auf aus ihrem tiefen Sinnen und trocknete ſich

die v„Beſuch, gnädiges Fräulein Der Herr hat ſeineKarte abgegeben, wünſchen gnädiges Fräulein hat 5

Ein Blick auf die Karte ein Zittern Erröthenund Erbleichen, ſie lieſt den Namen der ihr ganpes
Herz erfüllt.

r ler her alte Diener verſteht die leiſen iſie weder alen ſen Worte nicht, ſie muß
„Jch laſſe bitten.“
Und nun war er da, nun ſaß er ihr überd nun ß er ihr gegenüber, undſchaute ihr beim erregten Plaudern in die braunen Augen

nur gleichgültiges ſprachen ſie vom Theater, von Muſik,
vom geſtrigen Ball ſein Bedauern drückte er aus, nicht
beſſere Blumen gebracht zu haben
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geht jetzt in dem Aerger über das Mißlingen dieſer Ver
uche ſo weit, theils den Spiritusring als die Vorſtufe

für ein ſtaatliches Spiritusmonopol, theils als eine Einrichtung
anzuſchwärzen, durch welche der Sozialdemokratie demnächſt die
Enteignung dieſes Zweiges der Produktionsmittel weſentlich er
leichtert werden würde. Beide Behauptungen entbehren jeder
n hen Unterlage, wie die „Poſt“ folgendermaßen richtig

arlegt:
In Wirklichkeit handelt es ſich um einen Akt der Selbſthilfe

ſeitens der S piritusproduzenten und zwar um einen ſolchen,
welcher gerade dazu beſtimmt iſt, die Exiſtenzfähigkeit der
zahlreichen kleinen und mittleren landwirthſchaft
lichen Brennereien im Wege der Aſſoziation zu
ſichern, und ſo zu verhüten, daß auch dieſer Zweig der
Gütererzeugung ſich in wenigen ganz großen Betrieben konzentrirt.
Es iſt charakteriſtiſch, daß gerade von derjenigen Seite, welche den
Landwirthen ſtets mit größtem Nachdrucke die Selbſthilfe gepredigt
hat, dieſes auf reiner Selbſthilfe beruhende Unternehmen ſo eifrig
und leidenſchaftlich bekämpft wird.

Vorausſichtlich dürfte das Hauptaugenmerk der Verkaufs-
genoſſenſchaft für Spiritus ſich auf die Pflege. der Aus-
fuhr und die Erweiterung des Abſatzes von
Spiritus für gewerbliche und Brennzwecke richten.
Nach beiden Seiten bietet ſich für eine ſachkundige Geſchäfts
leitung noch ein weites Feld erfolgreicher Thätigkeit.

Von einer intereſſanten Zuſammenkunft am Oſtermontag in
Göttingen berichten die „B. N. N.“. Wir entnehmen dem Artikel m. m.
Folgendes „Bekanntlich hat ein Theil unſerer Miniſter die
parlamentariſche Oſterpauſe zu kurzen Erholungsreiſen benutzt, der
Reichskanzler, der Staatsſekretär des Auswärtigen, der Miniſter
des Jnnern. Wie wir bören, hat am Montag auch derFinanzminiſter v. M iquel Berlin verlaſſen, um ſeinen
alten Freund, den Wirklichen Geheimen Rath Dr. Planck,
den Vater des Bürgerlichen Geſetzbuches, in Göttingen zu beſuchen.
Dieſem Beſuch giebt der weitere Umſtand daß auch Herr von
Bennigſen ſich in Göttingen einfand, einen beſonderen Reiz.
Die drei Männer, die jetzt im Silberhaar ſich dort wieder zuſammen
fanden, ſind ſich bereits in den fünfziger Jahren als Söhne der
Göttinger alma mater näher getreten als ſie dort gemeinſam
juriſtiſchen und volkswirthſchaftlichen Studien oblagen. Dann
ſind ſie gemeinſam in die politiſche Bewegung
eingetreten, namentlich die Herren von Bennigſen
und von Migquel haben ſich den gleichen nationalen Zielen zugewandt,
die in der am 19. Juni 1859 zu Hannover erfolgten Gründung des
Nationalvereins ihren Ausdruck fand. Der Nationalverein war
es, der nach zehnjährigem Darniederliegen der
Bewegung ein einiges Deutſchland unter Preußens Führung
als das Programm der gebildeten Stände verkündete auf
dieſem Boden vollzog ſich dann ein Jahrzehnt ſpäter, nach
dem es dem Fürſten Bismarck gelungen war, die preußiſche Armee
in den Dienſt des nationalen Gedankens zu ſtellen, die erlöſende
That. Alle drei Männer ſind im Laufe der folgenden Jahrzehnte
berufen geweſen, an dem inneren Ausbau des Reiches, deſſen Vor
kämpfer ſie ſeit jungen Jahren waren, in weithin ſichtbarer Weiſe mit
zuwirken. Geheimrath Planck hat zwanzig Jahre ſeines Lebens in ſtiller
Arbeit trotz ſeiner Erblindung der Ausardeitung des Bürgerlichen Geſetz
buches gewidmet, das heute ſchon als eine der werthvollſten Schöpfungen
des neuen Reiches mit Recht betrachtet wird die Wirkſamkeit ſeiner
beiden Freunde iſt vermöge ihrer Stellung im parlamentariſch
politiſchen Leben weithin ſichtbar in die Erſcheinung getreten.“

Finſichtlich der Beſchäftigung ruſſiſch-polniſcher und
galizifcher Arbeiter ſind für Schleswig-Holſtein neue Beſtimmungen
erlaſſen worden. Dieſe Beſtimmungen beziehen ſich nur auf Arbeiker,
nicht aber auch auf andere Perſonen, zum Beiſpiel auf kauf-

deutſchen

männiſche Gehilfen c. Dieſe können in iinländiſchen
Betrieben beſchäftigt werden, ohne daß es hierzu einer
Genehmigung der Behörden bedarf. Die Beſchäftigung
polniſcher Arbeiter in induſtriellen Betrieben ſofern
letztere nicht zu den landwirthſchaftlichen Nebenbetrieben gehören, iſt
gänzlich unterſagt. Die ausländiſchen Polen haben ſpäteſtens am
J. Dezember dieſes Jahres das Jnland zu verlaſſen. Zur Sicherung
der Rückkehr der fremden Arbeiter endlich iſt die Erlaubniß zu ihrer
Beſchäftigung regelmäßig von der Bedingung abhängig zu machen,
daß die Arbeitgeber ſich zu den Koſten der eventuellen Heimſchaffung
der Arbeiter verpflichten.

F Gemaßregelte Zeitung. Der Chefredakteur der „Poſener
Zeitung wurde bekanntlich jüngſt wegen Beleidigung des Ober-
präſidenten von Poſen zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. Jetzt
hat die Eiſenbahndirektion in Breslau, die Eiſenbahndirektion
in Poſen, ſowie das Oberlandesgericht und die Staatsanwalt-
ſchaft in Poſen dem Verleger des Blattes Verträge gekündigt,
auf Grund deren der Verlag den genannten Behörden bisher
amtliche Druckſachen und Formulare lieferte. Der Verlag hat gegen
die Kündigung, da ſeine Lieferungen niemals bemängelt worden
ſeien, Beſchwerde erhoben und gedenkt ſie bis zur höchſten Jnſtanz
durchzufüh.en. Das wird der Zeitung ſelbſtredend nicht viel
u ebenſo wird man den Behörden ihren Beſchluß nicht verargen
önnen.

Er ſah ſich dabei vergebens nach den Balltrophäen um,
ſie konnte ja beim Weggehn die Sträuße kaum bergen.

Anna verſtand den Blick.
„Sie welkten alle ſo ſchnell,“ ſagte ſie verlegen, „nur

dieſe
tie nahm wieder die trockenen Blumen, die ſie vorher

geküßl.
Gelbe Roſen waren es zerdrückt, verwelkt ſie

hatte ſie ins Album gelegt daneben ſtanden die Worte:
„Jm Cotillon am vierten April.“

Sein Blick umwölkte ſich.
„vVom geſtrigen Ball,“ murmelte

prächtigen Strauß des Profeſſors
Das Mädchen ſchüttelte den Kopf.
„Nein,“ ſagte ſie, „den Strauß habe ich fortgeworfen,

dieſe Roſen ſind aus einem kleinen, unſcheinbaren Bouquet
Weiter kam ſie nicht.
„Anna,“ rief er, faſt drohend, „ſpielen Sie nicht mit mir,

um Gottes willen nicht, erſchweren Sie mir nicht den harten
Kampf, den ich zwiſchen wahnſinniger Liebe und ſtarkem
Mannesehrgefühl kämpfe, zeigen Sie mir das Glück nicht von
fern, ich darf ja nicht danach ringen, es nicht ergreifen
aber das eine kleine, ehrliche Wort müſſen Sie mir ſagen, dieſe
trockenen Blumen, ſind ſie von mir?“

Sie nickte ſtumm.
Er nahm ſie ihr aus den Händen, führte ſie an die Lippen,

küßte ſie immer wieder
„Meine armen Blumen Doktor, was thun Sie?

Dann müſſen Sie mir wenigſtens andere bringen ja,
wollen Sie?

„Ob ich will, Anna welche lieben Sie, was darf ich
wählen ſtatt der gelben Blumen, der Blumen des Neides,
dürfen es rothe Roſen ſein, Mädchen, Roſen der Liebe? Sage
ja, ich bitte, ich beſchwöre Dich.“

Feſt hatte er ihre beiden Hände ergriffen und ſah ihr bang,
fragend, entzückt ins Auge.

„Ja, Walter,“ antwortete ſie ernſt, feierlich „bringe
mir rothe Roſen, Roſen der Liebe und und Myrthen

Da ließ er die Hände los, zog das zitternde Mädchen an
ſeine Bruſt und te einfach, aber mit zuckendem Munde„Nun halt ich Di feſt meine Anna, meine Braut

er, „wohl aus dem

Erſter Mai und „Regktion“. Mit ſieben Verſammlungen
in allen Stadttheilen Berlins hat der Centralverband der Maurer
die W Lohnbewegung aingeleitet. Die zur Zeit zirkulirenden
Liſten des Arbeitgeberbundes ſollen unter keinen Umſtänden unter-
ſchrieben werden. Es wurde folgende Reſolution beſchloſſen „Die
Verſammlung erachtet es als unerläßliche Pflicht jedes Kollegen, den
1. Mai durch allgemeine Arbeitsruhe zu begehen, die Verſammlung
erblickt in der Feier nicht allein eine Demonſtration zu Gunſten der
achtſtündigen Arbeitszeit, ſondern einen flammenden Proteſt gegen
die vernunftwidrigen Auswüchſe der Reaktion.“ Iſt je auf
Gottes Erde etwas Ungereimteres geſprochen und beſchloſſen worden

..Anarchiſtiſches Klagelied. Das Berliner
anarchiſtiſche Wochenblatt „Der arme Konrad“ jammert
darüber, daß „die jüngſten Verfolgungen der Reaktion“ auf
die anarchiſtiſche Bewegung „nicht ohne Einfluß“ geweſen ſeien.
„Eine Stadt, wie Frankfurt a. M., in der unſere Bewegung
früher ſo ſtark und mächtig war, iſt durch Feigheit und
Jämmerlichkeit der Betheiligten und nicht in letzter Linie

durch die Schuftereien gewiſſer Subjfjekte, die nicht früh genug
von den Genoſſen ausgemerzt wurden, ſo gut wie verloren ge
gangen. Und ebenſo auch andere.“ So jammert „Der arme
Konrad“. Wir nehmen von dem beweglichen Klageliede Kennt-
niß, um an dieſem Beiſpiele zu zeigen, daß ein energiſches Vor
gehen der Behörden doch nicht ſo wirkungslos iſt, wie von den-
e Politikern, die heute noch dem laissezraller gegenüber den
ozialrevolutionären Agitationen huldigen, behauptet wird. Auch an
der Sozialdemokratie ſpürt man heute ſchon die Wirkung des ſchärferen
Regierungskurſes und dieſe Wirkung würde noch viel deutlicher
in die Augen fallen, wenn die ſozialdemokratiſche „Mauſerungs
legende“ nicht noch immer in „bürgerlichen“ Blättern ſpukte,
dadurch die grundſätzliche Verweigerung der Gleichberechtigung
für die Sozialdemokratie ſeitens der Regierung kontrekarrirte
und in weiten Kreiſen die Anſchauungen über die ſozialdemo-
kratiſchen Ziele in eine falſche Richtung brächten.

Neues Mobilmachungsverfahren.
Ein neues Einberufungsverfahren wird zunächſt verſuchs

weiſe für das Mobilmachungsjahr 1899/1906 eingeführt und
gemäß den nachſtehenden Beſtimmungen ausgeführt werden

Die Einberufung der Offiziere und Mannſchaften des Beurlaubten-
ſtandes, einſchließlich der Erſatzreſerve, erfolgt durch öffentliche Auf
forderung auf Grund von bereits im Frieden ausgehändigten
Geſtellungsbefehlen (Kriegsbeorderungen). Die Mannſchafien,
die zunächſt nicht gebraucht werden und daher in den erſten Tagen der
Mobilmachung den Bezirkskommandos ferngehalten werden ſollen, er
halten im Frieden eine „Paßnoti z“, die im Weſentlichen beſagt, daß ein
beſonderer Befehl noch abzuwarten iſt. „Kriegsbeorderung“und, Paßnotiz“
ſind ſo eingerichtet, daß ſie in den Militärpaß oder in den Erſatz
reſervepaß eingeklebt werden können. Jm Monat März überſenden die
Bezirkskommandos die „Kriegsbeorderungen“ und „Paßnotizen“ an die
Ortsbehörden (Polizei, Magiſtrat, Gemeindevorſteher) mit dem Erſuchen,
dieſe bald auszuhändigen, die erfolgte Aushändigung in dem mitüber-
ſandten namentlichen Verzeichniß (Ortsliſte) zu beſcheinigen und die etwa
nicht ausgehändigten ſowie die abgenommenen alten Beorderungen
ſammt Ortsliſte bis zum 1. April den Bezirkskommandos zuruück-
zuſenden. Ob den im Herbſt nach Entlaſſung der Reſerven neu in den
Beurlaubtenſtand übergetretenen Mannſchaften die Kriegsbeorderungen
und Paßnotizen in gleicher Weiſe zugeſandt oder bei den
Herbſtkontrolverſammlungen ausgehändigt werden, iſt den Be-
zirkskommandos überlaſſen. Um direkte Zuſendung an einzelne
Mannſchaften durch die Poſt zu vermeiden ſind den
im Laufe des Jahres in Zugang kommenden Mannſchaften
auch die Päſſe mit eingeklebter Kriegsbeorderung oder
Paßnotiz durch die Ortsbehörde zuzuſtellen. Nach dieſem neuen
Verfahren muß ſich jeder Mann bei den Kontrolverſamm-
lungen im Beſitz einer Kriegsbeorderung oder einer Paßnotiz be
finden, ſo daß Jrrthümer ſofort bemerkt werden. Bei dieſer Ge-
legenheit iſt das zu prüfen. Um die Gewißheitzu erlangen, daß die Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots,
die geſetzmäßig zu den Kontrolverſammlungen nicht herangezogen
werden können, und die Mannſchaften, die bei den Herbſt-
kontrolverſammlungen gefehlt haben, ſich im Beſitz der Kriegs
beorderungen oder Paßnotizen befinden, vereinbaren die Bezirks-
kommandos mit den Ortsbehörden, wann und in welcher Weiſe
durch dieſe eine Kontrole hierüber ausgeübt werden kann.
Die im Fall einer Mobilmachung zu erlaſſenden öffent-
lichen Bekanntmachungen lagern im Frieden, nach Beſtim
mung der Bezirkskommandeure, bei den Meldeämtern, Hauptmelde-
ämtern der Bezirkskommandos unter Verſchluß von Offizieren. Dieſe
Stellen veranlaſſen bei Eingang des Mobilmachungsbefehls die
Eintragung des Datums der fünf erſten Mobilmachungstage in
die Bekanntmachungen und deren Ver endung an die Ortsbehörden.
Jede Ortſchaft erhält mindeſtens ein Exemplar, größere Orte
und Städte entſprechend mehr. Das Nähere über Zahl dex erforder-
lichen Exemplare, Art der Ueberſendung und an wen vereinbaren die
Bezirkskommandos mit den örtlichen Behörden. Der Mobil-
machungsbefehl wird außerdem durch die Reichstele-
graphie in offizieller Weiſe allen auch den nicht an das Tele
graphennetz angeſchloſſenen Ortſchaften des ganzen Reichstelegraphen
gebietes mitgetheilt. Das Austragen der Telegramme, den Mobil-
machungsbefehl enthaltend nach den Ortſchaften, die an den Reichs
telegraphen nicht angeſchloſſen ſind, von der nächſtgelegenen Telegraphen
ſtation aus erfolgt z. Th. durch militäriſcherſeits (Bezirkkom.) zu ſtellende
Boten. Soweit dieſe in Orten wohnen, in denen ſich kein Bezirks
kommando oder Meldeamt befindet, muß die Benachrichtigung der
Boten zur ſofortigen Geſtellung auf der Telegraphenanſtalt durch die
Ortsvorſteher erfolgen. Die Bezirkskommandos theilen die Namen
der Boten und deren Erſatzleute den hiervon betroffenen Orts-
vorſtehern bereits im Frieden mit dieſe haben Vorkehrungen zu
treffen, daß ſie die Boten auf Erſuchen der Telegraphenanſtalt zur
ſofortigen Geſtellung auffordern können. Mit ihrem Botengang und
ſonſtigen Jnſtruktion ſind die Boten bereits im Frieden durch das
Bezirkskommando vertraut gemacht. Die Telegraphenanſtalten ſind
durch die Oberpoſtdirektionen mit entſprechender Weiſung verſehen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet.

g. Lochau (Saalkreis), 3. April. (Der hieſige Krieger
verein) beſchloß in ſeiner 8 en Sitzung, ſich bei der am
Sonntag vor Pfingſten zu Schafſtädt ſtattfindenden Delegirten
Verſammlung zu betheiligen. Von den 42 im hieſigen Verein ge
ſpielten Looſen der Geſellſchafts- Lotterie zu Gunſten der Kaſſe des

Landes Krieger Verbandes entfiel nach hier kein
ewinn.

g. Pritſchöna (Saalkreis), 3. April. (Fe u er.) Am Char-
freitag Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr färbte ſich der nordöſtliche
Himmel in der Richtung über Großkugel blutroth. Leute aus dem
2 Stunden entfernten Sietſch, nach jener Richtung gelegen, be-
kundeten am anderen Morgen daß das Feuer in Zſchwepau ge
wüthet habe. Heute Morgen l Uhr wurde in der Richtung
Ammendorf- Wörmlitz abermals ein großes Schaden-
fe u er beobachtet.

g. Weſenitz (Saalkreis), 3. April. (Schöppenwahl.
Wieſenbrand.) An Stelle des vor Kurzem von der Gemeinde
gewählten, aber höhern Orts nicht beſtätigten zweiten Schöppen
Maurers Rohte wurde bei der Erſatzwahl der Landwirth G. Glocke
einſtimmig zum Nachfolger gewählt. Am Charfreitag Nachmittag
brannte wiederum ein großer Theil der hieſigen Auenwieſen lichterloh.
Bei dem heftigen Weſtwinde verbreitete ſich das Feuer ungemein
ſchnell und drohte nach dem nahen Walde überzuſpringen. ſich
hier viel dürres Gras vorfindet, hätte bei der herrſchenden Trocken
heit leicht ein verheerender Waldbrand entſtehen können, doch blieb

das Feuer, da bald Windſtille eintrat, auf ſeinen Herd beſchränkt.
Kinder hatten den Brand verurſacht.

Wettin, 3. April. (In der Stadtverordneten
Verſammlung) am 30. März er. wurde vom Rentier Hünicke,
dem Vorſitzenden des ehem. Fechtvereins Wettin, dem Magiſtrate ein
Sparkaſſenbuch des gen. Vereins mit 149,04 Mk. Gutdaben
mit der Weiſung, den Betrag zu dem Kinderbewahranſtalts
Fonds zu nehmen, übergeben. Magiſtrat und Stadtverordnete
nahmen das Anerbieten an. Von dem Beſchluß des Eiſenbahnbau-
Komitees betreffend Reviſion des Bahnbau r nahm die
Verſammlung Kenntniß und beſchloß, die Vorarbeiten der
Strecke WeitinWallwitz- Nauendorf der Vereinigten Eiſenbahnbau-
und Betriebsgeſellſchaft zu Berlin zu bezahlen à Kilometer 100
Mark und die Reviſion des Bahnbauprojekts von
anderer Seite auf Koſten der hieſtgen Stadt vornehmen zu laſſen.
Von verſchiedenen Seiten ſind dem Komitee die Koſtenanſchläge als
viel zu hoch bezeichnet worden und erſcheint daher die Reviſion
derſelben nur erwünſcht.

b. Merſeburg, 1. April. (Unfall.) Der in einer hieſigen
Maſchinenfabrik beſchäftige Arbeiter Otto Buſch ſtürzte über Eiſen
ſtäbe und zog ſich hierbei eine ſchwere Verletzung der rechten Knie-
ſcheibe zu, ſodaß ſeine Aufnahme in die Klinik zu Halle angeordnet
werden mußte.

w. Merſeburg, 3. April. (Kreistag.) Unter dem Vorſitz
des Landraths Grafen d'Hauſſonville verſammelte ſich am 28. v. Mts.
der Kreistag nahezu vollzählig. Aus den Verhandlungen, die weſent
lich der Rechnungslegung und Feſtſtellung des künftigen Etats galten,
iſt Folgendes hervorzuheben: Der Vorſitzende machte darauf auf
merkſam, daß heute vor 25 Jahren mit Schaffung der Selbſt
verwaltung die erſte Sitzung des auf Grund der Kreisordnung
gewählten Kreistags ſtattgefunden habe und er gab einen Rückblick
auf die Entwickelung des Kreiſes und ſeiner Verwaltung unter Dar-
legung der Einwohnerzahl, Höhe der Kreisabgaben damals und jetzt.
Derjenigen Herren, welche während dieſes 25jährigen Zeitraums un-
unterbrochen als Mitglieder des Kreistages, Kreisausſchuſſes
und Amtsvorſteher gewirkt haben, wurde beſonders gedacht und die
Verſammlung ehrte dieſe Herren durch Erheben von den Plätzen.
Der Etat für 1899/1900 wurde mit rund 295 600 Mk. vorgelegt und
nach einem Abſtrich von 4000 Mk. feſtgeſetzt. Eine lebhafte Debatte
rief zunächſt die im Etat vorgeſchlagene Ausgabe von 8000 Mk. zur
Unterhaltung der Natural-Verpflegungsſtationen des
Kreiſes hervor, deren Streichung beantragt wurde. Dieſe Stationen
wurden als Pflegeſtätte des Vagabonden- und Verbrecherthums ge
kennzeichnet, das man angeſichts der auf dem platten Lande herrſchen
den Arbeiternoth nicht noch aus öffentlichen Mitteln ſubventioniren
dürfe. Allgemein war man der Anſicht, daß die Verpflegungsſtationen
nicht diejenigen Erwartungen erfüllen, die man an ſie urſprünglich
geſtellt hat, namentlich wurde anerkannt, daß der Bummel und Bettel
in den Städten abgenommen, in den Dörfern, namentlich denjenigen
in der Nähe der Stationen, aber ganz erheblich zugenommen habe.
Die Verſammlung bewilligte noch auf 1 Jahr die Stationsunter-
haltungskoſten und ſtellte an den Vorſitzenden das Erſuchen, mit den
Landräthen der Nachbarkreiſe, in denen zum Theil die Verpflegungs-
Stationen ſchon aufgehoben ſind, in Verhandlungen darüber ein
zutreten, ob unter den vorliegenden bedauerlichen Zuſtänden die den
Stationen gewährten Kreiszuſchüſſe auch künftig zu geben ſeien.
Die im Etat verlangten 4000 Mk. zur Beaufſichtigung der
chauſſeemäßig ausgebauten Kommunikationswege durch die
ProvinzialWegeaufſeher wurden zunächſt verſagt, bis der dem Kreis-
tage jetzt nur im Entwurf vorliegende Vertrag mit der Provinzial
Verwaltung abgeſchloſſen ſein wird. Außer den Wahlen zahlreicher
Schiedsmänner und der Vertrauensmänner bei den Amtsgerichten zur
Auswahl der Schöffen und Geſchworenen wurde auch die Wahl des
Kreis-Feuer-Societäts- Direktors auf 6 Jahre
vorgenommen und der bisherige Kreis-Direktor Landrath Graf
d'Hauſſonville wieder- an Stelle des Landraths a. D. v. Helldorff-
Runſtädt, der eine Wiederwahl ablehnte, der Königl. Amtsrath
v. Zimmermann in Benkendorf als Stellvertreter neugewählt. Der
Vorſitzende erwähnte vor Schluß der Verſammlung noch, daß es
leider endgültig feſtſtehe, daß die alte hiſtoriſche Kreisſtadt Merſeburg
demnächſt ihre Huſarengarniſon verlieren, einen Erſatz
durch einen anderen Truppentheil aber nicht erhalten ſolle und bat,
eine Fmmediat- Eingabe der Stadtverwaltung Merſeburg
an den Kaiſer um Verlegung einer anderen Garniſon hierher auch
durch die KreisVertreter zuzuſtimmen. Dieſe Zuſtimmung wurde all
ſeitig ausgeſprochen. Ein Feſtmahl vereinigte nach Schluß des
Kreistages zur Feier des 25jährigen Beſtehens desſelben ſeine Mit-
glieder in der „Reichskrone“.

D. Wünſchendorf (Kr. Merſeburg), 3. April. (Jubiläen.)
Am 1. April konnte Herr Amtsvorſteher und Landtagsabgeordneter
Ed. Neubarth zuſammen mit ſeinem Amtsfekretär Herrn Friedrich
Täubert auf eine 25 jährige Thätigkeit im Amte zurückb.icken.
Aus Anlaß dieſes Jubiläums bewegte ſich am genannten Tage ein
Jalzus nach der Wohnung des Amtsvorſtehers. An der Spitze des
Zuges bemerkte man außer dem jetzigen königlichen Landrath, Herrn
Grafen d'Hauſſonville auch den früheren Herrn Landrath
Weidlich, dann die Herren Amtsrath v. Zimmermann wBenkendorf,
Baron v. Helldorf-Zingſt, Graf Waldeck-Kriegſtedt. In der Wohnung
angekommen, hielt der königliche Landrath, Herr Graf d'Hauſſonville
eine kernige Anſprache, in welcher er die regſame Thätigkeit der
Jubilare in den vielen Aemtern, die ſich ſeit dem 1. April 1874
augehäuft, gedachte. Stets treu und gewiſſenhaft hat Herr Neubarth
zur Zufriedenheit ſeiner vorgeſetzten Behörden und zum Wohle ſeiner
Amtseingeſeſſenen ſein Amt geführt, iſt auch immer in der langen
Reihe von Jahren ein treuer Berather der Behörden geweſen. Der
ſtellvertretende Amtsvorſteher, Herr Amtmann Beyling, überreichte
im Auftrage der Amtseingeſeſſenen einen großen ſilbernen Pokal mit
Widmung und dem Amtgsſekretär einen Gehſtock mit ſilbernem Griff
ſowie einen Polſterſeſſel. Herr Paſtor Hilpert gedachte des
Jubilars als Kirchenälteſten er hob hervor, daß er ein echter, deutſcher
Mann von Kopf bis zur Sohle ſei und zu jeder Zeit ein warmes
Herz für die Kirche gezeigt habe.
große Ehre, die ihnen zu Theil geworden, und gelobten, ſo lange
Gott ihnen beiſteht, ihre ganze Kraft einzuſetzen, um die ihnen ob
liegenden Aemter weiter zu führen. Dieſer erhebenden Feier ſchloß
ſich im ſchön dekorirten GaſthausSaale zu Wünſchendorf ein ſolennes

Feſtmahl an.
i. St. Ulrich bei Mücheln, 29. März. (Schulſparkaſſe.

Kirchenrendantur.) Die ſeit etwa zwei Jahren hierſelbſt
beſtehende Schulſparkaſſe, an deren Verwaltung Lehrer und
Pfarrer betheiligt ſind, erfreut ſich ſehr reger Betheiligung. So
ſind im letzten Schuljahre von 70 Kindern 825 Mark erſpart
worden, eine im Hinblick auf die hieſige Arbeiterbevölkerung ganz
beträchtliche Summe. Bei der diesjährigen Konfirmation wurde von
den Eltern der Konfirmanden der Segen und Nutzen ſolcher Kaſſe
in dankbarer Weiſe empfunden. An Stelle des penſionirten und
nach Mücheln übergeſtedelten Lehrers und Kantors Hündorf iſt dieſer
Tage Lehrer Pradelt vom Gemeindekirchenrathe zum Kirchenkaſſen
rendanten gewählt worden.

Bitterfeld, 3. April. (Der Kreis-Krieger-Ver
band Bitterfſel d) hält am Sonntag, den 9. April Nachmittag
1 Uhr ſeinen diesjährigen FrühjahrsAbgeordnetentag im Hotel
„Rheiniſcher Hof“ hier ab. Nach Erledigung der Tagesordnung
findet ein gemeinſchaftliches Mahl ſtatt.

X Zörbig, 3. April. (Beſitzwechſel.) Das hieſige Ge
treide- und ProduktenGeſchäft von Herrn Robert Mehliß, mit
iliale auf Bahnhof Stumsdorf, iſt durch Kauf an Herrn Otto
u ch s übergegangen.

Herr 3. März. (Selbſtmord oder Verbrechen Am Mittwoch früh wurde im Beyerſchen Gute in
Ochelmitz der daſelbſt wohnende Auszügler Hugo Beyer in ſeiner
Stube erhängt aufgefunden. Ob hier ein Selbſtmord oder ein
d vorliegt, wird die Unterſuchung ergeben. Am Thatorte
hat Lokalbeſichtigung und Sektion der Leiche ſtattgefunden.

w. Mühlberg a. E., 3. April. (Sparkaſſenabſchluß.
Niedriger Elbwaſſerſtand. Zur Gröbaer Mord-affäre. Lachs fang.) Nach der Jahresüberſicht der hieſigen
Stadtſparkaſſe iſt der Betrag der Spareinlagen von 2 135 080,14 Mk.

Beide Jubilare dankten für die
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e 1897 auf Mk. 2304 854,68 im Jahre 1898 geſtiegen. Auf
Grundſtücke ſind 503 784,44 Mk., auf ländliche Grundſtücke

1 314 718,50 Mk. ausgeliehen, in angekauften Staatspapieren ſind
521 942,75 Mk. angelegt. Der Reſervefonds beträgt 196 549,81 Mk.
und iſt gegen das Vorjahr um 10057,33 Mk. geſtiegen.
Die Verzinſung der Spareinlage erfolgt mit 3 Prozent,
die der ausgeliehenen Kapitalien mit 4 Proz. Der Elbwaſſer-
ſtand iſt ein für die jetzige Jahreszeit ungewöhnlich niedriger, ſo
daß die Schiffe kaum mit halber Ladung ſchwimmen und die
Perſonenſchiffe vielfach mit Verſpätung eintreffen. Die Sektion
der Leiche des von ſeinem Ar ſeitsgenoſſen Ch. Schiffran er
ſchlagenen Hafenbauarbeiters Fithan fand vorgeſtern in der Leichen
halle zu Gröba ſtatt. Wie man erzählt, ſoll vie fürchterliche That
nach vorausgegangenem kurzen Streite, bei welchem Fithan thätlich
angegriffen worden wäre, erfolgt ſein. Der Lachsfang in der
Elbe weiſt in dieſem Jahre nur geringe Ergebniſſe auf das Kilo
Lachs wird mit 3,89 bis 4,30 Mk. bezahlt.

S Querfurt, 2. April. (Diebin.) Geſtern wurde hier die
unverehelichte Minna Hammermann aus Dammdorf verhaftet und
in das hieſige Gefängiß gebracht. Dieſelbe hatte dem Handelsmann
König in OberRöblingen a. S. ein Sparkaſſenbuch Fern und
wollte bei der hieſigen Stadtſparkaſſe auf dasſelbe Geld erheben.
Da das Mädchen aber ſehr unficher auftrat, erhielt es von den
Beamten nichts. Darauf ſchickte die H. eine Frau aus Barnſtedt in die
Stadtkaſſe und beaufkragte dieſe, 70 Mk. aufdasKönig'ſcheBuch zu holen.
Auch dieſe bekam kein Geld. Sie wurde feſtgehalten und geſtand
dann, ſie ſolle das Geld einem Mädchen bringen, das unen wartete.
Es erfolgte nun ſofort die Feſtnahme der Hammermann und König
kam wieder in den Beſitz ſeines Sparkaſſenbuches, das über 250 Mk.
lautete.

Torgau, 3. April. (Die Hauptverſammlung) des
„Evangeliſchen Bundes“ in der Provinz Sachſen wird diesmal in
unſeren Mauern abgehalten werden und zwar am 2. und 3. Mai.
Herr Sup. Trümpelmann- Magdeburg wird die Eröffnungs-
predigt in der „Marienkirche“ halten.

b. Hettſtedt, 1. April. (Beim Spiel ſtach ſich das Berg
mannskind Martha Gängel eine Scheere ſo tief ins rechte Auge,
daß dasſelbe ſehr erheblich verletzt und die Unterbringung der Kleinen
in die Halleſche Klinik nöthig wurde.

Weißenfels, 3. April. (Der Kaiſer als Taufzeuge.
Kindesraub.) Dem Zimmermann goſef Herden hier iſt die

Genehmigung ertheilt worden, bei der Taufe ſeines am 27. November
v. Js. geborenen ſiebenten Sohnes Friedrich Curt den Namen des
Kaiſers als Taufzeuge in das Kirchenbuch eintragen zu laſſen.
Am 9. v. Mts. verſchwand in Jlversgehofen der vierjährige Sohn
Fritz des Portiers Langauke. An dieſem Tage war ein großer Trupp
Zigeuner unter Führung des Zigeunerhauptmanns Petermann aus
Ammendorf durch Jlversgehofen gezogen, und da gerade um dieſe Zeit
der Knabe verſchwunden war, wurde angenommen, daß die Zigeuner
das Kind geraubt hätten. Am 27. v. Mts. ging nun dem Vater
des vermißten Knaben eine Poſtkarte des Jnhalts zu, daß ſein Kind
bei Petermann geſehen worden ſei. Langauke machte ſich nun auf
den Weg und konnte die Spur der Zigeuner bis Camburg verfolgen,
von dort ſollen ſie die Richtung nach Naumburg- Weißenfels einge
ſchlagen haben. Petermann ſoll ſich von ſeinem Trupp getrennt
haben und allein reiſen, wobei er die Ortſchaften in der ſchnellſten
Gangart paſſirt. Der Knabe iſt vier Jahre alt, hat blondes bis auf
die Schulter reichendes Haar und rundes volles Geſicht, unter dem
Kinn hat er eine Narbe.

4 Prittitz, 1. April. (Unfälle.) Schwer verletzt wurde die
Ehefrau des Landwirths H. hier, die beim Rübenſchneiden mit der
rechten Hand in das Getriebe der Rübenſchneide maſchine
gerieth, wodurch ihr an zwei Fingern die Knochen durchſchnitten wurden.

Im benachbarten Gröbitz wurde das 4jährige Kind des Arbeiters
Hermann von einem Fleiſcherwagen überfahren und erlitt ſehr
ſchwere Verletzungen am Kopfe, ſodaß operative Behandlung noth-
wendig wurde. Es ſcheint Hoffnung vorhanden zu ſein, das Kind
am Leben zu erhalten.

W. Erfurt, 3. April. (Jn einem Anfall geiſtiger
Umnachtung) zerriß die Ehefrau Anna Schur, geb. Schwarz,
ihre Betten und begoß die Federn mit Petroleum, die ſie dann, in
der Abſicht, ſich zu verbrennen, in Brand ſteckte. Die Frau wurde
rechtzeitig, ohne Schaden erlitten zu haben, gerettet und in das Kranken-
haus gebracht. Der Mobiliarſchaden beträgt ca. 200 Mk.

O Worbis (Eichsfeld), 2. April. (Acetylengaswerk.)
Der hieſige Magiſtrat iſt der Errichtung einer Acetylen-Gasanſtalt
für die Stadt Worbis näher getreten und wird demnächſt Fragebogen
zur Ermittelung der Anſchlüſſe verſenden. Der Preis des Gaſes
wird auf 2,20 Mk. für den Kbm., d. ſ. für die 16kerzige Flamme
2 Pfg. für die Brennſtunde, zu ſtehen kommen. Die Anlage und
Leitung bis vor's Haus wird auf Koſten der unternehmenden
Geſellſchaft erfolgen.

W. Mühlhauſen, 3. April. (Wahl. Tödtlicher
Stur z.) Der hieſige Stadtbaurath Walter iſt zum techniſchen
Beigeordneten der Stadt Offenbach a. M. gewählt worden.
Jm benachbarten Orte Bollenbach ſtürzte am Donnerstag die
20jährige Tochter der Wittwe Goetze beim Futterholen 2 Stockwerk
hoch auf die Tenne und brach das Genick.

W. Suhl, 3. April. Thüringer Skatkongreß.) Am
4. April findet im Schießhausſaale hierſelbſt der dritte Thüringer
Skatkongreß ſtatt.

Aſchersleben, 3. April. (Ein erſchütternder
Unglücksfall) ereignete ſich hier am Donnerstag Nachmittag.
Die Frau des Arbeiters Hohmann in der Karlſtraße war einer Be
kannten beim Rollen von Wäſche behülflich, während ihr noch nicht
2 Jahre altes Töchterchen in der Rollſinbe herumſpielte. Hierbei
iſt das Kind der Drehrolle zu nahe gekommen und erhielt einen
Schlag hinter das Ohr, der den ſofortigen Tod der Kleinen
herbeiführte.

Loburg, 3. April. Vom Truppenübungsplatz.)
Die Uebungen der acht Gardekavallerieregimenter hierſelbſt ſollen,
wie verlgutet, in der Zeit vom 9. bis 23. Auguſt ſtattfinden. hre
Unterbringung ſoll nicht, wie es erſt hieß in den Dörfern der Um-
gegend erfolgen, ſondern in vielen großen Zelten.

b. Camburg, 1. April. (Unfal l.) Dem Arbeiter Richard
Kitzing fiel beim Sortiren von Holzſtämmen ein von ſeinem
Arbeitskollegen gekollerter Stamm gegen das linke Bein ſodaß er
einen Bruch der Knieſcheibe mit Dehnung der Gelenkbänder
erlitt und in die Halleſche Klinik aufgenommen werden mußte.

Deſſan, 31. März. (Jn den Ausſtand) ſind ungefähr
100 bei dem Speditionsverein in Wallwitzhafen beſchäftigte Arbeiter
wegen Lohndifferenzen getreten.

Rudolſtadt, 2. April. Eine wohl einzig
daſtehende Auszeichnung) im ganzen deutſchen Vater
lande iſt einer hieſigen Dame zu Theil geworden, die ſeit faſt zwei
Jahrzehnten ein außerordentlich ſegensreiches Wirken in unſerer Reſi
denzſtadt entfaltet hat, der Stiftsdame Fräulein Jettina v. Holleben,
die geſtern in ſtiller Zurückgezogenheit in Großfurra bei Sonders-
hauſen ihren 70. Geburtstag feierte, ſie iſt Ehrenbürgerin
von Rudolſtadt. Aus ihrer Thätigkeit ſei hervorgehoben, daß ſie
ſeit 1882 Vorſitzende des Frauenvereins iſt, im Jahre 1884 die
hieſige Volksküche begründet hat, die für viele Arme und Kranke,
Arbeiter und Bürger unſerer Reſidenz zu einemSegenshauſe eworden iſt und mancher Volks
küche in anderen Städten zum Vorbild gedient hat. Am 1. Auguſt
1889 richtete ſie auf eigene Hand das Kinderheim ein, 1893 eine
Kinderbewahranſtalt, im ſelben Jahre auch das Frauenvereinshaus,
in welchem der Liebesthätigkeit des von ihr geleiteten Frauen
vereins ein örtlicher Mittelpunkt gegeben iſt. Die ſeit 1883
alljährlich ſtattfindenden Chriſtbeſcherungen für arme Schulkinder und
die alle zwei Zur zu Gunſten von Freibetten im Landkrankenhauſe
veranſtalteten Bazare ſind weſentlich ebenfalls ihr Werk. Jhre ſchaffens
frohe Thatkraft fand äußerlich auch Anerkennung durch Verleihung
einer Anzahl von Ordensauszeichnungen.

W. Weimar, 3. April. (Der Verein „Muſterlager
Thüringiſcher Erzeugniſſe“) errichtet am 1. Januar 1900
in Schaney (Auſtralien) eine Filiale.

W Weimar, 3. April. (Unterſtützung. Shakeſpeare-
Geſellſchaft. Für die Abgebrannten in Kranichfeld
ſtiftete der Großherzog 1000 Mk. und 100 wollene Decken. Die
diesjährige Generalverſammlung der Deutſchen Shakeſpeare-
Geſellſchaft findet Sonnabend 22. April, hier im Saale der „Arm-
bruſt“ ſtatt. Den Feſtvortrag hält Profeſſor Dr. Brandl über „Die
Vorgänger Shakeſpeare's“. Das Großh. Hoftheater giebt als Feſt
vorſtellung „Cymbeline“. Nachmittags 3 Uhr findet im Hotel
„Zum Erbprinzen“ ein Feſtmahl ſtatt.

W Stadtilm, 1. April. (Unvorſichtiger Schütze.) Am
29. vor. Mts. feuerte der bei dem Schuhmachermeiſter B. Scholl hier
in Arbeit ſtehende Schuhmacher E. Gräſſer aus Behringen aus einem
geladenen Revolver einen Schuß ab der zweite Schuß verſagte. Bei
der Unterſuchung nach der Urſuche hielt er unvorſichtiger Weiſe die
Mündung gegen ſich, die ſich in dieſem Augenblicke entlud, wobei
ihm das Geſchoß in den Leib drang.

W. Eiſenach, 1. April. (Bismarck-Gedenkfeier.) Jm
Stadttheater fand heute Nachmittag unter ſtarker Betheiligung des Publi-
kums eine muſikaliſche Gedenkfeier für Bismarck ſtatt, in deren Mittelpunkt
Beethovens Sinfonie „Erika“ ſtand, ausgeführt von der Meininger
Hofkapelle unter Leitung des Generalmuſikdirektors Fritz Steinbach.
Hofſchauſpieler Albert Baxmann trug eine von Dr. Flex verfaßte Ode
auf den heimgegangenen Altreichskanzler vor. Außerdem wirkten mit
die Hofopernſängerin Frau u aus Weimar, Dr. Dumont
von hier, ſowie die vereinigten Männerchöre Eiſenachs, ſowie der
Liederkranz und Mitglieder des Muſikvereins. Der Reinertrag dieſer
Gedenkfeier kommt der Errichtung einer Eiſenacher Bismarck-
ſäule zu gute.W Eiſenach, 2. April. (Werkmeiſterverband.) Geſtern
Vormittag 10 Uhr wurde hier im großen Saale des „Tivoli“ die
XI. Delegirtenverſammlung des deutſchen Werkmeiſterverbandes
eröffnet. Anweſend waren ca. 150 Delegirte aus allen Theilen
Deutſchlands. Der Vorſitzende ZanderDüſſeldorf eröffnete die Ver-
handlungen mit einem Hoch auf den Kaiſer und den Groherzog.
Sodann gab er unter Hinweis auf den gedruckt vorliegenden Jahres
bericht einen Rückblick auf die verfloſſenen 3 Jahre und konſtatirte
eine erfreuliche Fortentwickelung des Verbandes. Jm Anſchluß hieran
beſchloß die Verſammlung, eine Huldigungsdepeſche an den Kaiſer
und den Großherzog zu ſenden

(5 Chemnitz, 3. April. (Ein Opfer ſozialdemokra
tiſcher Parteitaktik.) Seit dem 1. April iſt der hier er
ſcheinende ſozialdemokratiſche „Beobachter“ mit der
nach Chemnitz verlegten Burzſtädter „Volksſtimme“ ver
ſchmolzen worden, welch' letztere nun täglich erſcheint. Da
die „Volksſtimme“ eine eigene, der ſozialdemokratiſchen Partei
gehörige Druckerei mitbringt, iſt dem bisherigen Drucker des „Be
obachter“, Genoſſen Lud wig, gekündigt worden. Wie erinnerlich,
hat infolge dieſer von Herrn Bebel beſonders empfohlenen
Rückſichtsloſtgkeit Ludwig eine offene Erklärung erlaſſen in
welcher er das Chemnitzer Preßkomitee der Vergewaltigung und
der Vernichtung ſeiner Exiſtenz beſchuldigte. Die ſächſiſche
Parteileitung ſuchte die viel Staub aufwirelnde Angelegenheit da-
durch aus der Welt zu ſchaffen, daß ſie ſich für eine angemeſſene
Entſchädigung Ludwigs ins Zeug legte. Die Verhandlungen haben
aber offenbar zu keinem Ergebniß geführt, denn in der letzten
Nummer des „Beobachter“ erläßt der preisgegebene Drucker Ludwig
eine neue Erklärung, an deren Schluſſe es heißt: „Jch füge mich
dem Unabänderlichen, verlaſſe vielleicht nothgedrungen Geſchäft, Haus
und Stadt, erkläre aber hiermit meinen Austritt aus
einer Partei, in der, oben und unten, wie ich an
mir erfahren, die Begriffe von Recht und Unrecht
ſich zu verwirren beginnen.“ Da Ludwig als langfähriger
Verleger des „Beobachter“ ſeine Druckerei ganz auf dieſe Zeitung
zugeſchnitten hatte, bedeutet ſeine Kaltſtellung in der That eine
ſchwere Schädigung ſeiner Exiſtenz ein neuer Beleg dafür, daß,
wenn es ſich um die „Solidarität der vproletaxiſchen Jntereſſen“
handelt, die ſozialdemokratiſchen Gewalthaber ſich durchaus kein
Gewiſſen daraus machen den einzelnen Genoſſen mit „echt
kapitaliſtiſcher Herzloſigkeit“ zu vergewaltigen.

Dresden, 3. April. (Jum Zwecke der Erbauung
eines Krematoriums) iſt hier ein 17600 qm großes
Grundſtück vom Dresdener Feuerbeſtattungsverein erworben worden.
Es liegt auf dem Gamighügel zwiſchen Leubnitz und Kauſchau.

Vermiſchtes.
Noch ein Bismarcklied. Zum 1. April hat der „Kladderadatſch“

den Manen Bismarcks ein Gedicht gewidmet, das wegen der Tiefe
ſeiner Empfindung und wegen ſeiner Formvollendung wohl verdient,
noch nachträglich veröffentlicht zu werden. Es lautet:

Wie ſollten heut wir nicht gedenken
Des beſten und des treuſten Manns,
Nicht wieder unſer Herz ihm ſchenken,
Jhm bringen den gewohnten Kranz?

Dies iſt der Tag, an dem wir boten
Dem Lebenden des Dankes Zoll,
Und nun gehört der Tag dem Todten,
Den Deutſchland nie vergeſſen ſoll.
Es ſoll und wird ihn nie vergeſſen,
Der Macht und Eintracht uns gewann,
Mit größrem Maß noch wird es meſſen
In ſpätrer Zeit den großen Mann.

Dem Frühling fehlt es an dem Glanze
Der Blumen noch, die ſonſt ſchon blühn
Wir aber wählen uns zum Kranze
Des Tannenbaumes ſchlichtes Grün.
Das giebt ſein eignes Weſen wieder
Und paßt zu ſeiner Schlichtheit gut.
Den Kranz, den legen ſchweigend nieder
Wir an der Stätte, wo er ruht.
So bringen wir nach alter Sitte
Den Dank, der unſerm Helden gilt,
Und dankbar auch in niedrer Hütte
Umkränzt heut deutſche Hand ſein Bild.

Die Kopenhagener Schuhmachergeſellen, an Zahl etwa 1000,
haben wegen Lohnfrage die Arbeit niedergelegt.

Recognoscirt. Die junge Dame, die ſich, wie berichtet, am
Dienstag Morgen auf dem Grabe des ebenfalls durch Selbſtmord

eendeten Leutnants Dorendorff zu Hameln durch einen Schuß ins
tödtete, iſt als die 24jährige Erzieherin Martha Söchting

aus Berlin recognoscirt worden.
Cubaniſche Briefmarken. Das Poſtdepartement in Waſhington

hat die Ausgabe von beſonderen Briefmarken für Cuba beſchloſſen,
und zwar vorläufig im Nennwerthe von 1, 2, 3, 5 und 10 Cts.
Die in grüner Farbe gedruckte Ein-CentMarke enthält oben das
Wort „Cuba“ und eine 1 in jeder unteren Ecke; in der Mitte befindet
ſich das Bild der Statue des Columbus im Hofe der Reſidenz des
General-Kapitäns. Von der Zwei-Cent-Marke ſind zwei Aus-
aben vorhanden. Die eine der Marken trägt das
ort „Cuba“ oben und in der Mitte das Bild einer Plantage.

Auf der anderen Marke iſt das Bild einer Plantage in der oberen
linten Ecke ſichtbar, während das Wort „Cuba“ quer über die Marke

edruckt iſt. Die Marke wird in rother Farbe hergeſtellt werden.
uf der DreiCentMarke befindet ſich unter dem Worte „Cuba“ das

allegoriſche Bild „La Cubana“, entworfen nach der Figur auf dem Central
platz in Havanna. Die FünfCent Marke trägt das Bild eines ſchnell
fahrenden Dampfers, den Handel darſtellend. Die Seiten ſind mit
Zeichnungen von Palmen und tropiſchen Gewächſen geſchmückt. Auf
der ZehnCent Marke befindet ſich eine Scene aus dem Farmleben.
Zwei Ochſen ſind vor einen primitiven Pflug, wie er auf den
dortigen Haciendas gebraucht wird, geſpannt. Auf allen Marken iſt
das Wort „Cent“ durch das ſpaniſche „Centavos“ erſetzt. Gegen
wärtig werden auf Cuba amerikaniſche Marken benutzt, die das Wort
„Cuba“ in rother Farbe aufgedruckt tragen.

Eine DynamitExplofion in Tunefien. Jn Djebel-Djellond,

drei Kilometer von Tunis entfernt, befindet ſich ein Dynamitdepot auf
einer kleinen Halbinſel des Tunisſees. Drei Arbeiter wollten nun
aus einer Kiſte mehrere Patronen liefern, die von ihnen verlangt
worden waren. Anſtatt die Kiſte wieder zuzuſchrauben, nagelten
ſie ſie zuſammen, und die Folge war eine furchtbare Erploſion. Ein
italieniſcher Arbeiter wurde auf der Stelle getödtet, zwei andere, ein
Malteſer und ein Araber, ſchwer verwundet. Die Exploſion fand in
einem Bureau ſtatt, in das die Kiſte gebracht worden war.

Los von Rom! Jn den letzten Tagen ſind in Brüx 28, in
Saaz 25 Perſonen, in Wien in dieſem Jahre bereits 240 Perſonen
zum Proteſtantismus übergetreten.

Kirchliche Anzeigen.
Johanneskirche Mittwoch, den 5. April,

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Abends 8 Uhr:

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 1. April 1899.

Anfgeboten: Der Kupferſchmied Oskar Hoffmann, Pfänner-
höhe 42 und Emilie Klenner, Schmeerſtr. I. Der Barbier Bruno
Scholz, Weingärten 36 und Henriette Weickardt, Weingärten 28.
Der Schneider Fritz Seelmann, Wörmlitzerſtr. 106 und Anna Nau-
mann, Wörmlitzerſtr. 94. Der Werkführer Rob. Richter, Schulſtr. 1
und Anna Friedrich, Brunnengaſſe 13. Der Güterbodenarb. Rich.
Cruße, Zwingerſtr. 30 und Ottilie Bergner, Bernburgerſtr. 3. Der
Schloſſer Aug. Wagner, Halle und Martha Koch, Weißenfels. Der
Bäckermſtr. Aug. Heinrich, Großohmichen und Bertha Giruth, Halle.
Der Krankenwärter Rob. Schoppe, Mötzlich und Friederike Werner,
Schochwitz. Der Arbeiter Eduard Haſſe und Marie Krenzlin,
Pömmelte. Der Zimmermann Alb. Kreutzmann, Nietleben und
Friederike Pallas, Zſcherben.

Eheſchließungen Der Poſtaſſiſtent Otto Apelt, Torgau und
Anna Rätz, Fleiſcherſtr. 39. Der Kaufmann Ernſt Schunke, Weiden
plan 2 und Emma Dultz, Hedwigſtr. 3. Der Kaufmann Ernſt Cohn,
Berlin und Elſe Arnhold, alte Promenade 3. Der Fabrikard. Aug.
Annecke, Streiberſtr. 32 und Minna Klintz, Streiberſtr. 33. Der
Kaufmann Alfred Lohſe, Thomgſiusſtr. 41 und Johanne Mohr,
Dzondiſtr. 2. Der Fleiſcher Heinrich Schaaf, Frieſenſtr. 8 und
Antonie Darſow, gr. Steinſtr. 41. Der Tiſchler Adolf Lenk, Ludwig
Wuchererſte. 44 und Anna Röſchel, Blumenthalſtr. 21. Der Lackirer
Wilh. Horwath und Klara Huhn, Schillerſtr. 28. Der Tapezierer
und Dekorateur Otto Jeſchke, Leſſingſtr. 4 und Jda Später, Zöberitz.
Der Maurer Gottlieb Franke, Zwenkau und Helene Lindner, kl. Brau
hausſtr. 22. Der Poſthilfsbote Ferd. Reichenbach, Langeſtr. 9 und
Anna Richter, Leipzigerſtr. 56. Der Maurer Ernſt Jänicke, Lange-
ſtraße 16 und Anna Wagner, Hermannſtr. 6.

Geboren Dem Handarb. Ernſt Habermann, Thalgaſſe 6, T.
Charlotte Elſe. Dem Handarb. Adolf Gätgens, Bernburgerſtr. 16,
T. Adelheid Auguſte Anna. Dem Handarb. Friedr. Lange, Frieden
ſtraße 1, S. Otio Hermann Kurt. Dem Handelsmann Karl Rehſe,
Thurmſir. 151, S. Fritz Rudolf Walther Otto. Dem Oberlehrer
Dr. phil. Max Adler, Niemeyerſtraße 11, S. Adolf Otto Gerhard.
Dem Kaufmann Paul Eiſenſchmidt, Fürſtenthal 4, T. Klara Marie
Elſa. Dem Kernmacher Otto Radeck, Uhlandſtr. 11, T. Klara Anna
Helene. Dem Eiſenb.Betr.-Sekret. Goltlieb Simon, Auguſtaſtr. 17,
S. Heinrich Karl Max. Dem Handarbeiter Rich. Karf, Wörmlitzer
ſtraße 100, Zwill.-T. Bertha Emilie und Anna Marie. Dem
Ingenieur Ernſt Hoffmann, Thorſtr. 61, T. Eliſabeth Bertha
Ängelika Marie. Dem Geſchirrführer Franz Rappika, Weidenplan 41,
S. Bruno Ernſt. Dem Former Louis Noſeck, Thüringerſtr. 22,
S. Walther Fritz Willy. Dem Mühlenarbeiter Karl Lehmann,
Böllbergerweg 59, T. Meta Martha Margarethe. Dem Mechaniker
Otto Horn, Wilhelmſtr. 48, T. Gertrud. Dem Fabrikarbeiter Walther
Ebeling, Lerchenfeldſtr. 11, S. Fritz Walther Ludwig. Dem Tiſchler
Guſt. Schönewerk, alter Markt 16, T. Erna Käthe. Dem Hand-
arbeiter Wilh. Kreßmann, Bäckerſtr. 6, T. Emma Jda. Dem
Kernmacher Friedr. Völling, Pfännerhöhe 52, S. Karl Wilhelm
Max. Dem Handarbeiter Johann Machnicke, Saalberg 20, T. Marie
Elſa. Dem Schmied Paul Zſchötge, Liebenauerſtr. 8, S. Max Paul.
Dem Handarbeiter Heinrich Hartmann, Freiimfelderſtr. 43, T.
Klara Jda.

Geſtorben Die Wittwe Wilhelmine Degenhardt geb. Frauen
dorf, 70 J., Beeſenerſtr. 20. Des Schloſſermeiſter Friedr. Scheibe
Ehefrau Emma geb. Hille, 39 J., Schwetſchkeſtr. 23. Der Arbeiter
Eduard Schröder, 64 J., Diakoniſſenhaus. Des Böttcher Hugo
Keller S. Ernſt, 4 Mon., Pfännerhöhe 33. Des Schloſſer Richard
Hartmann T. Selma, 4 Mon., Dryanderſtr. 30. Des verſtorbenen
Barbier und Friſeur Friedr. Föhſe S. Franz, 4 Mon., Sternſtr. 3.
Der Handarbeiter Heinr. Terre, 48 J., Taubenſtr. 4. Die Wittwe
Friederike Liche geb. Winkler, 78 J., Harz 44. Des Maler Ferd.
Schwarz T. 10 Mon., Zwingerſtr. 7. Des LohnkellnerHerm. Schwarz T. Wargarethe, 2 Mon., gr. Klausſtr. 5. Des
Tiſchler Franz Nitzer S. Franz, 4 Mon., Kellnerſtr. 7. Des Schloſſer
Ernſt Enke S. Kurt, 8 Mon., Breiteſtr. 12. Des Hausdiener Karl
Schaaf T. Margarethe und S. Hans, 5 Mon., Auguſtaſtr. 6. Des
Bergmann Anton Dobrowolski T. Albertine, 1 T., Klinik. Des
Schloſſer Friedr. Kritſchel T. Hedwig, 2 Mon,, Liebenauerſtr. 174.
Des Hilfsgerichtsvollzieher Heinr. Wagner Ehefrau Mathilde geb. Wolf,
55 J. Sophienſtr. 5. Des Arbeiter Herm. Deparade S. Hermann,
2 J., Diakoniſſenhaus. Magdalene Brozinska, 28 J., Klinik. Des
Zimmermann Karl Hund T. Anna, 7 J., Klinik.

g v vom 3. April 1899.
Aufgeboten: Der Kaufmann Eugen Fehſe, Magdeburg und

Hedwig Kunzemann, Leipzigerſtr. 25. Der Maurer Michael Garcarek,
Fleiſcherſtr. 14 und Martha Mai, Friedrichſtr. 5. Der Mechaniker
Karl Martin, Meckelſtr. 14 und Emilie Hauſchild, Oberröblingen a. S.
Der Maſchinenarbeiter Rud. Pitſchel, Forſterſtr. 24 und Anna
Doniß, Meckelſtr. 23. Der Schloſſer Karl Rolle, Chemnitz und Luiſe
Schotte, Schillerſtr. 44. Der Fabrikdirektor Dr. phil. Herm. Schmidt,
Oberröblingen a. S. und Eisbeth Graeb, Taubenſtr. 14. Der
Landwirth Guſt. Zinke, Wallhauſen und Jenny Koch, Gartenſtr. 3.

Geſtorben: Des Handarb. Heinr. Tetzuer S. Paul, 3 J.,
Hirtenſtr. 11. Des Seiler Eduard Kiſtner T. Klara, 6 T., Pfänner
höhe 58. Des Lehrer Traugott Karnagel Ehefrau Friederike geb.
Kunz, 50 J., Wörmlitzerſtr. 3. Der Maler Max Schröder, 28 J.,
St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Handarb. Alwin VBohnhardt S.
Franz, 1 J., Unterplan 5. Des Poſtſchaffner Franz Fritſche S.
Herbert, 5 J., Thomaſiusſtr. 3. Pauline Schmidt geb. Arnswald,
69 J., Schützenſtr. 4. Des verſt. Bauunternehmer Karl Witten
becher S. Johannes, Gütchenſtr. 12. Des 'Handarb. Karl Gillſch
Ehefrau Karoline geb. Fiedler, 40 J., Friedrichſtr. 21. Des
Major a. D. Theodor Rocholl Ehefrau Marion geb. Madlung,
47. J, Schillerſtr. 11. Der Gutsnachtwächter Martin Heyer, 75 J.
Klinik. Des Arbeiter Aug. Vogel Ehefrau Friederike geb. Stroh
meyer, 34 J., Klinik. Des Schneidermſtr. Gottlieb Böhm S.,
todtgeb., Parkſtr. 8. Der Arbeiter Gottfried Kottwitz, 70 J., Klinik.
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Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Mit heutigem Tage verlegte meine

von Poststrasse 19 nach
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Goschafts Vertogune

Tuchhancdüung u. Hanassgesehääft I. Bamg es

Alte Promenacie Ho-
zwischen Iauptpost und Stadt-Theater, im Hause des Photograph Herrn Frätz FMöller.

Hochachtungsvoll

57 u 9 n Schmeidlermeister.

ee en
eigen SportFilial-Annghmeſtelle in Halle

Carl HIaäumn, (igarren-Sprrial-Geſchäft,
Gr. Steinstrasse 9. Fernſprecher 73.

Schwenn.

NaumannWancderer-
Opel-2we, Fahrrader. G

A. Triumnph- tStella-
Anerſtannt die besten Marſten Deufscfilands.

Seit Fahren bewährte, solide FVabrilkate-
Grösstes Lager am Platze. Billigste Preisc. BEinzige Lernbahn.

Für Käufer frei Unterricht.

r u en von für alle Sgrstemme-
Pahrradgrosshandlung,e S Sh 5 rT 1h c v 2 3 e

e c

S T 5 dS S r. Steinmstrraa

r Probnnns.
e Se

Dampfwäscherei u. Plättanstalt,
Vernspreeher Nr. 1257. Karlstrasse 13.

Die Maschinen arbeiten tadellos und sehnell,
und wird die Wäsche dabei so geschont, als
Menschenhände es nie können.

Scharfe Mittel zum Weissmachen
werden nicht angewandt.

Abholung, sowie Zusendung
eigenes Gespann und kostenfrei.

Hochachtungsvoll

eine Meinicolce.

der Wäsche

geschieht durch

Stadt che Oberrealſchute,
Das neue Schnuljahr beginnt am 11. April er. früh 8 Uhr mit der

Prüfung der angemeldeten Schüler. Zur Entgegennahme von Anmeldungen bin ich
täglich außer Sonntags von 11--12 Uhr in meinem Aintszimmer zu ſprechen.

Halle a. S., im Februar 1899.
Direktor Dr. Heinrich Schorten.

vtädtiſche höhereädchenſchule zu Haleg.5.

Das neue Schuljahr beginnt

Dienstag, den 11. April, Morgens 8 Alyv,die Prüfung der angemeldeten Schülerinnen für alle Klaſſen iſt um 9 Uhr im

Zeichenſaal. Die Schülerinnen der 10. Klaſſe bitte ich mir am 12. April,10 Uhr in der Aula zuzuführen. Anmeldungen nehme ich am 10. April von
10--1 Uhr im Amtszimmer der Schule Alte Promenade 21 entgegen.

85 ar G S
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Unser Haſermalz-Kakao, per
Pfund 1,00 Mk., zur Hälfte aus reinem
Kakao und bestem, gemälztem Hafer-
mehbl bestehend, hat sich in Kliniken
und Krankenhbäusern als diätetisches
Nahrungsmittel vorzüglich bewübrt.

David's

Hafermalz-

R ew. S OKakao e
von Fr. David Söhne, Halle (Saale),

Schuibücher,
nen u. gebraucht, billigſt bei

Joh. Lucius, Gr. Ulrichſtr. 35,
Ecke der Alten Promenagade,

Pildagogium zu Bad Sachsa a, Harz
staatlich anerkannte Realschule.

Die Abgangszeugnisse berechtigen zum ein jährig-
ſreiwilligen DBienst. Durch Neubauten bedeutend vergrössert. e e

i r Fähnr.-, Einj.-,e J
Abitur.-, Priman.-

Examen W schnell u. sicher.
Dr. Schrader“sMil.-Vorb. Anstalt, Magdeburg.

F röbelscher Kindergarten
EIarz I.Aufnahme neuer Zöglinge Dienstag, den II. April, 9 Uhr.

Dr. Biedermann, Direktor.

Stanatlich genehmigtehöhere Privat Knahbenschule

zu Halle, Vriedrichstrasse 24.
Gymnasial- und Realschulabtheilungen.unterricht in Klaſſen von geringer Schülerauzahl bis Unter-Sec. inel.

4510 Beginn des neuen Kurſus am II. April, Morgens S Uhr.
Fr. Kütter. A. Zander.

Staatl. Konzess. Seminar für Kindergärtnerinnen
und Privatlehrerinnen und Haushaltungsſchule.

Die neuen Kurſe beginnen am 11. April, früh 8 Uhr.

Harz 13. Direktor Eyssell-Weidling.
Staatlich W an Unterrichts Anstalt

zur Vorbereitung f. das Pinj.-Freiw,-Pxamen,s0 Wie Für alle Klassen I. Lehranstalten

von Dr. H. C n Halle a. S.Heinriehstr. 14.
Pension. Programm. schulanſang 11. April.

Hierdurch den geehrten Herrſchaften zur Nachricht, daß ich mit dem heutigen
Tage meine Weiſznähſchule von Marienſtraße 29 nach

Röserstrasse No. 4
Marien- u. Röserstrassen-BekKe verlegte.

Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bilte ich, dasſelbſt
mir auch im neuem Heim zu bewahren.

Louise Prosniewsky, ſtaatl. geprüfte Haudarbeitslehrerin
Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme jederzeit entgegen.
Der neue Curſus beginnt Donuerstag, den 6. April.

Leipzigerſtraße 87.Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Mit 2 Beilagen.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 20 Jahren, am 4. April 1879, ſtarb zu Berlin Heinrich

Wilhelm Dove, einer der größten Phyſiker der Neuzeit, im Volke
genannt „Der Wettermacher“. Er iſt von hervorragender Bedeutung
für die Elektrizitätslehre und Optik, ſowie epo chemachend auf dem

Gebiete der Meteorologie. Eines ſeiner berühmteſten Werke „Das
Geſetz der Stürme“ wurde vielfach überſetzt. Dove hielt die Ge-
dächtnißrede auf Alexander von Humboldt, deſſen Orden pour le
mérite fortan ſeine Bruſt zierte. Er wurde am 6. Oktober 1803 zu
Liegnitz geboren.

Halleſche Nachrichten.
Geh. Sanitätsrath Dr. Guſtav Hüllmann Nach

kurzem Krankenlager verſchied geſtern im Alter von 75 Jahren der
Geh. Sanitätsrath Dr. Guſtav Albert Hüllmann. Sowohl in
wiſſenſchaftlichen Kreiſen, wie in den Vereinigungen aller, die für
das kommunale Leben upſerer Stadt Intereſſe haben, wird die
Kunde von ſeinem Hinſcheiden mit dem tiefſten Gefühl der Trauer
aufgenommen werden, denn er war, wie ſelten Jemand,
bis an ſein Lebensende mit Wort und That bereit überall
da einzugreifen, wo es an einem energiſchen Arm fehlte.
Seit 1868 ſchon gehörte er der Stadtverordnetenverſammlung
an und war unabläſſig bemüht, ſowohl in den Sitzungen der Stadtver-
ordneten ſelbſt, wie auch in denen der verſchiedenen Kommiſſionen, die ihn
als Mitglied zählten, zum Wohle der Stadt Zeit und Mühe aufzuwenden.
Seine ärztliche Thätigkeit war eine rege, er war Mitglied der Aerzte
kammer, des Aerzte Ausſchuſſes und Mitarbeiter der Zeitſchrift für
öffentliche Geſundheitspflege. Außerdem waren ihm noch viele Ehren-
ämter übertragen und Aemter, die von ſeiner Erfahrung, ſeinem Fleiß,
ſeinem Rath, und nicht zum Wenigſten ſeiner thätlichen Hilfe großen
Nutzen hatten. Alles in Allem: er war ein echt deutſcher Mann mit
warmem Herzen, klugem Geiſt und ſtets zu Rath und Hilfe bereit.
Dem kommunalen Leben war er ein außerordentlicher Förderer.
Möge er in Frieden ausruhen von ſeinem arbeitsreichen Leben!

Der Geheime Berxgrath a. D. Herr Kramer iſt geſtern
geſtorben. Der Verblichene hat lange Zeit dem Königl. Oberbergamt
als techniſches Mitglied angehört und ſeit ſeinem Eintritt in den
Ruheſtand als Ehrenmitglied. Seine regſame Thätigkeit, ſein
liebenswürdiges Weſen und die Lauterkeit ſeines Charakters ſichern
ihm in weiten Kreiſen ein bleibendes Andenken. Wir betrauern in
t Frtmsegangenen einen langjährigen, treuen Freund unſeres

attes.
Perſoualien. Der Oberſtabsarzt 1. Klaſſe und Regiments

arzt Dr. Dem uth des 4. Garde- Regiments zu Fuß iſt zum General
Oberarzt und Diviſionsarzt der 8. Diviſion zu Halle befördert der
Auditeur von der 6. Diviſion, Juſtizrath Friedr. Wagner, als
Auditeur der 8. Diviſion nach Halle verſetzt, der DiviſtonsPfarrer der
15. Diviſion, Ferling, als Diviſionspfarrer der 8. Diviſion nach Halle
verſetzt worden. Regierungs und Baurath Bend, bisher in
Weißenfels, iſt zum Vorſtand der Betriebsinſpektion 1 zu Halle er
nannt worden. Geheimer Regierungsrath Löhr iſt von Hannover
nach Halle zur Wahrnehmung der Geſchäfte des Oberregierungsraths
bei der Kgl. Eiſenbahndirektion verſetzt.

Der konſervative Verein findet ſich morgen (Mittwoch)
Abend wieder zu einem geſelligen zwangloſen Beiſammenſein im
„Goldenen Schiffchen“ zuſammen, bei dem die politiſchen Tagesfragen
beſprochen werden.

Saalkreiſer KnappſchaftsVerein. Nach einem vorbe-
haltlich der endgiltigen Feſtſtellung durch den ſpäter erſcheinenden
Verwaltungsbericht herausgegebenen Auszug aus der Geſammtver-
waltung der Kaſſe haben im Jahre 1898 die Einnahmen 348 164,99
Mark, die Ausgaben 293 945,85 Mark betragen, ſo daß ein Ueber-
ſchuß von 54 219,14 Mark gegen 51 328,23 Mark verblieben iſt und
das Vermögen ſich auf 564 153,47 Mark geſteigert hat. Unter den
Einnahmen finden ſich u. A. 150 837,94 Mark Beiträge der Werk
beſitzer, 74 193,52 Mark der ſtändigen 82 480,96 Mark der
nichtſtändigen t Aus den Ausgaben ſind erwähnens-
werth 173 493,16 Mk. Penſion an Jnvaliden, Wittwen und Waiſen,
ſowie außerordentliche Unterſtützungen (gegen 161 961,26 Mk. im
Vorjahre), ferner 23 867,95 Mk. Krankengelder, 1914 Mk. Begräbniß-
koſten, 36 815,44 Mk. Kur und Arzneikoſten und 39 975,64 Mk.
Ausgaben für die Norddeutſche Knappſchafts-Penſtonskaſſe. Am
Jahresſchluſſe gehörten dem Vereine 3780 Mitglieder (gegen 3783
im Vorjahre) an, darunter 1250 ſtändige und 2530 unſtändige. An
unterſtützten Perſonen verblieben am Jahresſchluſſe 832 (gegen
827 im Vorjahre), darunter 381 Jnvaliden, 296 Wittwen und 155
Waiſen. Zu dem Vereine gehören die ſämmtlichen im Regierungs
Bezirk Merſeburg und den Kreiſen Nordhauſen, Worbis, Heiligen
ſtadt und Mühlhauſen des Regierungs Bezirkes Erfurt gelegenen
Werke, ſofern ſie nicht ſtatutenmäßig einem anderen Vereine zu
getheilt ſind; der Bezirk des Vereins umfaßt inſonderheit alle ver
liehenen und im Staatsbeſitz befindlichen Braunkohlengruben der
Provinz Sachſen mit Ausſchluß der Werke in den Bergrevieren
Magdeburg und Halberſtadt und der Königlichen Grube bei Tollwitz.

Glauchger Jnngfrauen Verein. Am Sonntag, den
16. April, feiert der JungfrauenVerein der Glauchaiſchen Kirchen
gemeinde ſein 10jähriges Beſtehen nach fo'gendem Programm:
Bis 4 Uhr Rachmittags Verſammlung der Mitglieder und Gäſte
im Vereinslokal, Kleinkinder-Bewahranſtalt, Langeſtraße 5 Uhr Feſt
gottesdienſt in der Glauchaiſchen Kirche mit Herrn Conſiſtorialrath
D. Goebel als Feſtprediger Abends 8 Uhr Unterhaltungsabendin „Osborgs Bellevue“ unter Mitwirkung des kirchlichen Geſang-

vereins St. Georgen und der Geſangsabtheilung des Vereins. Die
übrigen hieſigen Jungfrauen-Vereine werden zu dieſer Feier geladen.

Jahresfeſt. Am kommenden Sonntag begeht der (ältere)
Männer- und Jünglings-Verein der St. Georgen-Gemeinde ſein Jahresfeſt durch einen Feſtgottesdienſt Nachmittags
5 Uhr in der Glauchaiſchen Kirche und einen Familienabend im
Saal der „Börſe“ (Neue Promenade).

Ausſpielung. Der Miniſter des Innern hat dem evangeliſchen
Afrikaverein erlaubt, zum Beſten der Krankenpflege in
DeutſchOſtafrika eine öffentliche Ausſpielung von Kunſtgegen-
ſtänden und dergleichen zu veranſtalten und die Looſe in der ganzen
Monarchie zu vertreiben.

Ein Kongreß deutſcher Berg und Hüttenarbeiter fand
an den S 1 hier in Halle ſtatt. Voran ging demſelben am
Sonnabend die Generalverſammlung des deutſchen Berg und Hütten
arbeiterverbandes. Da die Vereinigung nur ſozialdemokratiſche Ten
denzen verfolgt, ſo erübrigt es ſich für uns, weiter Notiz von ihr zu
nehmen. Nur aus dem Geſchäftsbericht möchten wir einige Sätze
mittheilen, die für ſich ſelber ſprechen. Die Zahl der Mitglieder
beträgt ca. 23 500 Mann. Dazu kommen noch etwa 4200 Berg-
und Hüttenleute, „welche ſich wie es im Geſchäftsbericht heißt
als Verbandsmitglieder fühlen, aber um polizeilichen und kapitaliſti

u gehen, nicht formell als Mit-
glieder einzeichnen.“ Die meiſten Verbandsmitglieder ſeien in Nieder-
ſchleſien, Provinz und Königreich Sachſen und im Ruhrgebiet. Ent
ſprechend der anhaltend außerordentlich günſtigen

wirthſchaftlichen Lage der Bergwerks- und Hütteninduſtrie
ſei der Verband nicht genügend vorwärts gekommen.
Etwa 9000 Mitglieder mußten wegen Nichtbezahlens der Beiträge
geſtrichen werden.

Der Verein der deutſchen Jrrenärzte hält, wie wir ſchon
21. und 22. April hierſelbſt ſeine Jahres

Verſammlung ab, Auf dem Programm ſtehen zwei Referate

und 13 Vorträge u. A. werden auch ſprechen Herr Privatdozent
Dr. Heilbronner- Halle über kauſale Beziehungen zwiſchen
Demenz und aphatiſchen Störungen und Herr Dr. Hänel-Halle:
Beitrag zur Kenntniß der Syphilis des zentralen Nervenſyſtems.
Der Verſammlung ſchließt ſich ein Feſteſſen, eine Feſtvorſtellung im
Theater und ein gemeinſames Mittageſſen auf der Nachtigalleninſel an.

Gartenbau-Verein Halle a. S. Jm Intereſſe des Garten
baues ſoll in der nächſten Monatsverſammlung des Gartenbau-
Vereins (am 11. d. Mts., Abends 8 Uhr im Rathskeller) Vortrag
über Schrebergärten und Hausgärten gehalten werden, zu welchem
alle Intereſſenten willkommen ſind. Es ſoll den Beſitzern von
Gärten Gelegenheit geboten werden, in das Fach eingreifende Fragen
zu ſtellen, die ihre Beantwortung finden werden. Ferner trägt ſich
der Verein mit dem Vorhaben, am Schluß der Sitzung diverſe
Sämereien an die Erſchienenen zu vertheilen, deren Ergebniſſe zum
Herbſte einer Prämiirung entgegen ſehen. 5

Ter Gefängniß verein für die Stadt Halle und Giebichen
ſtein hält am 13. April in den „Kaiſerſälen“ einen Familien
abend ab, welcher ein recht abwechſelungsreiches Programm zeigt
und hoffentlich recht zahlreichen Beſuch aufzuweiſen hat.

Sicherheitsdienſt in der Dölauer Haide. Die Sicher
heitsbeamten, welche die Dölauer Haide jetzt ſehr viel zahlreicher
als früher durchſtreifen, ſind angewieſen worden, ſtreng darauf zu
achten, daß die Spaziergänger nicht durch lüderliches Geſindel beläſtigt
werden. Es ſind auch ſeit längerer Zeit keine Beſchwerden zur
amtlichen Kenntniß gekommen. Sollten trotzdem Perſonen be
läſtigt werden oder das Herumtreiben von lüderlichem
Geſindel bemerken ſo empfiehlt es ſich, daß die Betreffenden,
ſofern ſie keinem Sicherheitsbeamten begegnen, ſo ſchnell als
möglich bei dem Amtsvorſteher der Dölauer Haide im Forſthaus
Habichtsfang bei Nietleben oder in einer der Reſtaurationen in der
Dölauer Haide von ihren Wahrnehmungen Mittheilung zu machen.
Da die Sicherheitsbeamten angewieſen ſind, auf ihren Patrouillen
an den fraglichen Orten Nachfrage zu halten, ſo wird auf dieſem
Wege eine ſchnelle Verfolgung der Sache ermöglicht, während
auf eine nach längerer Zeit gemachte Anzeige ſich ſchwer Abhülfe
ſchaffen läßt.

Belohnter Fleiſt. Der Magiſtrat hat auf Vorſchlag des
betr. Schul-Rektors aus der ihm unterſtehenden Marien-Stiftung den
Schülerinnen der erſten Klaſſe der Volksſchule Ella Zöllner und
Martha Traute in Anerkennung ihres während ihrer Schulzeit
bewieſenen Fleißes und ihrer Sittſamkeit je ein Sparkaſſenbuch mit
50 bezw. 35 M. Einlage überreichen laſſen. Das geſchah bei Ge
legenheit der Entlaſſung der Konfirmanden.

Meiſterjnbiläunm. Herr Schloſſermeiſter L. Muſchert
hier feierte am Sonnabend ſein 25jähriges Meiſterjubiläum, aus
welchen Anlaß ihm von vielen Seiten Ehrungen aller Art zu Theil
wurden, ſo auch von der hieſigen Schloſſer Fgnnung. Am Abend
brachte ihm die Halleſche Männer-Liedertafel ein Geſangsſtändchen.
Möge dem wackeren Meiſter vergönnt ſein, in Rüſtigkeit dermaleinſt
das „goldene“ Jubiläum zu feiern.

Kollektenerträge. Die Kirchenkollekte des „Guſtav-
Adolf-Vereins“ hat in der Provinz Sachſen diesmal einen
nur geringen Ertrag ergeben nämlich 6500 Mk. (nicht 26 164 Mk.,
wie in einigen Zeitungen angegeben worden iſt). Die Kirchen
kollekte bei der „Jubelfeier der Fnneren Miſſion“ hat diesmal
4370 Mk. ergeben, wovon je die Hälfte dem Zentralausſchuß und dem
Provinzialausſchuß überwieſen worden iſt.

Die erſten Schwalben. Nachdem die erſten Frühlings-
boten der gefiederten Welt ſchon längſt wieder angekommen ſind,
haben nunmehr auch die echten Sommervögel, die den Sommer
machen, die erſten Schwalben bei uns Quartier genommen. Eine
Schwalbe macht noch keinen Sommer, aber dieſen Kouriren
wird wohl das Gros des Schwalbenheeres bald folgen und auch
der Sommer wird nicht mehr lange auf ſich warten laſſen.

Standesamtsnachrichten. Unſeren neu hinzugetretenen
Abonnenten in Halle, Giebichenſtein und Cröllwitz theilen
wir auf Anfrage mit, daß die Familiennachrichten der Standesämter
der genannten Orte ſich ſtets in der Abendnummer der Hall. Ztg.,
auf der dritten Seite des Hauptblattes, befinden.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Baſedowſcher Krankheit 1, Durchfall 2, Epilepſie 1, Lebensſchwäche 6,

1, Herzlähmung 1, tuberkuloſer Gehirnhautentzündung 1,
bzehrung 1, Lungen und Kehlkopftuberkuloſe 6, Hodgkinſcher Krank

heit 1, Lungenlähmung 2, Krämpfen 6, Lungenentzündung 10, Jnu
fluenza 1, Gehirngeſchwulſt 2, Lungenkatarrh 1, Altersſchwäche 3,
Magenkrebs 1, Asoplexie 1, Herzfehler 3, Schlagaufall 1, Aſthma 2,
Krebsleiden 1, Meningitis 2, Stimmritzenkrampf 1, Magendarm-
katarrh 2, Keuchhuſten 1, Herzwaſſerſucht 1, Scharlach 1, Diphtherie 1,
Lungenödem 1. Jn Summa 65 Perſonen, darunter 5 in hieſigen
Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Ansreißer aus der Klinik. Gegen 9x Uhr Vormittags
hatte ſich der Steueraufſeher a. D. Rudolf Farun aus der Klinik
heimlich entfernt. Er wurde am Riebeckplatz angehalten und per
Droſchke der Klinik wieder zugeführt.

Umgefahren. Geſtern Nachmittag gegen 14 Uhr wurden die
10 jährige Anna und die 3 jährige Margarethe Oertel, Geiſtſtraße 27
wohnhaft, in dem Augenblick, als ſie in der Geiſtſtraße von einem
Trottoir zum andern quer über den Fahrdamm laufen wollten, von
den Motorwagen der Straßenbahn Nr. 12 umgefahren. Erſtere
wurde ein Stück mit fortgeſchleift und erlitt leichte Verletzungen,
während letztere zur Seite geſchleudert wurde und erhebliche Ver-
letzungen am Kopf und der linken Hand davontrug. Den Wagen-
führer ſoll keine Schuld treffen.

Unfälle. Als der Handelsmann Franz Notneck einen
vom Wagen kippenden, mit Brikets gefüllten Korb auffangen wollte,
fiel ihm der Korb derart auf den rechten Unterarm, daß derſelbe ge
brochen wurde. Der in einer hieſigen Maſchinenfabrik beſchäftigte
Dreher Paul Nüppel gerieth mit der linken Hand in die Zahn
räder der Drehbank, ſodaß ihm der linke Zeigefinger erheblich
gequetſcht bezw. das vordere Glied abgetrennt wurde. Auf eigen
thümliche Weiſe kam der Buchbinder Max Seidelmann von
hier zu einer ſehr ſchmerzhaften Verletzung. Während er die
Treppe herabging, drang ihm nämlich von dem ſchadhaften
Treppengeländer ein ſehr großer Holzſplitter vollſtändig
durch die Hand, wodurch eine bedeutende Anſchwellung derſelben
entſtand. In ſämmtlichen Fällen war kliniſche Hülfe nöthig.

Leichenfund. Jn unmittelbarer Nähe des kliniſchen Jſolir
hauſes wurde am Sonnabend die Leiche eines neugeborenen
Kindes, in ein Zeitungsblatt gewickelt, im Gebüſch aufgefunden
Anſcheinend hatte ſie ſchon einige Tage dort gelegen. Von der un
natürlichen Mutter fehlt zur Zeit noch jede Spur.

Feuer. Jn der Nacht zum zweiten Oſterfeiertag brannte
ein zwiſchen dem Geſundbrunnen und dem Stadtgut an der
Pörmlitzerſtraße ſtehender, dem Stadtgut gehörender Stroh
diemen vollſtändig nieder. Das Feuer hatte den Himmel weithin
geröthet, ſo daß man allgemein annahm, es ſei ein Großfeuer aus
gebrochen. Tauſende von Menſchen meinten, daß ein ſolches ſehens-
werth ſei und ſirömten nach der Brandſtätte, von der ſie „enttäuſcht“
zurückkehrten. Viele hätten zur Befriedigung ihrer Schauluſt lieber
ein größeres Feuer geſehen. (Ein recht netter Wunſch Die Wirthe
haben dabei ein ſchlechtes Geſchäft gemacht, denn im Nu waren
deren Lokale leer. Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes gehen
die Anſichten auseinander, er kann von einem Vagabonden, der dort
nächtigen wollte, leichtſinniger Weiſe angezündet worden ſein, es
kann aber auch vorſätzliche Brandſtiftung vorliegen.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 556 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 15 Pfg. Welſch

kohl, 2 Stück 15--40 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 60 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 15--40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 25 g. Kohlrabi, pro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--20 Pfg. Grünkohl, 2 Stück Pfg.
Radieschen 1 Bund 5--10 ihr Schnittlauch 2 Bund 10 Pfg.

g.Meerettig, pro Stück 10--20 Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--40 Pfg. Salat, grüner, pro Stückr8--10 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 25--60 Pfg. Gänſe, pro Stück 1--1,20 Mk.
Enten, pro Stück Mk. Hühner, pro Stück 1,50 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,25--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 40 Vfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,25 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,40 Mt. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,50 Mk.
Weſer Lachs, vro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, vro Pfd. 1,80 Mk.
Schellfiſch 2c,, pro Pfd. 40 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14--15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4--25 Mk. Butter, pro Stück 55—-65 Pfg. Eier, pro Mandel
9,80--0,85 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1.75 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Afrikanerin von Meyerbeer.)

Sonſt pflegte man ans die „Afrikanerin“ als Weihnachtsgabe zu be
ſcheeren, in dieſem Jahre erhielten wir ſie der Abwechſelung halber
als Oſterei. Was Meyerbeer's „Afrikanerin“ gerade den Theater
direktoren als Feſtgabe für ihr „großes“ Publikum qualifizirt erſcheinen
läßt, das liegt für jeden Verſtändigen klar zu Tage: es iſt dies nicht
etwa der muſikaliſche Werth der Oper, die unbeſtreitbar Meyerbeer's
ſchwächſtes Werk iſt, es iſt vielmehr die Gelegenheit, ſceniſchen Prunk
zu entfalten und damit die Gewißheit, ein gut beſetztes Haus zu
haben. Man denke: der prachtvolle Schiffsakt, das große Ballet im
4. Akt u. ſ. w.! Wer wollte dieſen durch Geſchäftsrückſichten gebotenen
Standpunkt einem Theaterdirektor verargen! Er weiß am beſten,
daß das Feiertagspublikum „etwas ſehen“ will, daß Mozart,
Weber u. w. mit ihren Meiſterwerken dem „gioßen“
Publikum leider! keine Feiertagskoſt bieten. Und ganz von
ſelbſt muß er auf ein Werk vom Schlage der „Afrikanerin“ kommen,
da dort der Effekt („Wirkung ohne Urſache“ ſagte R. Wagner) die
Oberfläche des Ganzen bildet. Was ſollten dem gegenüber Klagen
über Bevorzugung des Aeußerlichen, Verflachung der künſtleriſchen
Darbietungen, Erhebung des Effekts zum Seibſtzweck überhaupt noch
frommen Das aber darf und muß man verlangen, daß die
Theaterleitung bei alledem ſich der hohen Miſſion, welche das Stadt-
theater als Kunſtinſtitut im Uebrigen zu erfüllen hat, immer bewußt
bleibt und nicht vergißt, daß auh das glänzendſte äußere Gewand
einer Oper zur würdigen Reprodultion des Kunſtwerks immer nur im
Verhältniß des nebenſächlichen Beiwerks ſteht, daß alſo die Muſik
nicht in eine untergeordnete Stellung zur Ausſtattung gedrängt
werden darf. Wir befinden uns in der angenehmen Lage, der vor-
geſtrigen Aufführung das Zeugniß auszuſtellen, daß ſie auch muſikaliſch
auf guten Füßen ſtand. Herr Kapellmeiſter Grimm that das
Mögliche, die muſikaliſche Oede durch angeregten Fluß und feine
Detailarbeit einigermaßen erträglich zu machen. Dazu kam die
vortheilhafte Beſetzung der Hauptpartien. Fräulein Welſchke gab
mit ihrer Selika eine wirklich großzügige Leiſtung ihr gebührt der
Löwenantheil an dem Erfolge des Ganzen. Neben wuchtigen
dramatiſchen Accenten ſtanden ergreifende Jnnigkeit und Zartheit,
ſodaß dieſe Selika uns ſympathiſch blieb, umſomehr, als
Frl. Welſchke ſehr klangſchön ſang und den Vortrag fein abkönte.
Ausgezeichnet gelang, abgeſehen von einer kleinen Schwankung, das
Bengalenlied im 2. Akt mit ſeinen rhythmiſchen Schwierigkeiten und
die große Szene unter dem Manzanillobaum forderte durch
ihre hochdramatiſche Ausführung zu unbedingter An
erkennung heraus. Herr Singer bringt Meyerbeer
erſichtliche Vorliebe entgegen wie neulich der Prophet, ſo ſtand auch
ſein Vasco de Gama auf lobenswerther künſtleriſcher Stufe. Den
großen ſtimmlichen Anforderungen der Partie vermochte Herr Singer
voll gerecht zu werden. Da er beſonders gut bei Stimme war und
namentlich in der Höhe glanzvolle Töne hören ließ, wollen wir ihm
verſchiedentliche „Drücker“ nicht weiter anrechnen. Jn der Darſtellung
war Herr Singer mit Glück bemüht, ſeinem Vasco den
gewöhnlichen Opernhelden abdzuſtreifen. Die uns menſchlich am
nächſten ſtehende, auch von Meyerbeer am ſchärfſten muſikaliſch
individualiſirte Figur in der „Afrikanerin“ iſt der Nelusco. Herrn
Fanta liegt dieſe Partie ausgezeichnet und wir erkennen mit Ver
gnügen den ſchönen Erfolg an, den der Künſtler in muſikaliſcher wie
darſtelleriſcher Beziehung damit errang, der nur durch mehrfaches
Detoniren einige Trübung erfuhr. Aus der farbloſen Jnes ver
mochte auch Fräulein v. Lichtenfels nicht mehr als eine
gute geſangliche Leiſtung herauszuſchälen. Tüchtig in jeder Be-
ziehung erwieſen ſich Herr Brandes als Don Pedro Herr
Raven als Don Diego und Herr Förſter als Don Alyar.
Auch Frl. Schröder als Anna half zu dem Gan en und be'onders
zum II. Finale redlich mit. Der GroßJnquiſitor liegt Herrn Krug
arnicht und über den Debutanten Oberprieſter wollen wir ein
Irtheil bis dahin vertagen wo wir ihn in anderer Aufgabe noch

gehört haben. Die Chöre genügten. Das Orcheſter ſpielte mit
lobenswerther klanglicher Zurückhaltung. Was dem Auge ge-
boten wurde, zeigte eitel Glanz und Pracht. Frau Stahl-
berg Wieſt muß bezüglich des Balletakts mit ſeinen
effektreichen Arrangements noch beſonders belobt ſein. R. K.

Die „Fledermaus“ von Joh. Strauß. Es käme
noch ſehr darauf an, ob bei einem Vergleiche der Strauß 'ſchen
„Fledermaus“ mit Meyerbeer's „Afrikanerin“ das Zünglein der
Waage nicht ſich auſ die Seite der erſteren neigen müßte. Die
„Fledermaus“ will doch wenigſtens nicht mehr ſcheinen, als ſie wirklich
iſt, ja! ſie iſt in ihrer Art „klaſſiſch“ und beweiſt, daß „auch die
Tanzform ein weißes Blatt iſt, auf dem Geiſtreiches geſchrieben
werden kann.“ Und deshalb war es ein glücklicher Gedanke, das
25jährige Bühnenjubiläum der „Fledermaus“ durch eine Aufführung des
immer noch jugendfriſchen Werkes hier mitzufeiern. Daß dieſe Auf-
führung ſich unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſters Pitteroff in
flottem Tempo abſpielte, ſei vorweg anerkennend feſtgeſtellt. Die
Partie des Eiſenſtein hatte Herr Direktor Richards ſelbſt über-
nommen; er ſtellte wieder den bereits vom vorigen Winter her
bekannten liebenswürdig flotten und eleganten Lebemann auf
die Bühne und ſorgte durch ſein immer die Situation beherrſchendes
Spiel dafür, daß Leben in das Ganze kam. Jn dieſem Beſtreben
wurde er durch die ausgezeichnete Adele von Frl. Koch
beſtens unterſtützt. Etwas temperamentvoller hätte Frl.
v. Lichtenfels ihre in rein muſikaliſcher Hinſicht wohl-
gelungene Roſalinde anfaſſen können. Der Roſalinde verzeiht man
lieber einen Stich in's Leichtſinnige, als ein vornehmes Zurückhalten.
Ein famoſer Gefängnißdirektor war Herr Stahlberg; er und
Herr Fender, der ſeinen Froſch mit köſtlichem, ſtellenweiſe aller
dings ſehr draſtiſchem Humor ausſtattete, illuſtrirten im III. Akt
Froſch's „ein fideles Gefängniß“ in ergötzlicher Weiſe. Recht gute
Leiſtungen gaben auch Herr Raven als Dr. Falke und
r erluß als Alfred. Einen ſchneidigen Prinzen Orlowski
lieferte Frl. Metzger, die ſich nur dem Taktſtocke in höherem
Grade unterthan zeigen müßte. Die kleinen Rollen hatten in

Krug (Blind), Frl. Rocco (Jda) u. ſ. w. ausreichende
ertreter erhalten. Beſonderer Erwähnung bedarf noch das Ballet



Des Ballattes, welches Frau Stahlberg-Wieſt unter
Zugrundelegung der Strauß 'ſchen Original-Balletmuſik in an
ziehender Weiſe arrangirt hatte und unter eigener ausgezeichneter
Betheiligung zur Ausführung brachte. Die Regie hatte im II. Akt
für e glänzenden ſzeniſchen Rahmen und belebte Bühnenbilder

geſorgt. d. K.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Der Junggeſellenſchwank von Max Dreyer, „Großmama“,
wird am Mittwoch zum letzten Male wiederholt, hierauf gelangt das
Ausſtattungsballet „Jm Reich der Künſte“ zur 15. Aufführung.
Die Vorſtellung iſt m Farbenabonnement. Da es der Direktion
gelungen iſt, den königlichen Hofopernſänger Herrn Cruſt Kraus
zu einem nochmaligen Gaſtſpiel zu gewinnen, war eine Verſchiebung
des Wochenrepertoirs vöthig. Das Benefſiz für Herrn Regiſſeur
Fender (die Poſſe Kyritz-Pyritz) findet am Donnerstag, den 6. d.
Mts. ſtatt. Das Gaſtſpiel des gelegentlich der Lohengrin Aufführung
ſo enthuſiaſtiſch aufgenommenen Herrn Kraus iſt am Freitag, den
7. April und zwar als Sondervorſtellung bei auf-
gehobenem Paſſepartout Abonnement und zu erhöhten Preiſen. Den
P. T. Abonnenenten bleiben die reſp. Plätze bis Donnerstag Mittag
1227, Uhr (ohne Beſtellgebühr) reſervirt. Nach dieſer Zeit wird
anderweit über die Plätze verfügt.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Die große Tragödin Adele Sandrock vom Kaiſerl. Königl.
Hofburgtheater in Wien gaſtirt heute als Marguerite Gauthier in
Dumas „Cameliendame,“ mit welcher Darſtellung ſie bei ihrem letzten
Gaſtſpiele ſo außerordentlichen Beifall errungen hat. Mittwoch verab
ſchiedet ſich dieſer illuſtre Gaſt als, Magda“ in Sudermann's Heimat h“
vom hiefigen Publikum. Die nächſte Aufführung von „Der
Schlafwagen-Controleur“, welcher Oſterſonntag bei aus
verkauftem Hauſe zum 16. Male wiederholt wurde und wahre Bei
fallsſtürme hervorrief, findet Freitag, den 7. er. ſtatt.

Briefkaſten.

Den deutſchen Kindern gewidmet. Für diesmal war Jhr
liebenswürdiger Beitrag zu ſpät bei uns eingegangen. Wir werden
ihn aber zum nächſten Geburtstage verwenden.

Heer und Mariue.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

Sanitätskorps. Dr. Demuth, Oberſtabsarzt 1. Kl. und Regts.
Arzt des 4. GardeNegts. zu Fuß, zum Gen.Oberarzt und Div.Arzt
der 8. Div., die Oberſlabsärzte 2. Kl. und Regts.-Aerzte Dr. Hertel
des Jnf.-Regts. 72, Dr. Deutſch des Jnf.-Regts. 1553,
Dr. Sander des Magdeb. Huſ.-Regts. 10, Dr. Kellner des
Feldart.-Regts. 4 zu Oberſtabsärzten 1. Kl. bef. Dr. Reiſchauer,
Stabsarzt der Reſ. des Landw.Bez. Bitlerfeld, früher Bats.Arzt
des Füſ.Bats. Bren.-Regts. 3, im aktiven San.-Korps mit ſeinem
Patent als Stabs- und Bats. Arzt des Jnf.-Regts. 92 wieder
angeſtellt. Dr. Großheim, Gen.-Arzt mit dem Range als Gen.
Major, Korpsarzt des 4. Armeekorps, in gleicher Eigenſchaft zum
18. Armeekorps, Dr. Schuſter, Gen.Oberarzt und Div.Arzt der
8. Div., zur 38. Div. verſetzt. Dr. Dippe, Stabsarzt der Landw.
2. Aufgeb. des Landw.Bez. Bitterfeld, der Abſchied bewilligt.
Die nachſtehend aufgeführten Studirenden der Kaiſer Wilhelms-
Akademie für das militärärztliche Bildungsweſen werden vom
15. Februar d. J. ab zu Unterärzten des aktiven Dienſtſtandes
ernannt und bei den genannten Truppentheilen angeſtellt und zwar:
Dr. Rothe beim Jnf.-Regt. 94, Dr. Hecker beim Jnf.-Regt. 27,
Dr. Becker beim Jnf.-Regt. 20, Thomas beim Huſ.-Regt. 12.
Militär Juſtizbeamte. Merckel, Juſtizrath, Auditeur, von der 8.
zur 38. Div., Seim, Garn.-Auditeur zu Spandau, als Auditeur
zur 38. Div., Wagner (Friedr.), Juſtizrath, Auditeur, von der 6.
zur 8. Div., ſämmtlich zum 1. April 1899 verſetzt.

Zuſammenſetzung und Standorte des IV. Armee-
korps vom 1. April 1899 ab Generalkommando Magdeburg.

7. Diviſion (Magdeburg): 13. Jnf. Brig. (Magdeburg):
Jnf. Regt. Nr. 26 und 66 (Magdeburg) 14. Jnf. Brig. Halber
ſtadt) Jnf. Regt. Nr. 27 (Halberſtadt), Jnf. Regt. Nr. 165
(Stab, I. Goslar, II. Blankenburg) 7. Kav. Brig. (Magdeburg)Huſ. Regt. Nr. 10 (Stendal), Ulan Regt. Nr. 16 (Salzwedel, Garde-
legen) 7. Feldart. Brig. (Magdeburg): Feldart. Regt. Nr. 4
(Magdeburg), Feldart. Regt. Nr. 40 (Burg).

8. Di viſion (Halle): 15. Jnf. Brig. (Halle): Füſ. Regt. Nr. 36
(Stab. I., III. Halle, II. Bernburg), Jnf. Regt. Nr. 93 (Stab, I.,
III. Deſſau, II. Zerbſt) 16. Jnf. Brig. (Torgau) Jnf. Regt. Nr. 72
(Torgau), Jnf. Regt. Nr. 153 (Altenburg) 8. Kav. Brig. (Halle):
Kür. Regt. Nr. 7 (Halberſtadt, Quedlinburg), Huſ. Regt. Nr. 12
(Torgau, vorl. Merſeburg, Weißenfels) 8. Feldart. Brig. (Halle):
Feldart. Regt. Nr. 74 (Stab, I. Torgau, R. Wittenberg), Feldart.
Regt. Nr. 75 (Halle).

Außerdem gehören zum IV. Armeekorps Fußart. Regt. Nr. 4,
Dieu Nr. 4, Train-Bat. Nr. 4 ſämmtlich in Magdeburg).

as letztere unterſteht vorläufig der 4. Feldartillerie-Brigade.
Ueberſicht der Landwehrbezirks Eintheilung beim

IV. Armeekorps. 13. Jnfanterie-Brigade. I. Bezirk.
(Der 1. Bezirk iſt dem Kommandear der 13. Jnfanteriebrigade, der
2. Bezirk dem Kommandeur der 7. Kavalleriebrigade unterſtellt.)
Landwehrbezirk Burg: Verwaltungs (bz. Aushebungs-) Bezirke:
Kreis Jerichow I, Kreis Jerichow II (R. B. Magdeburg); Landwehr
bezirk Magdeburg Verwaltungs- (bz. Aushebungs) Bezirke Stadt
Magdeburg, Kreis Wanzleben (R. B. Magdeburg). 2. Bezirk. Land
wehrbezirk Neuhaldensleben Verwaltungs- (bz. Aushebungs-) Be
zirke: Kreis Gardelegen Kreis Neuhaldensleben Kreis Wolmirſtedt
(R. B. Magdeburg); Landwehrbezirk Stendal: Verwaltungs- (bz.
Aushebungs-) Bezirke Kreis Stendal, Kreis Oſterburg, Kreis Salz
wedel (R. B. Magdeburg).

14. Jnfanterie-Brigade. Landwehrbezirk Halberſtadt:
Verwaltungs- (bz. Aushebungs-) Bezirke: Stadt Halberſtadt, Land-
kreis Halberſtadt, Kreis Oſchersleden, Kreis Wernigerode (R. B.
Magdeburg); Landwehrbezirk Aſchersleben Verwaltungs G Aus
hebungs) Bezirke: Kreis Kalbe, Kreis Aſchersleben (R. B. Magde-
burg); Landwehrbezirk Sangerhauſen Verwaltungs- (bz. Aus
hebungs) Bezirke: Mansfelder Gebirgskreis, Kreis Sangerhauſen
(R. B. Merſeburg).

15. c r Landwehrbezirk Deſſau Ver
waltungs- (bz. Aushebungs-) Bezirke: Kreis Deſſau, Kreis Zerbſt
(Herzogthum Anhalt) Landwehrbezirk Bernburg Verwaltungs
(bz. Aushebungs) Bezirke: Kreis Cöthen, Kreis Bernburg, Kreis
Ballenſtedt (Herzogthum Anhalt) Landwehrbezirk Hallea. Saale: Verwaltungs- (bz. Aushebungs Bezirke: Saalkreis,
Stadt Halle a. S., Mansfelder Seekreis (R.B. Merſeburg).

16. Jnfanterie-Brigade. 1. Bezirk. (Der I. Bezirk iſt
dem Kommandeur der 16. Jnfanteriebrigade, der 2. Bezirk dem
Kommandeur der 8. Kapalleriebrigade im Frieden unterſtellt.) Land
wehrbezirk Bitterfeld: Verwaltungs- (bz. Aushebungs) Bezirke
Kreis Delitzſch, Kreis Bitterfeld, Kreis Wittenberg (R. B. Merſeburg);
Landwehrbezirk Torgau: Verwaltungs (bz. Aushebungs) Bezirke:
Kreis Torgau, Kreis Schweinitz, Kreis Liebenwerda (R. B. Merſeburg);
Landwehrbezirk Altenburg Verwaltungs(bz. Aushebungs Bezirke Oſt
kreis Altenburg), Weſtkreis(Roda)(Herzogth. SachſenAltenbg). 2. Bezirk.
Landwehrbezirk Naumburg a. S. Verwaltungs- (bz. Aushedungs)
Bezirke: Kreis Naumburg, Kreis Querfurt, Kreis Eckartsberga (R. B.
Merſeburg) Landwehrbezirk Weißenfels Verwaltungs (bz. Ausbebungs) Bezirke: Kreis Merſeburg, Stadt Weißenfels, Landkreis
Weißenfels, Kreis Zeitz (R. B. Merſeburg).

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Heilmittel für die Schwindſfucht. Die Heilmittel der

Schwindſucht mittelſt Stickſtoffgas, die ein Arzt in Chicago,
Dr. John Murphy, entdeckt hat, ergiebt, wie aus NewYork ge
meldet wird, merkwürdige Reſultate. Dr. Lemke und andere
r erklären, es ſei die größte Entdeckung des
Jahrhunderts, da das Mittel ſelbſt im zweiten und dritten

Die Behandlung iſt einfachStadium der Krankheit wirkſam ſei.

und beſteht aus einer Einſpritzung von Stickſtoffgas in die Rivpen
fellhölung mittelſt einer mit einem Abſperrhahn verbundenen
hypodermiſchen Nadel. Der angegriffene Theil wird mithin in
eine ſolche Maſſe gezwängt, worin das Athmen unmöglich
iſt, und der Natur wird geſtattet, eine Heilung zu bewerkſtelligen,
ohne die beſtändige Reizung der durch die kranken Theile gehenden
Luft. Dr. Lemke erklärt, daß die tadellariſchen Reſultate die Welt
in Staunen ſetzen werden.

Jn der zweiten Hälfte des April wird Prof. Robert Koch
mit mehreren jungen deutſchen Gelehrten wiederum nach Jtalien
reiſen, um die im vorigen Jahre begonnenen Studien über die
Malaria fortzuſetzen. Prof. Koch wird auch die Jnſel Sardinien
und die toskaniſche Maremma beſuchen.

Berlin, 4. April. Der vieraktige Schwank „Platz den
rauen“ von Valabteque und Hennequin ging am Sonnabend

im Berliner Theater zum erſten Male über die Bretter. Die luſtige
Satire auf die moderne Frauenbewegung hatte mit ihren tollen
Uebertreibungen und Harlekiniaden einen Rieſenerfolg. Jm Luiſen-
theater wurde eine vieraktige Geſangspoſſe von E. Reſſien „Nach
berühmten Muſtern“, worin die Schwäche mancher Genie-
größe mit freundlichem und harmloſem Humor gegeißelt wird, mit
Beifall aufgenommen z auch Leo Hirſchfeld s dreiaktige Wiener
Komödie: „Die Lumpen“ errang am Donnerstag im Leſſing-
theater einen ſtarken Erfolg. Wenn in dem Stücke auch ein altes
Thema behandelt wird, ſo iſt die Handlung doch derart geſchickt und
wann geſtaltet, daß das Intereſſe der Zuhörer bis zum Schluſſe
rege bleibt.

Vermiſchtes.
Zum Untergange der „Stella“. Von gereiteten Paſſagiren

und Beamten erfährt der „L. A.“ folgende Einzelheiten über den
Untergang der „Stella“: Dieſer Dampfer machte Donnerstag um
halb zwölf Uhr Vormittags ſeine erſte Tagesfahrt nach den Kanal-
inſeln mit ungefähr 200 Paſſagieren und Mannſchaften. Sonſt
fahren die Dampfer Mitternachts von Southampton ab. Vor
drei Uhr fuhr die „Stella“ in eine dichte Nebelſchicht hinein,
ohne die Fahrgeſchwindigkeit von 20 Knoten ſtündlich zu ver
mindern, vermuthlich, weil der ſcharfe Wettbewerb mit den von
Weymouth abfahrenden Dampfern der Weſtbahn keine
Verzögerung erlaubte. Der Kurs der „Stella“ lag weſtlich von der
Alderney-Jnſel durch die Meerenge Swinge; aber in Folge des
Nebels hatte Kapitän Geakes die Richtung verloren und fuhr gerade
auf die 8 engliſche Meilen weiter weſtlich gelegenen Casquetfelſen
los, wo ein Leuchtthurm mit Drehlicht 15 Meilen weit die gefahr-
volle Jnſelgruppe anzeigt. Der Kapitän Geakes hörte das
Nebelſignal des Leuchtthurms. Als er nach 4 Uhr auf den Felſen
aufrannte, gab er ſofort BVefehl, alle Boote klar zu machen und die
Frauen und Kinder zu retten. Vier Rettungsboote waren abge-
ſtoßen, als das Schiff, deſſen Verdeck unter Waſſer war, entzwei
brach, ein fünftes beladenes Rettungsboot mit ſich ziehend. Der
Kapitän befahl „Reite fich, wer kann.“ Die „Stella“ verſchwand
mit dem Heck voran in der Tiefe. Bis zuletzt blieb die Mannszucht
muſterhaft. Die Stewards vertheilten Schwimmgürtel an alle
Paſſagiere; die Stewardeß gab ihren eigenen Schwimmgürtel einem
darum bittenden Mädchen und ertrank. Die ganze Nacht hindurch
ruderten die vier Boote. Gegen ſieben Uhr Morgens erſchienen zwei
Dampfer auf dem Schauplatze. „Lynx“ von Weymouth kommend,
fiſchte zwei Boote mit 38 Perſonen, zumeiſt Frauen, auf und
brachte ſie nach Guernſey in ganz erſchöpftem Zuſtande. „Vera“
von Southampton fiſchte zwei andere Boote mit 57 Männern und
Frauen auf und fuhr mit den Geretteten nach Jerſey. Geſtern
Nacht hat der Dampfer „Friederica“ drei Männer aus Jerſey
nach Southampton zurückgebracht. Darunter iſt einer,
Namens Heilbronn, der Braut und Schweſter verloren
hat. Ein anderer, Namens King, gab eine ergreifende
Schilderung der Szenen auf der „Stella“, die zehn Minuten nach
dem Aufrennen unter gewaltiger Exploſion des Dampfkeſſels mit dem
Kapitän auf der Kommandobrücke, dem erſten Offizier dem erſten
Maſchiniſten ſowie vielen Paſſagieren und Mannſchaften verſank.
Das fünfte Boot enthielt 30 Perſonen wovon vierzehn ſich beim
Umkippen an den Kiel anklammerten unter großen Strapazen das
Boot aufrichteten und in dem halb mit Waſſer
gefüllten Fahrzeug von der Strömung gegen die
franzöſiſche Küſte getrieben wurden. Sechs ſtarben
während der 17ſtündigen Fahrt, acht, worunter drei Matroſen,
wurden von einem franzöſiſchen Dampfer aufgenommen und nach
Cherbourg gebracht, wo ſie in Verpflegung ſind. Geſtern kreuzte
der Dampfer „Honfleux“ bei den Casbuets, ohne eine Spur lebender
Menſchen zu ſehen. Die Jnſaſſen des Leuchtthurmes hörten die
Dampfpfeife der „Stella“. Sie wußten nichts von dem Schiffbruch.
Der von Southampton zur Rettung abgeſandte Dampfer „South-
Weſtern“ iſt in beſchädigtem Zuſtande in St. Germain bei Kap La
Hague angelangt. Die meiſten Geretteten bieiben in Jerſey und
Guernſey, wo das Hotel Royal viele troſtloſe Wittwen beherbergt.
Die meiſten Paſſagiere kamen von London.

Vom Könige der Belgier. Jm Befinden König Leopolds
von Belgien hat die Kur in Wiesbaden ſchon eine erhebliche
Beſſerung hervorgerufen. Der Deſſauer Orthopäde Direktor Paſchen
hatte dieſer Tage bezüglich der orthopädiſchen Behandlung des Fuß-
leidens des Königs eine Unterredung mit dem Leibarzte. Man ver-
ſpricht ſich von dieſer Kur die völlige Herſtellung des hohen
Patienten. Der König ſollte nach einem Gerücht dieſer Tage ſich
nach Köln begeben, um dort mit ſeiner Tochter, der Prinzeſſin
Louiſevon Koburg, zuſammenzutreffen. Jn Wien iſt, wie
die „N. Fr. Pr.“ feſtſtellt, von der Abreiſe der Prinzeſſin nichts be
kannt; im Gegentheil ſteht es feſt, daß die Prinzeſſin erſt im Mai
Purkersdorf bei Wien, wo ſie im Sanatorium des fraiſerlichen
Rathes Dr. Rudinger weilt, verlaſſen wird, da erſt bis zu dieſem
Zeitpankte entſchieden ſein kann, ob die proviſoriſche Kuratel, unter
welcher die Prinzeſſin ſteht, in eine definitive zu verwandeln iſt.
Die „Etoile belge“ iſt außerdem amtlich veranlaßt worden zu
erklären, daß die Prinzeſſin Louiſe von Koburg fuür ietzt
nicht nach Belgien kommt. Die Prinzeſſin iſt weder getrennt, noch
geſchieden, unterſteht daher der Geb. t es Mannes. Sie iſt in
der Heilung begriffen und man ſucht in Oeſterreich eine Be
ſitzung, auf der ſie endgil z ihren Wo i aufſchlagen wird.
Nach einer Wolff'ſchen Meidung iſt der König der Belgier am
Freitag nach Brüſſel gereiſt.

Ein Schloffer--Grunß auf Bismarcks Grab. Die Berliner
Schloſſerinnung hat dem verſtorbenen Chrenmeiſter Fürſten Bismarck
eine prächtige Gedenktafel geſtiftet. Die rechteckige Tafel, welche ein
mächtiger, aus Lorbeer und Eichenlaub gewundener Kranz umgiebt,
trägt die Jnſchrift: „Seiner Durchlaucht dem Fürſten Bismarck,
ihrem Ehrenmeiſter, gewidmet. Die Berliner Schloſſerinnung“, Un
mittelbar über der Widmung wird die Fürſtenkrone ſichtbar, während,
getragen von ſtiliſirten Palmwedeln, die obere Ecke ver Tafel links
das Bismarckſche Wappen, rechts das Wappen der Stadt Berlin
einnimmt. Das Ganze wird überragt von dem mit der Krone

eſchmückten Reichsadler, während als Gegenſtück an der unterenKelſte zwei züngelnde Schlangen abgebildet ſind, welche die feindlichen

Mächte Neid, Haß, Bosheit u. ſ. w. verſinnbildlichen ſollen. Die
Tafel iſt 1,50 Meter hoch und 1,40 Meter breit.

Die Erweiterung der Stadt Metz. Die ſchon längſt
ſchwebende Frage der Stadterweiterung bezw. der Niederlegung der
Wälle geht der endgiltigen Löſung entgegen, nachdem der
Kaiſer ſeine Zuſtimmung dazu ertheilt hat. In einer
unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters v. Kramer abgehaltenen
öffentlichen Verſammlung erklärte Bezirkspräſident v. Hammerſtein
Daß die Nachbarſtädte Trier, Saarbrücken und St. Johann ſich in den
letzten 25Jahren rieſtg entwickelt haben, während Metz, früher „Ia riche“ ge-
nannt, zurückgeblieben ſei. Das werde ſich ändern, wenn die
Umwallung gefallen ſei, da alle Vorbedingungen für einen ge
deihlichen Aufſchwung vorhanden ſeien. e e in einer wohl
habenden Gegend, die viel Korn und ein erzeuge. Seine

für den Tranſithandel zwiſchen
erſchiedene neue Jnduſtriezwei e

ahren

Lage eigne ſich als Hauptpla
Frankreich und Deutſchland.
Champagner und Konſervenfabrikation, ſeien in den letzten

entſtanden. Dazu komme noch, daß die Eiſeninduſtrie, die im weſt
lichen Lothringen gewaltige Fortſchritte aufweiſt, ihren natürlichen
Mittelpunkt in Metz finde, das über kurz oder lang durch den
Moſel Kanal mit dem Niederrhein verbunden ſein werde. Man
glaubt in Metz, daß die noch mit der Militär und EiſenbahnVer
waltung ſchwebenden Fragen ſich in kürzeſter Zeit erledigen laſſen
werden. In einer Reſolution ſprach die Verſammlung dem Kaiſer
ihren Dank dafür aus daß er die Genehmizung zur Niederlegung

der Wälle ertheilt hat. JErne entſetzliche That verübte, wie aus Marchegg in Nieder
öſterreich berichtet wird, der auf der Strecke Oberweiden Marchegg
der Nordbahn poſtirte Bahnwärter Anton Maier. Cr tödtete ſeine
Frau, während dieſe ſchlief, indem er ihr mit einem großen Küchen
meſſer den Kopf vom Rumpfe trennte. Dann verſuchte er ſeine
Schwägerin, eine 75jährige Frau, auf gleiche Weiſe umzubringen.
Da die Angegriffene erwachte und verzweifelten Widerſtand ent
gegenſetzte, ſo brachte er ihr mehrere ſchwere Schnittwunden
am Halſe bei. Hierauf enteilte der Mörder ins
Freie, wurde aber nach mehrſtündigem Umherirren verhaftet. Jn
der kritiſchen Nacht verſah er noch ordnungsgemäß den Dienſt. Um
Mitternacht rollte ein Zug vorüber. Maier erhob ſich vom Lager,
kam der Vorſchrift gemäß vor die Wächterhütte und gab das Signal
mit der Laterne. Dann ging er zurück, begab ſich zu Bett und
eine Stunde war kaum verfloſſen erhob er ſich und führte die
entſetzliche That aus. Maiers Benehmen bringt den Eindruck hervor,
daß er die That im Wahnſinn begangen hat.

Großes Bahnprojekt. Jm Laufe von drei Jahren ſoll eine
neue Bahnverbindung zwiſchen Galizien und Congreßpolen hergeſtellt
werden. Die neue Linie ſoll von Krakau über Miechow gehen, die
Arbeiten auf öſterreichiſcher Seite ſind bereits im Gange.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 4. April. Nach Dresdener Meldungen iſt vor

geſtern die bekannte Schriftſtellerin Karoline Pierſon,
Wittwe des Komponiſten und Univerſitätsprofeſſors Pierſon, in
Coswig im 89. Lebensjahre geſtorben.

Lonudon, 4. April. Der „Standard“ meldet aus Waſhing-
ton, die Aktion des Königs Mataagfa ſei das direkte Reſultat
der Proklamation, welche der deutſche Konſul im Einverſtändniß
mit ſeiner Regierung erlaſſen habe. Die Königin Viktoria
wird am 2. Mai nach dem Windſorſchloſſe znrückkehren, um
dort ihren 80. Geburtstag zu feiern. Aus Hongkong wird
gemeldet, daß in der Provinz KowLoon Unruhen ausgebrochen
ſind. Einige engliſche Beamte, welche mit der Gebietsabſteckung
beſchäftigt waren, haben chineſiſche Maueranſchläge gefunden,
worin die Eingeborenen zum Aufſtand gegen die Fremden auf
gefordert werden. Sie haben infolge des aufrühreriſchen Ge-
bahrens der Bevölkerung die Arbeiten unterbrochen und ſind
nach Hongkong zurückgekehrt. Auf ihre Beſchwerde hin hat der
Vicekönig Truppen nach dem bedrohten Hebiete abgeſandt.

London, 4. April. Einer Reutermeldung aus Hongkong
zufolge ſind in der letzten Nacht 2 Kompagnien der britiſchen
Truppen ausgezogen, um die deutſchen Torpedodampfer zu
beſetzen.

Falmouth, 4. April. Der dem Norddeutſchen Lloyd
gehörende Dampfer „Königin Louiſe“ ſetzte heute mit
neuer Schraube und neuem Wellenrad, mit 858 Paſſagieren
ſeine Reiſe nach NewYork fort.

Arceo, 4. April. Erzherzog Ernſt iſt heute Nacht
geſtorben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. April.

Wetterbericht vom 4. April, Morgens 5 Uhr. Ob-
wohl keine größeren Barometerſchwankungen in Deutſchland
während der Feiertage vorkamen, traten doch theilweiſe Regen-
fälle unter Einfluß von im Norden vorüberziehenden Depreſſionen
auf. Die Temperatur war im Allgemeinen milde. Doch herrſchte
beſonders am Sonntag vielfach ein unangenehmer, ſtarker Wind.

Vorausſichtliches Wetter am 5. April. Ein wenig
r abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit etwas

egen.

Börſen- und Handelstheil.
Coursbericht der Bankirmen zu Halle a. S.

Dividende
Börſe vom 4. April 1899. r a 31 Soursnotiz

0

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S S 3 98,005 G
Halleſche 31490 Theater- Anleibe von 1884 S Z3Z3'
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1885. S 7 3' eHalleſche 31 StadtAnleihe von 1892. S 97.50ätener 31 StadtAnleide. S lEriurter 25 Stadt- Anleibe 3 3938 00b3.wer z StadtAnleihe von 1890. S 12/21 968,00aumburger 31 StadtAnleihe s J 3!2Landſchaftliche 33 CentralPfandbriefe S 3Z3' e 99.7065. G
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. T e
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe S 39,006Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 2
Sächſiſche Provinzial Anleihe 2 3'2 93 5063 GHalleHettſtedter 315 Eb. Obl. 392 00 GHalleſche Straßenbahn 4 9 Dbl. 2 4 25Knappſfchaftsbernisgenofſenſchaft 49 Anleibe c 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 18904 S l 4 102,0063 GUnſtrurRegnl. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S 32 9520Cröllw. zer Pavierfabrit, 490 Hypoth. Anleihe 7 4
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4 98Halleſche AktienBrauerei 41 9 Hopotb.Anleide c J 42] 99,75
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypotbetenAnleihe. a 4
Waldauer Brauntohlen 4 rückz. 102 4 101,506Sächſiſch Th. Bramtohl.Verw. 4 Schuldv. S 14 100,50
WerſchenWeißenfelſer Braunkoblen 4 v. 1899. 4

n Schuldv. v. i898 c 4 101 506Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 4 Schuldverſch

unkündbar ois 1904 101,006Halleſche BantvereinActien 1897 72/3] 4 153,25bzSpar und VorſchußbantActien W 1897 u 4
Cönnerner MaizfabrikActien 1887/88 12 4 175,006Erölwitzer VapierfabrikActien 1897/28 24 4 BeDörſtewigzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1897/95 4 4 0 006
Eilenburger KattunManufacturActien 1897/98 2 4 7,006
ldſchlößchenBrauereiAcrien e 4lauziger ZuckerjabrikActien 189798 62 4 27Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1897/98 4 ewald

Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1897,98 S 4 106,506
Halleſche MNaſchinenfabrikActien is97? 35 4Halleſche StraßenbahnActien 18897 I 1 4 110,00B
Hildebrand' ſche MühlenwerkeActien, 1897/98 15 4
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 189798 6 4 126,008Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1897 [10 4
Landsberger MalzfabrikActien 1897/88 12 4
Raumburger Braunkohlen Actien ehe 189798 1 4 210,00Niemberger MalzfabrikLActien e 1897 98 7 4 152,008
Nienburger Schloßmälzerei Aktien I 189798 3 e 134,006
PackhofsActien e e e e 1897 4 un punhRiebeckſche MontanwerkeActien i897 /98 12 4 210,008Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Actien I 7897 e 4 135,006
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1897 e 4Waldauer Braunkohlen Actien 1897/98 4 133,006WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien. 1897/98 18 4 2

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. e e 189788 20 4 M
eißer Paraffin und SolarölfabrikActien 1897798 6 4 116,006

Zuderraffinerie Halle Actien, 1897 8 4 120,506Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe 2 o. Z. o, Z.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKure s 250006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
b vä? mit 9) bezeichneten Papiere werden jetzt uſancemäsig mit 4 Stückzinſen ge

andelt.
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Trauer Hü
in grosser Auswahl.

Petsoho Oelkers,
Leipz. Strasse 14.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Mittwoch, den 5. April 1899,

Abends 74 Uhr
190. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
126. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe gelb.Novität! Zum 4 Male:

Großmamg.
Ein Junggeſellenſchwank in 4 Aufzügen

von Max Dreyer.
In Scene geſetzt vom Oberreg. Wiſchhuſen.
Novität! Zum Schluß: Zum 15. Male.

Im Reich der Künste.,
Ausſtattungsballet in 1 Aufzug

von M. Richards u. A. StahlbergWieſt.
Muſik von Rich. von Wiſtinghauſen.

Choreographiſches Arrangement
v. d. Balletmeiſterin A. StahlbergWieſt.

Dirigent Kapellmeiſter Max Schneider.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 10, Uhr.

Phalia- Theater.
Dienstag, den. 4. April 1899:

Gastspiel Sandrock
vom kaiſerl. königl. Hofburgtheater in Wien.

Die Cameliendame.
Mittwoch: Letztes Gaſtſpiel sSamdwrock

als Magda in „Heimath“.
Die nächſte Aufführung von Der Schlaf-

wagen-Controlenr findet Freitag,
den 7. April ſtatt.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Gänzlich nener Spielplan!

Die Geſellſchaft Werner-Amoros
mit ihrer ſtummen Komödie Beim
„Flirten“ erwiſcht. (Senſationeb
Die Schweſtern Blonda und
BRlonpina, Bravour-Gymnaſtikerinnen
und Kraft-Equilibriſtinnen. Die drei
Conceuts, excentriſcheBurl.-Komödianten.
(Die Lumpenſammler von Paris.
Miss Maria VranklIin, Soubrette,
Tänzerin und Bravour-Gymnaſtikerin.
PFräulein Mizzi Braun, Geſangs
und Koſtüm-Soubrette. Das Rhein-
goldTrio, humoriſtiſchesGeſangsTerzett.

OsKar Messter's „Kosmo-
graph“ mit durchweg neuen „ſenſa-
tionellell“ Lebenden Photographien.
(Letzte Serie
Beginn s Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Theater.
Direktion: Fr. Wiehle.

Aeuner Spielplan v. 2.--15. April.

Les 4 Orfeo's, Pariſer Tanz
Enſemble. 3 Siüsters Camaras,
Parterre-Akrobaten. Senor und
Berad, Burlesque, Geſang, Duett.
Clara Balierini, Equilbriſtin.
I. Arthur mit ſeinem Hunde.
I. Kasparrä, Zahnathlet und Trapez-
künſtler. Garay-Truppe, ex

Jcentriſche Radfahrer. e Grete

d tümRameau-Bauer, el
Hugo Schulz, Sumoriſt.
Anfang S Uhr. Ende 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 5. April.

Leipzig (Neues Theater): Der Bärenhäuter.
Leipzig (Altes Theater): König Lear.
Gotha (Hoftheater): Fuhrmann Henſchel.
Erfurt (Stadttheater): Tell.
Weimar (Hof-Theater): Mignon.

Saalschlossbrauerei
Giehbichenstein.

Morgen Mittwoch Nachm. 4 Uhr:

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

FFüſ.Regts. Nr. 36.
Entree 0 Pfg. o. Wiegert.

Billets im Vorverkauf 15 Stcok.
3 Mk. ſind in den Cigarrenhandlung.
der Herren Stein brecher
Jasper und Köhler Pötsch
u Haben

m0

fene und geſ uchte e

Stellen.

Platzkundigen
lohnender Nebenverdienſt! Gef. Offerten
mit Referenzen bef. die Exped. d. Bl. unter

4429. [4429Für meine 600 Morgen große
Rübenwirthſchaft ſuche 1. Juli d. J.
einen zuverläſſigen, tüchtigen,

erſten Beamten
Gehalt nach Uebereinkunft.

Rudolf Rossnevr,
Stadtgntsbeſitzer, Zeitz, (Pr. Sachſ.)

Eine roſßze Fabrikationsſirma von

leiderſtoffen
(Mittel- und Landgenre), Rockſtoffen und
dergleichen ſucht einen gut eingeführten

Vertreter
für regelmäßigen Beſuch beſſerer Detail,
manufakturiſten in Provinz Sachſen
Thüringen, Anhalt, Braunſchweig, Hannover
und Heſſen.

Offerten mit Referenzangaben unter
Z. 4558 an die Expedition dieſer
Zeitung.

Suche zum 1. Juli einen energiſchen,
tüchtigen jungen Mann als

Verwalter
auf ein 300 Morgen großes Gut, wo der
Herr fehlt. Offerten ſind zu richten an

rau Cl. Grossmann, Audenhain
tation Mockrehna. [4562
Suche zum 1. Juni oder ſpäter Stellung

als I. Verwalter oder Juſpektor

Bin 26 Jahr alt, 9 Jahr beim Fach
Gefl. Offerten unt. Z. 4212 an die
Exped. der Halleſchen Zeitung. [4212

Verheir. Stellmacher, vertr. mit allen
Reparat. am Wagen und landwirthſch.
Maſchinen, ſucht 1. Mai auf Ritter
gut Stelle durch [45 40

BRinneweiss, Sternſtraße 8.
S An der Provinzial-Jrren- Anſtalt

Nietleben b. Halle a. S. ſind

Wärterstellen
bei einem Anfangslohn von 330 Mark
nebſt freier Station und einem Dienſtrock

9 pro Jahr ſofort zu beſetzen. Gute Zeug-
2 niſſe und perſönliche Vorſtellung erforder-
2 lich. Reiſekoſten können nicht vergütet

werden. [4387Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.
TelephonAmt I 4992, „Römiſcher Hof“

Ein Schafknecht und
zwei Drescherfamilien

werden zum ſofortigen Antritt in Pforta
geſucht. M. Jaeger, Amtsrath. 4253

Geſucht
(auch durch Vermittelung)

zum 15. Mai in kleinen herrſchaftlichen
Haushalt ein gut empfohlenes

Mädchen
für Küche und Hausarbeit.

Frau Baurath Bretting,
Merſeburg, Meuſchauerſtraße 3.

Geſucht und empfohlen Landwirth
ſchafterinnen, Scholarinnen, Kochmamſells,
Köchinnen Jungfern, Stubenmädchen,
Kinderfrauen, Kinderfräulein.
Frau Marie Wantzlöben, Leipzigerſtraße 60.

Ein tüchtiges junges Mädchen für
Putz u. eißwaaren als zweite
Arbeiterin (Wohnung und Koſt im
Hauſe) möglichſt per bald geſucht. Off.
abzugeben I. S. 30 poſtlagernd

[4566Delitzſch.
Ein g., jg. Mädchen, welches die

Milchwirthſchaft, Federviehzucht u. Kochen
auf einer Domäne erlernte, ſeine Lehrzeit
am 1. April beendet, ſucht Stellung unter
Leitung der Hausfrau 1. April oder ſpäter.
Auf Gehalt wird weniger geſehen als
auf gute Behandlung. Familienanſchlußerwünſcht. Werthe Sfferlen erbeten.

A. Krause, Viehhändler,
4171) Groß Salze.

Suche zum ſofort. Antritt eine einſache,,
ſaubere, anſtändige, nicht zu junge ſelbſtſt.

Wirthſchafterin.
Zu melden „Rothes Roß“, Halle a. S

I Vermiethungen.

Leipzigerstrasse 66
2. Etage große vornehme Wohnung,
1200 Mk., per 1. Oktober zu vermiethen.

Herrſchaftliche Wohnung
Hedwigſtr. 8 I. 1. Oktober zu ver-
miethen. Näheres part. daſelbſt.
Heinrichstrasse 6, II.

Herrſchaftl. Etage, beſtehend aus 5 gr.
St., 2 K., K., Badeſt., Balkon u. reichl.
Zubehör, ſowie Gartenbenutzung, per
I. Oktober oder auch 15-2 Monate früher
zu vermiethen. Preis 1100 Mark. Be-
ſichtigung von 11-3 Uhr. Näheres bei
Dr. Lenze, Henriettenſiraße 17, I.

Lafontainestrasse 12.
Herrſchaftliche ParterreWohnung ſo
fort oder ſpäter, Herrſchaftliche erſte
Etage 1. Oktober preiswerth zu ver
miethen. Näheres Wettinerſtr. 5.

Herrſchaftl. Wohnung,
beſtehend aus 6 Zimmern nebſt Zubehör,
vollſtändig neu renovirt, verſetzungshalber
ſofort oder per 1. Juli zu vermiethen.

Näheres Albrechtſtraße 40, part.

Lindenſtraße 14
X herrſchaftl. Wohnung, 5 gr. Zimmer,
X Balkon nach dem Waiſenhausgarten,
X Badeſtube und Zubehör, ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näh. Auskunft
X Comptoir Königſtraße 6, vart. r.

zu v Bel Etage, hoch-Heinrichſtr. 1 herrſchaftl. Woh-

nung, 7 große Zimmer, Balkon und
Gartenbenutzung 1. Oktober er. oder
früher zu vermiethen.

Mühlweg 16
herrſchaftliche Wohnung, Hochparterre,
zum 1. Oktober zu vermiethen. Beſicht.
10--12 und 3--5 Uhr. Näheres I. [4416

Parterre- Wohnung,
X 7 Piegen, Küche mit Zubehör und
X Gartenbenutzung, Preis c. 600, Todes
X falls halber 1. Mai 1899 oder ſpäter
X zu vermiethen Burgſtraße 33.
In der im Bau bef. Villa Schmelzer
ſtraße 8/9, Giebichenſtein, 390 Schritt
von Wittekind, iſt die

Obergeſchoßwohnung,

5 Z. und Zubeh., mit Balkon, Bad,
Garten zum 1. Oktober an ruhige
Herrſchaft zu vermiethen. Näheres bei
Herm. Meise, Baugeſch., Giebichen-
ſtein, Triftſtraße 11.

Franckeſtraße 6
(Preis 1100) zu vermiethen.

Näheres beim Hausmann daſelbſt.

Hausmannswohnung
Henriettenſtraße 17 per 1. Juli zu
vermiethen. (Preis 80 Mark.) Zu er-
fragen Henriettenſtraße 17, I.

Geidverteſr.
J. r

auf ein ſolid

Zinszahler per ſofort oder ſpäter geſucht.

Rudolf Mosse, Halle.

36000 Mark
ſtück per 1. Oktober 1899 geſucht.

an die Expedition dieſer Zeitung.

7000 Mark
ſicheren Stelle auf neues, ſolidzur II.

gebautes Hausgrundſtück von nachweislich

geſucht. Agenten verbeten.

Mosse, Halle.

0000 Mark
oder ſofort geſucht. Offerten
A. z. 3836 befördert
Mosse, Halle.

S r t 7 rFamilienNachrichten.

h F c z r eDie ſtandes amtlichen Bekanunt-
machungen von Halle befinden

ſich im Hanptblatt 3. Seite.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner jüngsten Tochter

Luise mit dem Königlichen Leutnant
im Magdeburgischen Füs. Regt. No. 36
Herrn Hermann von Glasenapp
bechre ich mich hierdurch anzuzeigen.

Halle a. S., im Mürz 1899.
Charlotte von Dunker

geb. Jacob-.

Meine Verlobung mit Fräulein Luise
von DunkKer, jüngsten Tochter des
verstorbenen Majors Herrn Dr. Alexander
von Dunker und seiner Gemahlin Charlotte,
geb. Jacob, beehre ich mich ganz er-
gebenst anzuzeigen.

Halle a. S., im März 1899.
von Glasenapp,

Leutnant im Magdeburgischen
Füsilier- Regiment No. 36.

(Königsplatz) II. Etage zum 1. Okt.

60 000 Mark
erbautes herrſchaftliches S

Grundſtück in guter Lage von pünktlichen S

Offerten unter C. p. 3844 befördert

Werthe Offerten erbitte unter Z. 4565 e

pünktlichem Zinszahler ſofort oder ſpäter S

Offerten S
unter C. p. 3820 befördert Rudolf e

von pünktlichem Zinszahler per 1. Juli
unter S

Rudolr e
4000 Mk., Hypoth.Brief, I. mündelſich. S

Stelle, auf 18 Morgen Acker und gute S
Gebäude, Umſtände halber zu verk. od. z. S
cediren. Off. u. Z. 4527 a. d. Exp. d. Zig. S

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Anzeige.
Heute Mittag 12x Uhr entſchlief

ſanft unſer geliebter treuer Vater,
Schwieger und Großvater, der
Geh. Sanitätsrath Dr. med.
Gustav Albert Hüllmann
im Alter von nahezu 75 Jahren.

Halle (Saale), Chemnitz,
Königswinter, Dort-
mund, Magdeburg, den
3. April 1899.

farie Fraenkel, geb. Hüllmann.
Elisaheth Küllmann, Schulvorſteherin.
Sophie Taeglichsheck, geb. Hüllmann
Clara Brennecke, geb. Hüllmann.
Dr. med. Fraenkel, Augenarzt.
Taeglichsheck, Berghauptmann.
Dr. med. Brennecke, Sanitätsrath

und 5 Enkelkinder.
Das Begräbniß findet am

Donnerstag, den 6. d. Mts., Nach
mittags 3 Uhr, vom Sterbehauſe,
Königſtraße 91, aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Abend 6 Uhr verſchied ſanft nach

kurzem Krankenlager mein innig geliebter
Gatte, unſer lieber Vater und Schwager,
der Gutsbeſitzer

Sustav Safin
im 65. Lebensjahre.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid

Alberſtedt, Halle, 30. März 1899.
Die ticftranernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag, den
3. April, Nachmittags 2 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 9 Uhr verſchied ſanft

nach kurzem ſchwerem Krankenlager unſere
liebe Mutter, Großmutter, Urgroßmutter,
Schweſter, Schwägerin und Tante

Fran Rosine Jache
geb. UuyKe

im 78. Lebensjahre. Dies zeigen mit der
Bitte um ſtille Theilnahme tiefbetrübt an

Wörmlitz, den 3. April 1899
Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Donunerstag,

den 6. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Verlobt: Charlotte Schiele mit
Hrn. Hermann Bareſel (Eilenburg). Frl.
Margarethe Lißner mit Hrn. Ingenieur
Paul Goesmann, Fabrikbeſitzer (HamelnPlauen.) Frl. Käte Ludwig mit Herrn
W. von Pittler (Leipzig-G.). Frl. Ella
von Seydewitz mit Hrn. Kammerherrn,
Reichsrath Karl Frhrn. von Lindenfels
auf Thumſenreuth (Riederlößnitz). Frl.
Gertrud Stürcke mit Hrn. Leutn.
Wiskott (Jnſterburg). Frl. Jda Böhme
mit Hrn. Sanitätsrath Dr. Joh. Schroeder
(Berlin). Frl. Eliſabeth Kieſel mit Hrn.
Hermann Klaar (VBerlin).

Verehelicht: Herr Brauereidirektor
Max Behme mit Fr. Louiſe Seyboth
(Colta bei Dresden). Hr. Dr. meld.
Adolf Hille mit Frl. Valentine Foerſter
Dresden --Blaſewitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Bürgermeiſter rHrn. Apotheker Ad. Marxen (Satrup.)
Hrn. UhleWettler (Obergebra). Eine
Tochter: Hrn. Generalmajor von
Palezieux (Weimar.) Hrn. Hauptmann
von Buttlar (Marburg). Hrn. Ober-
lehrer Nürnberg (Hannover).

Geſtorben: Graf Rütger Wacht-
meiſter (Wiesbaden). Herr Joſef von
Hagens Düſſeldorf. Hr. Major a. D.
Hans von Schöning (Magdeburg). Herr
Hofbuchhändler H. G. Warnatz aus

Dresden (Locarna).

hhnhhhhhhhhhhch--—
TodesAnzeige.

Nach längeren Leiden nahm Gott heute früh 5 Uhr meinen lieben
Mann, unſeren fürſorgenden Vater, den

Königlichen Geheimen und Ober-Bergrath a. D.

J. I. W. Hermann Gramer
im 82. Jahre ſeines Lebens aus dieſer Zeitlichkeit hinweg.

Dies zeigen in tiefer Trauer mit der Bitte um ſtille Theilnahme an
Halle a. S., den 3. April 1899.

Alma Cramer geb. Koels-Halle.
Martha Cramer-Halle.
Margarethe Ritter geb. Cramer-Schilda.
Dr. Traugott Cramer-Karlsruhe.
Dr. Hermann Cramer-Wittenberge

zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 6. April, Vormittags
I 11 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

werden zur I. Hypothek auf Landgrund S c

NWacolrrerf.
Gestern Mittag 124 Uhr starb im 75. Lebensjahre

der Stadtverordnete, Herr Geheimer Sanitätsrath
I S

e II
Seit 41 Jahren Mitglied der Stadtverordneten-Ver-

sammlung, hat der Dahingeschiedene sein reiches Wissen
stets uneigennützig in den Dienst unserer Stadt gestellt
und auf den wichtigsten Gebieten ihrer Verwaltung,

im Schulwesen
Gesundheitspflege, zum Aufschwaunge von Halle viel
beigelragen. Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Halle a. S., den 4. April 1899.
Der Magistrat. Die Stadtverordneten.

so namentlich

Stauäe.

und in der öffentlichen

W. Dittenberger.

5 SJ r S 7r en a e J Je

S
e acht.e Am 3. April d. Js. entschlief der
Königl. Geheime Bergrath a, D.
lerr Gramer,

WB. 3

Der Verblichene hat unserem Kollegium lange Jahre
hindurch als technisches Mitglied und seit seinem Ein-
tritt in den Ruhestand als Ehrenmitglied angehört. Seine
verdienstvolle bergmännische Wirksamkeit, sein liebens-
würdiges Wesen, sowie die Lauterkeit und Gediegenheit
seines Charakters sichern ihm bei uns ein dauerndes

S Andenken.
Halle a. S., den 3. April 1899.

Der Berghauptmann und die Mitglieder
(ies Königlichen Oberbergamts.

Dien:

L
e
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Dienstag,

Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen.

Halle, 3. April.
Aus den letzten Verhandlungen des Vorſtandes der Kammer iſt

zu erwähnen, daß derſelbe Stellung zu der beabſichtigten Reform
der ſtatiſtiſchen Erhebungen über Saatenſtand und
Ernte- Ergebniſſe genommen hat. Während bisher zwei Zablen
reihen für Ernte-Erträge gegeben wurden, nämlich die vorläufigen
durch die Saatenſtands- Berichterſtatter und die endgiltigen durch die
Gemeinden, ſollen nach einer Vorlage des Landwirthſchaftsminiſters
in Zukunft für die Erſtattung der Ernte Statiſtiken nur noch
die Saatenſtands Berichterſtatlker, die ſich in ihrer Thätigkeit
allgemein bewährt haben herangezogen werden. Ferner
ſoll eine Beſchleunigung der Berichterſtattung inſofern
herbeigeführt werden, als die Ernte Tabellen bis zum
25. November an das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt gelangen ſollen,
damit ſie Ende November bereits veröffentlicht werden können die
Gemeinden ihrerſeits ſollen über die AnbauStatiſtiken ſpäteſtens bis
zum 15. Auguſt berichten. Der Vorſtand der Kammer erklärte ſeine
Zuſtimmung zu den Plänen des Miniſters und beſchloß, die Durch-
führung derſelben nach Kräften zu unterſtützen. Es ſollen beſonders
durch Vermittlung der landw. Kreisvertretungen die Berichtsbezirke
verkleinert und noch neue Berichterſtatter ernannt werden.

Zur Beantwortung einer Frage der Centralſtelle der preußiſchen Land
wirthſchaftskammern betreffend die Tarif- Verhältniſſe im
Kleinbahn-, Eiſenbahn-, Uebergangsverkehr ſollen
eingehende Erhebungen bei den landwirthſchaftlichen Kreisvertretungen
und den in der Provinz befindlichen Kleinbahnen angeſtellt werden,
um auf Grund derſelben dann die Verhältniſſe der Provinz zu
beleuchten und etwaige Wünſche befürwortend weiter zu geben.
Gegenüber der von anderer Seite erhobenen Forderung auf
Ermäßigung von Eiſenbahnfahrpreiſen fürKinder, die zu leichten Feld arbeiten verwendet
werden ſollen, nahm der Vorſtand eine ablehnende
Stellung ein er hält weder in geſundheitlicher noch in ſozialer
Rückſicht für wünſchenswerth, daß Kinder ſchon im jungen Alter auf
größeren Eiſenbahnſtrecken befördert werden im Gegentheil glaubt er,
daß es durchaus falſch iſt, in ſo jugendlichem Alter
ſchon den Wandertrieb in den Kindern zu wecken,und ſieht es vielmehr als ſeine Pflicht an, das Heimaths-
gefühl in denſelben zu ſtärken und alle dahin
ziehenden Maßnahmen zu fördern.Einer Gutachtens Forderung des Regierungs- Präſidenten zu
Merſeburg entſprechend, äußerte ſich der Vorſtand zu der Frage,
ob in Zukunft nach Einrichtung monatlicher
Zuchtviehmärkte auf dem Halleſchen Schlacht-

c

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
ActienCapital Mark 9000 000.
Reſerven ca. 2000 000.

2. Beilage zu Nr. 156 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden S

4. April 1899

tagten.

und Viehhoſe, wie es der Magiſtrat der Stadt Halle wünſcht,
der Auftrieb von Schweinen auf dem hieſigen Vieh-
märkten verboten werden ſoll, im Sinne der Anſchauungen des
Reg. Präſidenten dahin, daß er es nicht für richtig halte, den
Auftrieb auf den Viehmärkten zu verbieten, da
dieſe im Allgemeinen zahlreich beſchickt ſind und ſich bei der länd-
lichen Bevölkerung großer Beliebtheit erfreuen; der Vorſtand war
hierbei der Anſicht, daß, wenn es der Stadt gelänge, den Handel mit
Schweinen nach den zur Zeit verſuchsweiſe geſtatteten monatlichen
Viehmärkten im Schlachtviehhof hinzuziehen, der Auftrieb von
Schweinen zu den Viehmärkten auf dem Roßplatze ganz von ſelbſt
nachlaſſen und die Bedeutung verlieren werde. Jedenfalls aber liege
nicht das geringſte land wirthſchaftliche Intereſſe vor, den Auftrieb
nach den großen Viehmärkten auf dem Roßplatz polizeilich zu inhibiren.

Jm Verfolg der ſich im Frühjahre in manchen Gegenden regel-
mäßig zeigenden Krähenplage beſchloß der Kammer-Vorſtand,
eine eingehende Erhebung durch die landwirthſchaftlichen Kreisver-
tretungen über das Vorkommen der Krähen überhaupt zu veran
ſtalten, um daraus einen Ueberblick über die einſchlägigen Verhältniſſe
in der Provinz zu gewinnen. Sofern ſich dann in größerem Umfange
Uebelſtände herausſtellen, wird der Vorſtand nach Maßgabe der
örtlichen Verhältniſſe verſuchen, im Intereſſe der betroffenen Landwirthe

die zur Abhilfe zu ergreifenden Maßregeln zu fördern.
Auf eine durchgreifende Ermäßigung der Eiſen-

bahnfrachten für Futtermittel weiſt die Kammer auf
Veranlaſſung der hieſigen Eiſenbahn Direktion hin. Seit dem
I. April d. J. ſind nämlich im Bereiche der deutſchen Eiſenbahnenverſchiedene Tarifänderungen in Kraft getreten, von denen namentlich

die Verſetzung der Futtermittel aus dem Spezialtarif II in den
Spezialtarif III für die landw. Kreiſe von weſentlichem Intereſſe iſt,
da dieſe Fracht-Ermäßigung in hohem Grade zur Hebung der
einheimiſchen Viehzucht beizulragen geeignet iſt. Von der Frracht-
herabſetzung werden betroffen: Erbſen, Erdnuß und Kafaoſchalen,
auch zerkleinert, Fleiſchfuttermehl, Griebenkuchen, Kleie, Maiskuchen,
Maiskuchenmehl, getrocknete Malztreber, Meiaſſefutter (Melaſſe mit
anderen Artikeln zu Futterzwecken gemiſcht), Oelkuchen, Oelkuchenmehl
und entfettetes Oelſaatmehl aller Art, Reisabfälle aller Art (beim
Poliren von rohem Reis oder bei der Stärkefabrikation gewonnen),
Reishülſen, Reisfuttermehl, Reiskleie, ungereinigter Rübenſyrup, ent
ölter Samen (Anis-, Fenchel-, Kümmelſamen), getrocknete Schlempen
aller Art, auch gemahlen.

Der Umſtand, daß in den letzten Wochen wiederholt Klagen
darüber eingegangen ſind, daß die Mäuſe namentlich von
den Eiſenbahndämmen aus, die vielerorts geradezu als die
Brutſtätten für dieſelben anzuſehen ſind, weil ſie ſich ungeſtört daſelbſt
aufhalten können, auf die Felder überwandern und dort
dann ihr Zerſtörungswerk an den Kulturen des Landwirthes beginnen,
hat der Kammer Anlaß gegeben, an die Landwirthe die Bitte zu
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richten, ihr alle Fälle dieſer Art mitzutheilen, damit ſie bei der
zuſtändigen Eiſenbahndirektion auf Grund thatſächlicher Unterlagen
die Beſeitigung dieſer Uebelſtände beantragen kann.

Zur Gewinnung von Unterlagen für die Vorbereitung der
Handelsverträge ſind von dem Reichsamte des Innern mit Hilfe des
Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes Arbeiten in Angriff genommen, welche
ſich auf Erhebungen über die wirthſchaftliche Lage der Landwirth-
ſchaft erſtrecken.

Um dieſen Zweck zu erreichen, ſind der Kammer durch den
Deutſchen Landwirthſchaftsrath Fragebogen übermittelt worden, deren
Beantwortung Berechnungen über die Rentabilität beſtimmter Land
wirthſchaftsbetriebe ermöglichen. Auf dem Fragebogen iſt neben
einer Beſchreibung des betreffenden Gutes der GeldRohertrag und
der baare Wirthſchafts-Aufwand auf eine möglichſt lange Reihe von
Jahren erfragt, doch ſind Berichte auch über kürzere Perioden will-
kommen. Derartige Fragebogen ſind an eine Reihe von Landwirthen
unſerer Provinz geſandt worden, und es ſind der Kammer bereits
eine große Menge von ausgefüllten Bogen oder auch Zuſagen, die
Ausfüllung übernehmen zu wollen in dankenswerther Weieſe zu

egangen.W Bei der großen Wichtigkeit der Angelegenheit richtet die Kammer

an die Landwirthe unſerer Provinz die Bitte, falls ſie ſich für die
Sache intereſſiren und noch keine derartigen Fragebogen zugeſandt
erhalten haben, bei der Kammer die Zuſendung eines derartigen
Fragebogens zu beantragen.

Die Kammer erklärt ſi
Beamten zur Unterſtützung
entſenden.

Diejenigen Herren, welche eine Beantwortung der ihnen bereits
überſandten Fragebogen zugeſagt haben, werden gebeten, die aus-
gefüllten Bogen bis zum 1. Mai d. J. einſenden zu wollen.

gern bereit, auf Wunſch einen ihrer
ei der Ausfüllung der Fragebogen zu

Vermiſchtes.
Eine Heiligſprechung. In der letzten Audienz, welche der

Papſt dem Kardinal Mazzella, Präfekt der Kongregation Riten, ge-
währte, erſuchte er dieſen, die Heilig ſprechung
Giovanni Battiſta de la Salle's voriubereiten.
Er werde ſelbſt das Dekret in einer der nächſten nachöſterlichen
Feierlichkeiten verkünden und hoffe im nächſten Jahr oder Ende
dieſes Jahres die feierliche Kanoniſation vornehmen zu können.
De la Salle iſt Begründer der Brüderſchaft der chriſtlichen Schulen.

Die Miſſion Marchand iſt in vorzüglichſter Geſundheit am
11. März in Adis Abeba eingetroffen. Ueberall auf äthiopiſchem
Gebiete wurde ſie herzlich empfangen. Die Miſſion wird wahr
ſcheinlich Ende April in Dſchibuti eintreffen.

W oldemar Thoss, Banlgesehött,
I Schwade's o Schadstrausse 7 I. e

Hiermit geſtatten wir uns, die in unſerem Neubau befindlichen
Treſor Einrichtungen mit Stahlkammer und vermiethbaren
Schrankfächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für WerthGegenſtände,
Silber, Pretioſen) geneigter Benntzung zu empfehlen die Bedingungen
dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bankgeſchäftlichen
Verkehr als

An und Verkauf von Effekten, Annahme von Geldern gegen
Verzinſung, Conto Corrent Verkehr zu den billigſten Be-
dingungen, Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren
und Beleihung von Werthpapieren und Wagren zu billigen
Zinsbedingungen

beſtens empfohlen.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Große Steinſtraße 75. [4523

b Bankgeschäft,Er nst Haassengier O., Halle aS.
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- u. Verkauf von Effecten Discontirung guter Wechsel
Inkasso Conto-Corrent--, Depositen--, Check-- u. Lombard- Verkehr.

hypotheken- Verkehr
W auf Acker- und Stadt-ypotheken 2zu

vbülligsten Sätzen. 4541

Damen u. Herren

3 Tilzhüte-
Cſiristiun Voigt

2l.chmeerstrasserernsprecher 244.

K. Mauersberger,
Färberei und chemische Wasch- Anstalt

für Damen- und Terrenkleider, Möbelstoffe,
Gardinen, Stiokereien, Federn,

J ne tr. 33. Fernsprecher 12äcden: eigietr 15 Ka Apothebe) Fernpr, 1252
J Moritzkirchhof 5und Annahme bei Herrn E. Galander, neben Walballa, [4517

Pumpen.
Einige gebrauchte Riemenpumpen

mit Rädervorgelege für hohen Druck
ſowie ganz neue

Dampfpumpen
„Automat“

ſind billig zu verkaufen.
Auskunft ertheilt

Otto Hoffmann,
Managing Director der

Droſophore Comp. Lted.
Mancheſter z. Z. Dornach (Elſaß).

e e Gebrauchte

Feldbahngeleiſe
mit und ohne Stahlſchwellen ſofort zu
kanfen geſucht.

Offerten sub Z. 4280 befördert di
Expedition dieſer Zeitung.

Die Buttermaſchinen-Fabrik
Bernh. Koch, Neuss a. Rh.,

baut die ſolideſte u. preiswürd.

Maſchine der Neuzeit.
Mit gold. Medaille prämiürt,
über 6000 Stück im Gebrauch.

Freiwillig ertheilte glänzende
Zeugn. von praktiſchen Land

e virthen. Proſpekte koſtenlos.

gtrohſeile
in garantirt nur haltbarer Waare
liefert jeden Poſten
Rob. Günther, Spet.: Stroh u. Schilfſeile,

Quedlinburg a. H. 3659Gegr. 1875. l
lt,

beſter Bau und Düngekalk, 95 5 Kalk,

42 e 9Thüringer Weißk

von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit
friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

Tagespreiſen 22die Kalkwerke in Stedten
von R. Schrader in Halle a. S.

Comptoir: Magdeburgerſtraße 66.

Melassefutter
offerirt billigſt

Louis Vritsech Nachfag.,
Groß- Handlung künſtl. Düngemittel

und Kraftfutterartikel aller Art.

Ca. 300 Centner

Neustadter
beſte Salatkartoffeln hat abzugeben

Rittergut Vennſtedt.

Beständiges Lager: In- u. ausländischer Staatspapiere,
Eisenbahnprioritäten, Pfandhbriefe,

letztere gebe Kostenfrei ab. (a3sr

Gerösteten Caffees,
Pfd. 80 Pf., 1.00, 1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2.00 AIk. sind von ausser-
ordentlich feinem Geschmack, Aroma, sehr ergiebig im Gebrauch und

die Preise äusserst billig.
Ein einziger Versuch überzeugt.

Zattel
re

Ranniger's
Daumen Icundsche,

couleurt, ſchwarz und weiß, das Vollkommenſte
im Sitz und Haltbarkeit, à Paar 3,25 3 Paar 9

Herm. OGetting,.

dass die von der Firma C. Schmidt in Erfurt.
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, gelieferten Gemüse-,
Blumen- u. landwirthschaftlichen Sämereien, Obsthäume, Beerensträucher,

Rosen und anderen Pflanzen das Gediegenste und Billigste
darstellen, was man nur verlangen kann.

W Preislisten mit Abbildungen Kostenlos.
e.n S

e S r

Grosse und kleine Villen
3 in beſter Wohnlage der Stadt, desgl. Geſchäfts und Zinshäuſer mit und

ohne Einfahrt in erſter Geſchäftslage von Halle, ebenſo Terrains zur Anlage
von Fabriken mit und ohne Geleisanſchluß empfiehlt in großer Auswahl eventuell

ſofort beziehbar. Louis Riehter,große Ulrichſtraße 281.

Deſtillation.
Ein Deſtillationsgeſchäft erſten Ranges ſoll wegen Erbſchaftsregulirung nebſt Grund
ſtück in beſter Geſchäftslage von Halle bei geſicherter Reſthypothek verkauft werden. Angebote
unter Z. 4410 durch die Exped. d. Ztg. erbeten.

Gartenwirthſehaft!
Ein gutgehendes, prachtvoll gelegenes, mehrere Morgen großes Gartenlokal mit

vorzüglichen Kellereien, in nächſter Nähe von Halle, iſt preiswerth bei geſicherten Hypotheken
zu verkaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft. Alles Nähere durch

äöe Louis Richter, Gr. Ulrichſtraße 28, I.

T



m Amkliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klaneuſeuche unter dem Rindviehbeſtande hieſiger Domäne
iſt erloſchen

Giebichenſtein, den 1. April 1899.
Der Amtsvorſteher.

RugdlI o.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Stadtguts Gimritz b. Halle iſt die
Manl- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Cröllwitz, den 30. März 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Sey Carth zu Peißſen iſt

die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Peißen, den 1. April 1899. [4551Der ſtellvertr. Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Die Gemeinde Morl ſowie deren Feldmark wird hiermit gegen das Durch
treiben von Wiederkäuern und Schweinen geſperrt. [4573

Rannitz, den 1. April 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Dem BezirksSchornſteinfegermeiſter Michalke, welchem der 1. Kehrbezirk

zugetheilt iſt, wohnt von heute ab Herderſtraße 7.
Halle a. S., den 27. März 1899. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachnug.
Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen befinden ſich

1. im Ortsbeſtellbezirke:
1. Beeſenerſtraße 8 bei Herrn R. Stellfeld.
2. Delitzſcherſtraße 75 (CLar] ZBieohter.
3. Deſſanerſtraßze 9 al4. Domplatz 5 „ZDrnst Schmidt.5. Dorotheenſtr. 13 Rop. Brhe.6. Frieſenſtraße 12 L. Junge.7. Frieſenſtraße 16 V. Rössler.8. Glanchaerſtraße 48 BAN, Georgli-
9. Götheſtraße 39 Er. Toxardr.10. Gr. Brauhausſtraße 1 Leinr. Bohne.
11. Gr. Steinſtraße 46 Z. Woeper.12. Gr. Steinſtraße 71 G. Morivr.13. Gr. Steinſtraße 85 NennioLe,
14. Kl. Ulrichſtraße 26 Lange.15. Krukenbergſtraße 9 v Term. Ohme.
16. Landsbergerſtraße 61 Friedrich HKoyer.
17. Leipzigerſtraße 12 „Vilhelm Mäller.
18. Leipzigerſtraße 80 Sehmiär.19. Magdeburgerſtraße 63 Hopy
20. Mansfelderſtraße 50 kTaul Lans.
21. Martinſtraße 25 N. Kooke.22. Merſeburgerſtraße 19 I. Zaarmann.
23. Moritzkirche 1 A. 9. Reussner.24. Pfännerhöhe 42 Richard Böhme.
25. Raffinerieſtraße 1 FTransz Albrecht.
26. Robert Frauzſtraße 7 O28car ZTnoche-
27. Schmeerſtraße 8 A. Grunewald.28. Schmiedſtraße 20 Otto Keinrich.II

29. Thomaſinsſtraße 49 Ludwig Hartmann
30. Viktoriaplatz 5 v H. Mennicze.31. Wettinerplatz 2 Rabenala.32. Wörmlitzerſtraße 97 v L. Wolt.
33. Wuchererſtraße 3 V. Reiche, Reſtaurateur.
34. Zwingerſtraße 11 0. Schmalz.35. Zwingerſtraße 15 Bruno Vaupypel.

2. im Landbeſtellbezirke:
a) bei den Poſthülfſtellen in Böllberg, VBruckdorf, Mötzlich,

Paſſendorf, Wörmlitz, Zwintſchöna
b) in Zwintſchöna bei Herrn D, Brendel, Gaſthaus Roſengarten bei Möllers.

Kaiſerliches Poſtamt I. StarKe.
Bekanntmachung.

Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein-
richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mk. und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme-
buch bei ſich, in welches der Auslieferer der Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein
tragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen-
ſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben
gebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 28 kg
von 20 Pfennig) zur Crhebung.

Kaiſerliches Poſtamt I. StarkKe-
Bekanntmachung.

Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet
beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei
der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtaltdie Abholung von Nchlen aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige

Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung; dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden.
Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
fie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen
entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.
Kaiſerliches Poſtamt 2.

Aufruf. S
Die im Jahre 1868 zu Dresden verſtorbene verw. Frau Baronin

von Linsingen hat in ihrem Teſtamente ein Kapital ausgeſetzt, aus deſſen
Zinſen zweien Knaben von der Nachkommenſchaft ihrer Brüder

Karl Heinrich Reinicke zu Neubeeſen und
Friedrich Adolf Reinicke zu Sangerhauſen

freie Erziehung in der Penſtonsanſtalt gewährt werden ſoll. Dieſe Freiſtellen ſind
gegenwärtig unbeſetzt; wir fordern deshalb Familienangehörige, welche dieſelben in
Vnſpruch nehmen wollen, auf, ſich unter Einreichung der Zeugniſſe über ihre Ab
ſtammung von den bezeichneten Perſonen bei uns zu melden. [4544

Halle a. S., den 29. März 1899.
Das Direktorium der Franckeſchen Stiftungen.

Fries.
Bekanntmachung.

Die Herpachtung der hieſigen Rathskellerwirthſchaft
ſoll aSonnabend, den 15. April d. Js., Vorm. 9 Uhr

im hieſigen Rathhauſe ſtattfinden.
Die Pachtbedingungen können in unſerem Bureau eingeſehen oder gegen

1 Mk. Schreibgebühren in Abſchrift bezogen werden.
S afſtädt den 28. März 1899.h t Der Magiſtrat.

Canenag,

Bekanntmachung.
Die ſchnelle und vielſeitige Verbreitung ver Maul und Klauenſeuche ver

anlaßt gemäß S 22 des Geſetzes über die Abwehr und Unterdrückung von Vieh-
ſeuchen vom 23. Juni 1880 in Vecbindung mit 59 a W der Bekanntmachung des
Herrn Reichskanzlers vom 27. Juni 1895 die Stadt Schafſtädt und deren geſammte
Feldmark gegen das Durchtreiben von Wiederkäuern und Schweinen zu ſperren.
Die Ausführung ſolcher Thiere aus dem Seuchenbezirke bedarf in jedem Falle
unſerer beſonderen Genehmigung.

Dagegen wird die Abfuhr von Viehdünger aus den Seuchengehöften, der
Weidegang kranker und verdächtiger Thiere zur Feldarbeit allgemein mit der Be-
ſchränkung geſtattet, daß dieſe Thiere ohne unſere beſondere Erlaubniß für jeden
Einzelfall auf Chauſſeen und Communikationswegen nicht näher als bis auf

der von der Seuche bisher500 Meter an die Feldmarkgrenzen nach den Seiten
noch nicht betroffenen Ortſchaften herangetrieben werden dürfen.

Die PolizeiVerwaltung.
Schafſtädt, den 1. April 1899.

Amtliche Bekanntmachungen.

Unter Nr. 1064 des Geſellſſchafts
regiſters iſt heute die am 1. Mai 1898
begonnene Handels Geſellſchaft in
Firma:

Otto Gottſchalk
mit dem Sitze zu Berlin und einer
Zweigniederlaſſung zu Halle a. S. und
als Geſellſchafter

1. der Kaufmann Heinrich Meyer zu
Berlin,

2. der Kaufmann Karl Pohlit da-
ſelbſt

eingetragen.

Halle a. S., den 27. März 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. I.

Unter Nr. 2500 des Firmenregiſters iſt
heute die Firma

Oswald Pohl
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Inhaber der Fabrikant Oswald Pohl
daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 28. März 1899,
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Die Firma: Eduard Seelig zu
Halle a. S. Nr. 2339 des Firmen-
regiſtes iſt heute gelöſcht.

Halle, den 28. März 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Bei der unter Nr. 1025 des Geſell-
ſchaftsregiſters eingetragenen Handels
geſellſchaft Sache K Co. zu Halle a. S.
iſt heute folgender Vermerk:

„Jn Dresden iſt eine Zweignieder-
laſſung errichtet“

eingetragen worden.

Halle a. S., den 22. März 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Bekanntmachung.
Verpachtung.

Das im Kreiſe Jerichow I gelegene und
von Magdeburg etwa 6 km entfernte,
einen ſelbſtändigen Gutsbezirk bildende,
dem K'oſter Unſer lieben Frauen hier ge
hörige Gut Zipkeleben, mit einem Ge-
ſammtareal von 295,1743 ha, worunter etwa
250 ba Acker, ſoll mit Wohn und Wirth-
ſchaftsgeb. v. Johannis 1900 ab auf 18 Jahre
alſo bis Johannis 1918 andecweit öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden. Der
jetzige Pachtzins beträgt 13 000 Mk. und
der Grundſteuerreinertrag rund 10 041 Mk.
Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
den Beſitz eines eigenen verfügbaren Ver-
mögens von 1200009 Mk. ſowie ihre land
wirthſchaftliche Befähigung unſerem De-
partementsrath, wenn möglich vor, ſpä-
teſtens aber in dem Bietungstermine
nachzuweiſen. Die vorläufig feſtgeſetzten
Verpachtungs und Bietungsbedingungen
können in unſerer Regiſtratur eingeſehen
werden. Abſchrift dieſer Bedingungen kann
gegen Erſtattung der Kopialien von der
unterzeichneten Behörde bezogen werden.
Der Verpachtungstermin wird noch beſon-
ders bekannt gemacht werden.

Magdeburg, den 18. März 1899.
Königliches Provinzial-Schulkollegium

der Provinz Sachſen. [4509

Bekanntmachung.
Die hieſige Oberpfarrer- Stelle wird

mit dem 31. d. Mts. vakant und ſoll ſofort
wieder beſetzt werden.

Die Stelle iſt erſter Gehaltsklaſſe. Be
werbungs Geſuche mit Zeugniſſen ſind bis
zum 15. April er. an den unterzeichneten
Magiſtrat einzuſenden. [4477

Ellrich a. H., den 29. März 1899.
Der Magiſtrat.

Scheidel.
n

Das den Erben des verſtorbenen Tiſchler-
meiſters Emil Stadelmann hierſelbſt
gehörige, in guter Lage befindliche Haus
grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus,
ſchöner, großer Werkſtatt, Nebengebäude
und kleinem Garten, beabſichtige ich nebſt
Werkzeugen unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen.

In dem Hauſe iſt die Tiſchlerei bisher
mit gutem Erfolge betrieben und wird
am Platze, wo rege Bauthätigkeit herrſcht,
ein tüchtiger Tiſchler t

Jlfeld, den 20. März 1899.
Hermann Vöttcher, Sattlermeiſter,

Vormund. 4426

affinerieſtr.
Mein Zinshaus in der Raffinerieſtraße,

das vorzüglich gebaut und mit Einfahrt ver
ſehen iſt, beabſichtige wegzugshalber bei ge-
ſicherter Reſthypothek zu verkaufen. An
zahlung nach Uebereinkunft. Angebote durch
die Exped. d. Ztg. unter Z. 4413 erbeten.

S GRk-Verkauf.
Aus den Forſtgärten des Rittergutes

Ringeledorf ſind abzugeben Eichen,
Buchen, Eſcheu, Rüſtern, Elſen ſo-
wie auch Kiefern, Rothtaunen, Wey-
muthskiefern und Douglastaunnen
in den verſchiedenſten Jahrgängen.

Preisverzeichniß überſendet
der Revierförſter Moebes,

Ringelsdorf bei Magdeburgerforth
(Provinz Sachſen).

Verkaufe
weil überzählig 1 Paar junge Zugochſen
(Auswahl), 1 ſchön gebauten S prungbullen
(Holländer), Weiße Bohnen zur Saat
(Zuckerbohnen, Dippes Schlachtſchwert und

Rieſenſchlachtſchwertbohne), vorzügliche Speiſe

bohnen. Bruteier von raſſeechten rebhuhn-

arbigen Jtalienern von Kreuzungen:
Langshan Landhuhn,
Langshan Minorka X Landhuhn,

Bruteier von Plymouth-Rock,
I Gold-Sebrigth,

Peking-Enten.
Hühnereier à 15 Pfg. Enteneier à 25 Pfg.

Geflügelzucht prämiirt mit dem I. Preis
der Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Sachſen. Silberne Kammermedaille.

Schlüter,
Schermcke bei Oſchersleben.

Durch die Schloßbrauerei zu Ballen
ſtedt a. Harz iſt ein

e BHGaſthof,
verbunden mit Materialwaaren-Geschäft
und Fleischerei zum Verkauf nachzuweiſen.

Bewerber, welche ein disponibles Vermögen
von mindeſtens 15 000 Mark haben, wollen
ſich in Verbindung ſetzen mit Braumeiſter

Unger. [4244
Eine kleine Braunkohlengrube

zwiſchen Leipzig und Merſeburg iſt wegen
Ablebens des Beſitzers unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Zur Grube ge-
hört eine kleine Naßpreſſe. Guter Kohlen
Abſatz und günſtige Abbauverhältniſſe ſind
vorhanden. Erweiterung des Betriebes durch
Zukauf von eirea 60 Morgen bereits abge
bohrten Kohlenfeldes möglich. Bewerber
wollen ſich Grube „Zöſchen“ bei Zöſchen

melden. [4321Billiger Gutsverkauf!
265 Morg. Rüben u. Weizenb. an Stadt,
Bahn u. Zuckerfabrik, Grödſtck.-Rtg. 1050
Thaler, Preis 40000 Thlr. Anzahlung g.
Näheres durch

C. Roselieb, Nordhauſen.

Reſtaurant
9

Ein gutgehendes Reſtaurant erſten Ranges,
im Centrum von Halle, mit hochfeiner Aus-
ſtattung und geſicherter Reſthypothek, iſt bei
beſcheidener Anzahlung krankheitshalber preis
werth zu verkaufen. Nähere Auskunft er
theilt Couis VRichter,

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 28, I.

Auguſtaſtr.
Mein gut verzinsliches herrſchaftliches Wohn

haus in der Auguſtaſtraße beabſichtige wegen
Verſetzung von hier preiswerth zu verkaufen.
Die Anzahlung wäre ganz nach Ueberein-
kunſt und der Reſt könnte auf längere Jahre
zur erſten Stelle geſichert werden. Etwaige
Offerten unter Z. 4412 durch die Exped. d.

Ztg. erbeten. [4412
Zwei geſchäftserfahrene Damen wünſchen

ein Geſchäft zu kaufen oder ſonſt zu
übernehmen, welches ſie allein beſorgen
können. 10000 Mk. können angezahlt reſp.
Kaution geſtellt werden. Offerten unter
Z. 5519 a. d. Exped. d. Bl. [4419

menX Futterrübenſamen,
X reothe Rieſen- Flaſchen 50 kg 27 Mk.
X Futtermöhren,
X weiße, grünk. Rieſen 50
X Rothklee, R. 999 50 52
X Luzerne, R. 999 50 67
X Eſparſette 50 16x

x

x
x

alles ſtreng ereinigt.

Ferner offerire ſämmtliche Gras-,
Feld und GartenSaaten.

Ein kräftiges, abſolut ſicheres geritkene

Doppelponny,
mit gutem Schritt wird ſofort zu kaufen
geſucht.

Offerten
Expedition dieſer Zeitung sub Z. 4569.

mit Preisangabe an die

4 jährige hellbraune belgiſche

Stnute
(leichteren Schlages) weil übercomplet zu

verkaufen. (4537Carl Ross mann.
Mohriugen (Anhalt).

100 Stück
halbengliſche 2 jährige

Hammel
(m ager) ſtehen zum Verkauf

Rittergut Groitzseh

4428] b. Eilenburg.
Auf Rittergut Vollenborn bei

Deuna, Station Sollſtedt (HalleKaſſeler
Bahn), ſind 100 Stück

Schafe
und 120 Feſtmeter

Nubtahölger
zu verkaufen.

Friſch gebraunter

Graukalk
iſt vorräthig auf

Ziegelei oplitzbei Beeſenlaublingen, Station Cönnern
und Bebitz.

AuguſtSaakhafer
jedes Quantum verkauft

Prieſter Nr. 5.
T Saatkartoffeln
neue ertrag- und ſtärkereiche Sorten:
Max Ehyth, Hannibal, Reichskanzler,
Magnum bonum, Bruce per Ctr. 1,90 Mk.,
frühe Roſenkartoffel 3 Mk., Topinam-
bur, beſte froſtharte Remiſen- u. Futter-
pflanze fürs Wild 3 Mk. Größere Poſten,
auch Speiſewaare, billiger, empfiehlt [4510
Rittergat Steinbach b. Lauſigk (Leipzig).

T Tafel und Kuchenäpfel W
billig Mittelſtraſze 4.

Prima grüne
S Erbſen u. Seradella
zur Saat offerirt

F. Karbaum in Halle a. S.
MolkereiGenoſſenſchaft

Strückhauſen bei Brake a. W.
Wir empfehlen hochfeine, friſcheſte

Tafelbutter Ia.
aus unſeren beiden Dampfmeiereien in
Poſtkolli 9 Pfd. netto für 11 Mk. franco
gegen Nachnahme. Garantie: Zurück-

nahme. (2598
epfelwſeing

a halfbar pr liter 30 Pfg.
naturrein, glanzhell

MousseuxyrflescheMk.130
unter Nächnahme,G. Fritz Hochheim a. M.

ff. geröſtete Kaffees
jeden Tag friſch, in allen Preislagen,
Perlkaffee von Mk. 1. pro Pfund an,

empfiehlt 4504
Verlangen Sie

Prachteatalog u. Vorzugspreise
über

Ideal-
Fahrräder

Theodor Gränitz.
Düsseldorr,

Gen.- Vertreter der Rhein
Hasch.- u. Fahrrad werke.

Schiffers Stinshoff,
G. m. b. H.

Cook's Reisen
zur Pariser

Welt-Ausstellung

1900.
Vortheilbafteste Gelegenheit zum Besuche

von

P .AitIS,
4 und 8tägige Reisen.

Beliehige Theilzahlungen. Prospecte gratis
vom Welt-Reigebureau

Thomas CooK Son.2914) Carl Robra, Aſchersleben.
n

Officielle Passagier-Agenten:
CöLN (Rhein), Domhnor I.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Tandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

78. Halle a. S., Dienstag, den 4. April. 1899.
„Liebſter Junge, was kann ich für Dich thun Natürlich

Machdrud verboten. bin ich zu Allem bereit, aber es iſt ſehr ſchwer, wo Olivia
Aurora's Prüfungen. ſelbſt der Stein des Anſtoßes iſt.“

37) Von S. Lovett-Cameron., „Die Sache würde andes werden, wenn Du ihr beiſtehen
„Ach, mache meinem armen Lieb keine Vorwürfe; es iſt

nicht ihre Schuld! Jhre Mutter iſt es, die ſie gezwungen,
dieſem ſchrecklichen deutſchen Baron von Soundſo ihr Jawort zu
geben.“

„Dem Baron von Stein? Aber das iſt unmöglich!
Das letzte Mal, wo ich ſie ſah, ſagte ſie mir noch, daß ſie ihn
haſſe

„Das thut ſie auch, glaube ich, aber ihre Mutter hat ſie
gezwungen, Ja zu ſagen.“

„Oh, wie konnte ſie!“ rief Aura entrüſtet. „Jch kann es
von Olivia unmöglich begreifen! Sie hat kein Fünkchen Kourage
oder Treue oder wirkliche Liebe zu Dir!“

„Sei nicht hart gegen mein armes kleines Mädchen, Aura!
Du weißt nicht, was ſie durchzumachen hat mit ihrer ſchändlichen
Mutter! Das arme Kind iſt weder von ſtarker Geſundheit, noch
von ſtarkem Charakter, aber ich weiß trotz alledem, daß ſie mich
liebt und daß ſie jetzt tief unglücklich iſt.“

„Du haſt ſie geſprochen
Er ſchüttelte den Kopf.
„Leider nicht. Jch habe den ganzen Tag vor ihrer Thüre

zewartet. Herr Marchmont iſt unglücklicher Weiſe fort, ſonſt
hätte er mich vielleicht vorgelaſſen. Lady Adela wies mir die
Thüre, als ich in den Salon geführt wurde. Sie klingelte
und hieß den Diener mich hinausgeleiten, als wenn ich ein
bettelnder Betrüger geweſen, und nannte mich bei allen Schimpf
namen, die ihr zu Gebote ſtanden. Jch bin mir nicht einmal
ſicher, ob ſie mich nicht ſogar einen bettelnden Schwindler ge
nannt hat! Jedenfalls bezeichnete ſie mich als einen Glücksjäger

und das war ſchlimm genug. Aura, wie konnte unſer Vater
jene Frau lieben

„Jch weiß es nicht. Sie mag wohl als Mädchen liebens
würdiger geweſen ſein. Aber jedenfalls hing ſie immer am
Gelde, denn wie wir wiſſen, brach ſie mit ihm, um Marchmont
zu heirathen.“

„Nun, der arme Vater kann ſich freuen, ſie auf gute
Manier los geworden zu ſein! Ein Glück für ihn, daß unſere
liebe, ſanfte Mutter ſtatt deſſen ſeine Frau wurde

„Und Olivia haſt Du überhaupt nicht geſehen
„Nein, ich habe den ganzen Tag wie ein Landſtreicher vor

dem Hauſe auf ihr Kommen gewartet. Jch wähnte, wenn ich
ihr nur auf der Straße begegnen und ſie dazu bringen könnte,
mich anzuſehen, ſelbſt wenn ich nicht mit ihr ſpräche, ſo würde
ihr das vielleicht eine Hülfe ſein, mir treu zu bleiben und mit
ienem Menſchen zu brechen, aber ſie iſt den ganzen Tag nicht
aus der Thüre getreten. Lady Adela wird wohl Gefahr ge
wittert und ſie zurückgehalten haben. Jch fürchte, ſie wird
niemals auch nur erfahren, daß ich nach London gekommen bin.
Aura, willſt Du mir helfen

würdeſt. Sie läßt ſich doch ſo leicht beeinfluſſen, ich glaube,
Du könnteſt ſie zu Allem bringen. Beruhte das Glück meiner
Geliebten in der Heirath mit dieſem Menſchen, ſo würde ich
hoffentlich als Mann zu handeln wiſſen und von ihr laſſen,
aber ich weiß, daß ſie ihn nicht ausſtehen kann, und wie vermag
ein Weib wohl den Frieden von Glück wohl gar nicht zu
reden in einer Ehe mit einem Menſchen, den ſie haßt, zu
finden, beſonders, wenn ihr Herz einem uunderen gehört?“

Einen Augenblick lang ſchwieg Aura. Sie war ſich der
Wahrheit, die in ihres Bruders Worten lag, aufs Peinlichſte
bewußt, denn war nicht der Fall, den er geſetzt, ganz genau ihr
eigener? Arme kleine Olivia! Wenn ſie vor einem ähnlichen
Schickſal bewahrt werden konnte, war der Verſuch, ihr zu helfen,
dann nicht eine Anſtrengung werth

Sie wollte Davies Kummer nicht noch durch Eingehen auf
ihr eigenes Leid verſchlimmern. Davie ahnte glücklicher Weiſe
Nichts von den Einzelheiten des Lebens ſeiner Schweſter er
hielt ſie für wohlverſorgt, reich, im Schooße des Ueberfluſſes
geborgen, ohne einen einzigen unerfüllten Wunſch. Er glaubte,
und Aura wußte, es ſei beſſer, ihn bei dem Glauben zu laſſen,
daß ihr Mann ſie befriedige und ſo weit glücklich mache. Sie
war feſt entſchloſſen, ihn niemals darüber aufzuklären. Aber
wenn es in ihrer Macht lag, es zu verhindern, ſo ſollte Olivia
nicht einer liebeleeren Ehe auf dem Altare der goldgierigen
hochſtrebenden Wünſche ihrer Mutter geopfert werden. Sie
verſprach, zu ihr zu gehen und Alles, was in ihrer Macht ſtehe,
zu thun, um ſie zu ihrer Liebe und ihrem beſſeren Selbſt
zurückzuführen.

Davie dankte ihr und rief den Segen des Himmels auf ſie
herab. Jhre Unterredung dauerte nicht ſehr lange, denn er
durfte die Abfahrt des Zuges nicht verſäumen.

Robert Strange war wunderbar freundlich und artig gegen
ihn, als es Zeit zum Abreiſen war.

Davie und Aura imponirten ſchließlich immer ſeiner
heftigen und doch feigen Natur. Er hatte eine unbehag-
liche Empfindung ihrer geiſtigen Ueberlegenheit, die nie ver
fehlte, Eindruck auf ihn zu machen und ihm Achtung abzu
gewinnen.

Aura hätte faſt lachen mögen, als ſie ſah, wie höflich er
ihrem Bruder Lebewohl ſagte, wie er ihm ein Fläſchchen Wein
und belegtes Butterbrod, Zeitungen zum Leſen und einen warmen
Ueberrock für die Nachtreiſe aufdrang und ihn wiederholt bat, ſich
doch recht in Acht zu nehmen. Sie hielt es nicht für noth
wendig, Davie davon in Kenntniß zu ſetzen, daß vor kaum einer
Stunde Strange ihn einen Taugenichts und Schwindler genannt
hatte. Solche Enthüllungen unterbleiben immer beſſer und Aura
hatte gelernt was einer jungen und impulſiven Frau ſehr
ſchwer zu lernen wird vorſichtig zu ſein und zu rechter Zeit
den Mund zu halten.

zuoanua
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28. Kapitel.

Während der nächſten Tage wollte es Aura trotz aller
Anſtrengungen durchaus nicht gelingen, Olivia zu ſprechen.
Sie hatte ſicher darauf gerechnet, ſich bei Lady Hampſtead zu
treffen, aber zu ihrer Enttäuſchung waren ihre Eltern dort
ohne ſie und entſchuldigten das Nichterſcheinen ihrer Tochter
mit Kopfſchmerzen.

Wollen Sie Olivia bitten, morgen bei mir zu frühſtücken?
fragte Aura ihre Mutter. Wir können dann nachher zuſammen
ausfahren.

Lady Adela war die Liebenswürdigkeit ſelbſt. Sie gelobte
feſt, daß Olivia am nächſten Tage bei ihrer lieben Aura früh
ſtücken ſolle, aber zur anberaumten Stunde traf, ſtatt der Er
warteten, ein Briefchen ein, das Entſchuldigungen über ihr
Ausbleiben enthielt. Jhr liebes Töchterchen habe ſo viel zu
thun, ſchrieb Lady Adela. Sie ſchicke herzliche Grüße und be
dauere es unendlich, auf das Vergnügen, ſie zum Frühſtück zu
beſuchen, verzichten zu müſſen. Und Aura hatte die Ueber
zeugung, daß Olivia ſelbſt keine Silbe von der Einladung er
fahren habe.

Am folgenden Tage packte ſie den Stier bei den Hörnern
und fuhr nach Eaton Square, um Lady Adela einen Beſuch
zu machen, zu einer Stunde, wo ſie wußte, ſie ſei zu Hauſe.
Sie wurde mit ausgeſtreckten Händen und einem zärtlichen
Kuſſe empfangen.

„Mein Beſuch gilt eigentlich Olivia, Lady Adela,“ ſagte
Frau Strange, „ich habe ſie ewig lange nicht geſehen. Wo
iſt ſie

„uUnglücklicher Weiſe iſt ſie aus. Es wird ihr ſehr leid
thun, Dich nicht zu ſehen, Liebſte.“

Die Worte waren ihr kaum über die Lippen, als die
Thür aufging und Olivia eintrat. Sie war nicht im
Straßenanzuge, und Nichts ließ darauf ſchließen, daß ſie aus
geweſen ſei.

„/O, Du biſt wieder zurück, liebes Kind ſprach Lady Adela
und wurde roth, trotz aller Mühe, die ſie ſich gab, ihre Ver
legenheit zu verbergen.

„Jch bin gar nicht ausgeweſen, Mama,“ erwiderte Olivia
mit einiger Verwunderung, und dann erröthete ſie ſchuldbewußt,
denn ſie vermochte nicht, Aura ins Auge zu blicken, als ſie ihr
die Hand gab.

„Darf ich in Dein Zimmer hinaufkommen, um etwas mit
Dir zu beſprechen, Olivia?“

Aber das wollte Lady Adela nicht zugeben.
„Du kannſt Olivia Nichts mitzutheilen haben, das Du

nicht in meinem Beiſein ausſprechen könnteſt,“ verſetzte ſie aufs
Entſchiedenſte. „Sollteſt Du Dich ſchämen, es vor mir zu ſagen,
ſo bleibt es überhaupt beſſer ungeſagt.“

„Jch ſchäme mich nicht im mindeſten“, gab Aurora zurück,
deren Blut zu wallen begann, als ihre Gegnerin ihr ſo den
Fehdehandſchuh hinwarf.

„Jch würde es vor der ganzen Welt ausſprechen, aber ich
glaube, Olivia möchte lieber, daß wir allein dabei wären.“

„Wenn Du Olivia zu ihrer Verlobung Glück wünſchen
willſt, Aura denn ſonſt kannſt Du ihr Nichts zu ſagen
haben ſo kannſt Du das ebenſo gut vor mir thun,“ meinte
Lady Adela in herausforderndem Tone.

„Jch will Olivia nicht beglückwünſchen ich begreife
in der That dieſe merkwürdige Verlobung, von der man
mir erzählt, nicht ich kann ſie ſogar kaum glauben.
Olivia hat ſich vor langer Zeit mit meinem Bruder
Davie verlobt, und ich glaube, daß dieſe Verlobung noch
beſteht.“

Olivia brach in Thränen aus.
„Ach, hör' auf, hör' auf, Aura!“ rief ſie. „Du weißt

Lady Adela lachte verächtlich auf.
„Meine liebe Aura, Du biſt ſelbſt ſehr frei erzogen und

haſt wahrſcheinlich keine Ahnung davon, daß ſorgfältig
behütete junge Damen heutzutage ſich nicht ohne Wiſſen und
Willen ihrer Eltern mit jungen Leuten, die keinen Heller ihr
Eigen nennen, verloben. Mein Mann und ich geben nicht zu,
daß irgend ein Verlöbniß unſerer Tochter beſteht, außer dem
einen, das ſie gerade mit dem Baron von Stein eingegangen
und das unſere volle Billigung hat.“

Aura wandte ſich zu Olivia in der Erwartung und dem
Glauben, ein empörtes Leugnen oder entrüſteten Widerſpruch
zu hören, aber Olivia fuhr fort bitterlich zu weinen, ſie hatte
ſich aufs Sopha geworfen und ihr Geſicht in die Polſter
gedrückt.

„Olivia“, rief Aura heftig, das Herz voll lodernder Em
pörung, „haſt Du nichts zu ſagen kein Wort für den Ge-
liebten, dem Deine Untreue das Herz bricht? Kannſt Du nicht
einmal im Leben muthig und ſtark und frei ſein, oder ziehſt
Du, gleich Deiner Mutter, ebenfalls den Reichthum der Liebe
vor, und eine unnatürliche, erniedrigende Ehe wahrem Glücke
mit dem Manne Deines Herzens

Da lachte Lady Adela wieder, diesmal noch lauter und
verächtlicher als vorher

„Wirklich, meine liebe Aura, von Deinen Lippen klingen
dieſe hochtrabenden, romantiſch angehauchten Tiraden geradezu
lächerlich wo Du ſo bewundernswerth und außerordentlich
praktiſch beim Eingehen Deiner eigenen Ehe geweſen biſt! Ge
hört Saul zu den Propheten Jch möchte ſehr gerne wiſſen,
was Dich veranlaßte, einen reichen Parvenue zu heirathen, der
an Geburt weit unter Dir ſteht und dem Alter nach Dein
Vater ſein könnte, wenn nicht ſein Geld

Eine brennende Röthe ſtieg in Auras Wangen. Der ihr
zugefügte Schimpf war um ſo verletzender, weil ihm unleugbar
Wahrheit zu Grunde lag. Welche Worte ſie gefunden haben
würde, um den herzloſen, unweiblichen Angriff zurückzuweiſen
und ihre eigene und ihres Gatten Würde zu behaupten, wußte
Aura nicht, denn zum Glücke ging in dieſem Augenblicke die
Thüre auf und der Baron von Stein wurde angemeldet, und
Aura machte ſich ſein Eintreten zu nutze, um ſich ohne
ein Wort des Abſchiedes für Mutter und Tochter aus
dem Staube zu machen. Heiße Thränen der Scham
und des Zornes ſtanden ihr in den Augen, als ſie davonfuhr,
und das Herz war ihr ſchwer wie Blei.

Jch habe mehr Schaden angerichtet als genützt, dachte ſie,
und wie kann ich nach der ſchrecklichen Schmach, die jenes Weib
mir zugefügt, je wieder ihre Schwelle überſchreiten oder mit
Olivia weiter verkehren?

Aber vermuthlich fühlte Lady Adele, daß ſie zu weit ge
gangen ſei, und tief im Grunde ihres Herzens ſchämte ſie ſich
vielleicht ihres unedlen Benehmens gegen die Tothter ihres
Jugendgeliebten, denn an demſelben Abende wurde Aura
folgendes Briefchen aus Eaton Square eingehändigt:

„Mein liebes Kind, ich hätte ſo nicht mit Dir reden ſollen,
wie ich gethan, aber die Heſtigkeit übermannte mich. Bitte
trage das der alten Freundin Deines Vaters nicht nach! Aber
liebe Aura, verſteh' mich recht. Du darfſt Dich wirklich nicht
in Olivias Heirathsangelegenheiten miſchen, wir können nicht
zugeben, daß ſie die Frau Deines Bruders wird. Davie iſt
ein guter, lieber Junge, und wir wünſchen ihm alles Gute,
aber er iſt nicht in der Lage, eine Ehe eingehen zu können, und
zu einer langen Verlobung können weder ihr Vater noch ich
je unſere Zuſtimmung geben. Bitte, ſchlag' es Dir aus dem
Sinn und ſag' auch Deinem Bruder mit dürren Worten, daß
es unmöglich iſt. Das wäre freundlicher und verſtändiger, als
den Herzensfrieden des lieben Mädchens dadurch zu ſtören,

d
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umher, als ob es krank wäre, um die Aufmerkſamkeit des
nahenden Ruheſtörers auf ſich zu lenken. Die ziemlich ſcheue
und vielfach verfolgte Lerche hat in ihrem Benehmen
manche Aehnlichkeit mit dem Rebhuhn, t
immer unſtet und flüchtig, läuft viel auf der Erde, i
les und friedlich und nur zur an Szeit eiferſüchtig,treitbar und hartnäckig. Wie das Feldhuhn ſeine Küchlein, ſ
führt auch die Lerchenmutter ihre Brut in den Aehrenwald.

Das giebt neue Sorgen, aber jetzt gehts ſchon beſſer, denn auf
ein warnendes ſanft gedehntes „Drier“ duckt ſich das

daß Du ſie zur Auflehnung gegen den Willen ihrer Eltern

d aufreizeſt.g Deine Dir in aufrichtiger Freundſchaft zugethane

5 Adele Marchmont.“r (Fortſetzung folgt.)
n Die erſte Lerche!

Da, die erſte Lerche! Mit hellem Jubelſang ſteigt ſie von
der braunen Scholle zum Himmel empor, und der pflügende
Landmann läßt das Geſpann raſten, um ſeiner treuen Ge
fährtin nachzuſchauen. Er findet ſie überall in der Furche, die
er mühſam gezogen, ſie ſpricht ihm Muth ein, erhält ihn bei
Laune und ſingt ihm Hoffnung ins Herz.

Die Lerche iſt ſo recht der Vogel der Felder; ihre Heimath ſind die

r Ebenen Europas und Aſiens; ſelbſt die Wüſte hat eine
rt als Bevohnerin, die Muka des Arabers. Aus den Gras-

ſterpen Jnneraſiens, die ja auch das Vaterland unſerer Ge
treidegräſer ſind, iſt unſer Vogel mit dem Getreidebau weſt
wärts vorgedrungen, wenigſtens iſt er da häufig, wo Boden
wirthſchaft betrieben wird, fehlt aber dort, wo das Land un
vebaut geblieben. Jm Gebirge folgt die Lerche ebenfalls der
Landwirthſchaft. Zum Aufſuchen der Nahrung, die aus aller
hand Jnſekten, den verſchiedenſten Sämereien ſowie aus zarten
Spitzen des jungen Getreides und aus jungen Sproſſen beſteht,
iſt die Lerche vorzüglich ausgeſtattet. Sie hat, wie Baron
DroſteHülshoff mit Recht ſagt, unter allen Singvögeln den
zierlichſten Gang. Sie trippelt in kleinen Schritten dahin,
trägt das Gefieder aufgelockert und ſcheint viel größer und dicker
zu ſein, als ſie in Wirklichkeit iſt. Bei jedem Anlaß ſträubt ſie
das Kopfgefieder, legt ſich ſacht auf den Boden und hält ſich
mäuschenſtill, bis ſie ſich ungefährdet glaubt.

Das kunſtloſe Lerchenneſt in der Bodenvertiefung ſteht mit
ver Umgebung ſo im Einklang, daß es nur ſchwer zu finden
iſt. Auch das Gelege hat eine Schutzfarbe: die Eier, meiſt
fünf an der Zahl, ſind auf ſchmutzigweißem Grunde grau
und braun punktirt. Höchſt unſicher und gefahrvoll iſt das
Leben der Lerche während der Brutzeit. Wie viel Sorge
muß das Weibchen ausſtehen, da kaum ein Stückchen Raſen
ihre Brut der Weihe, den Blicken des Falken verbirgt. Jn dieſer
St der Gefahr ſteigt das Männchen hoch in die Luft, dem

eibchen und dem Schöpfer herzerhebende Jubellieder zu ſingen.
Das Lerchenlied iſt freilich arm an Strophen, aber reich an
Abwechslung; wenige Töne werden hundertfältig verſchmolzen
und ſo zu einem immer neuen Ganzen geſtaltet. Singend ſteigt
der Vogel mit ſchnellen, gleichmäßigen Flügelſchlägen allmählich
ſchräg empor; ſingend ſchwingt er ſich langſam zu ſchwindeln
der Höhe, ſodaß unſer Auge ihm kaum zu folgen vermag;
ſingend ſenkt er ſich ruckweiſe in Abſätzen, bis er ſchließlich jäh
wie ein Pfeil zur Erde niederſchießt. Dabei hütet er ſich
wohl, gleich in die Neſtſtelle einzufallen; er läßt ſich lieber
in der Gegend nieder, wo eine Wachtel oder Grasmücke baut,
denn er iſt ein großer Verehrer des heiligen Florian. Die
Lerche iſt die Tochter des Tages. Sobald er beginnt, ſobald
der Horizont ſich röthet, um das Erſcheinen der Sonne zu
verkünden, ſteigt ſie aus der Furche pfeilſchnell empor und
trägt ihre Luſt zum Himmel. Keine Kehle, ſagt Touſſenel,
iſt im Stande, mit der der Lerche zu welteifern, ſowohl was
Fülle und Abwechslung des Geſanges anbetrifft, als
in Bezug auf Aushalten und Weithinſchallen des Tones,
Geſchmeidigkeit und Unermüdlichkeit der Stimme. Die Lerche
ſingt eine volle Stunde hintereinander, ohne ſich eine halbe

junge Volk zu Boden, und ſein buntſcheckiges Kleid läßt
es für unſer Auge verſchwinden. Solcher Farbenanpaſſung
erfreuen ſich viele Vögel, namentlich Erdvögel, und es
ſcheint, als ob ihnen ein „Farbenbewußtſein“ innewohne,
auf dem ihre Zutraulichkeit oder Scheu beruhe. Auch die
übrigen Lerchenarten haben eine Schutzfarbe ſo harmonirt
das Kleid der Wüſtenläuferlerche mit der Farbe des Wüſten
ſandes, und Eversmann ſah in den ruſſiſchen Steppen die
dunkle Alauda alpestris nur in ſolchen Strichen, die mit
ſchwarzer Dammerde bedeckt waren während er eine andere
blonde, Alauda leucoptera, nur auf gelblichem oder röthlichem
Boden antraf.

Es iſt eine recht poetiſche Vorſtellung welche die jungen
Lerchen gleich vom Neſte, dem väterlichen Beiſpiele folgend,
himmelan ſteigen läßt aber auch eine ſehr unrichtige Vor
ſtellung, wie das zuweilen mit poetiſchen Vorſtellungen derin ſoll. Allmählich erſt verſuchen die Jungen einen

ufflug; der iſt anfänglich recht kurz und unbeholfen,
wird aber von Tag zu Tag kühner, bis ſich ſchließlich das
luſtige Lerchenſpiel in den Lüften entwickelt und ein
unternehmender v a im ſtolzen Sonnenfluge dem
Vater nachſtrebt, dieweil die Mutter beſorgt „Jkare! Jkare!“
ſchreit. Man erkennt die jungen Lerchen leicht an ihrem
abgehackten Fluge und an ihrem zuſammenhangloſen, aber
unermüdlichen Geſchrei. Es iſt nicht einmal ein Gezwitſcher,
und man fürchtet ſchier, daß die wilde Bande niemals etwas
lernen werde. Sie machen indes bei ihrem talentvollen Vater
eine gute Schule durch, und übers Jahr bewundern wir ſie,
wie heute den Lehrmeiſter. Aber auch das Lerchenweibchen
iſt eine Sängerin, welche Thatſache wohl auf den Nachahmungs
trieb zurückzuführen iſt. Nach Hudſon nehmen überhaupt
alle diejenigen r 7 am Geſange theil, die im Gefieder
dem Männchen gleich oder ähnlich ſind, wie dies ja auch bei den

r und Dompfaffen der Fall iſt. DieSorgen der Lercheneltern wiederholen ſich im Sommer noch zweimal,
wenn auch die ſpäteren Gelege kleiner als das erſte ſind und
nur vier Eier enthalten. Jntereſſant iſt es, wenn ſich in der
Nähe der flugübenden Schar ein Raubvogel zeigt,wie gewichtige Steine laſſen ſich die iugtünſter als

dann aus der Höhe auf die Erde fallen um
dem Räuber zu entgehen. Das wußte ſchon der alte Ariſtoteles;
er berichtet nämlich, daß die Lerche den ſie überraſchenden Habicht
ſo fürchtet, daß ſie den Menſchen in den Schoß fliegt und ſich
oft mit der Hand fangen läßt.

Jſt der Herbſt gekommen, dann liegen die Lerchen meiſt
in Kartoffel und GemüſeAeckern ſowie auch in Haferſtoppeln
oder halten hinter dem ſeluge ihre Jnſektenernte. Bis
zum Spätherbſt verweilen ſie bei uns, um dann ihre Reiſe
anzutreten. Die iſt nicht weit und dehnt ſich nur bis
nach Südeuropa aus, von wo die Vögel oft ſchon nach Wochen
in ihre deutſchen Gefilde zurückkehren und nicht ſelten
bereits den Sonnenſchein des Januars begrüßen. Dieſe
frühzeitige Heimkehr iſt ihnen aber oft recht gefährlich. Der
König Winter giebt ſein Szepter nicht ſo leicht aus der Hand

n Sekunde zu unterbrechen, hebt ſich Tauſende von Fuß in diee Höhe, ſteigt vom Boden bis zu den Wolken und darüber
hinaus, ohne daß einer ihrer Töne während dieſer Fahrt

immer wieder legt er ſeine eiſige Rechte auf die Flur und
immer wieder verſucht er ſeinen Hermelin darüber zu
breiten. Dann ergeht's den armen Lerchen ſchlimm. Mit

r verloren ginge. wenig Rapsblättern und den vereinzelten Saatſpitzen, die aust Bisweilen beginnt das Weibchen ſchon Ende März mit der Schneedecke hervorragen, ſuchen ſie ihr Daſein zu
t dem Brutgeſchäft, und das ſind für das arme Ding friſten. Traurig und abgemagert, mit weit abſtehenden Federn
ſt die ſchlimmſten Tage. Ein ſchwerer Bauernſtiefel, der kauern die armen Thierchen auf der Schneedecke oder ſitzen auf

über das Feld ſchleppt, kann die ganze Herrlichkeit ſchneefreien Stellen, die vom Waſſer durchdrungen ſind. Dann
e/ im Nu vernichten, ein ungerathener Hund das boden- kommt es oft vor, daß das erweichte Erdreich oder vom Waſſer
d ſtändige Neſt zerzauſen oder eine verwilderte Hauskatze die durchſetzte Schneeklümpchen an den Zehen hängen bleiben.
ch ſorgenvolle Mutter heimtückiſch überfallen. Wie mag ge Sei es nun, daß die Vögel dieſes anfangs nicht beachten oderm ängſtete Herz beim Herannahen einer Gefahr klopfen! Aber nie auch nicht mehr die Kraft haben, mit dem Schnabel die An
g verläßt der Vogel auffliegend ſeinen koſtbaren Schatz, nur vor hängſel zu entfernen kurz, auf dem nächtlichen Ruheplatzez ächtig trippelnd, ſich flügellahm ſtellend, um den Feind irre zu ſetzt ſich an dieſe Klümpchen noch mehr Schnee, der, wenn die
le ſeiten und ſo den nackten Jungen das Leben zu retten. Und itterung dazu verhilft, auch noch anfriert, und nun als Laſt,
n, ruch das etwa anweſende Männchen torkelt auf dem Boden die nicht ſelten die Größe eines mittelgroßen Hühnereies erreicht,
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nicht mehr zu entfernen iſt. Jetzt iſt dem Vögelchen jede Mög hatte ſich in eine junge, hübſche Dame, die den Vorſtellungen öfters
lichkeit genommen, ſich Nahrung zu verſchaffen, und bald erlöſt beiwohnte ſterblich verliebt, und da ſie ſeine Liebe nicht

es b n n Leiden. r r a Du Dieeider hat die Lerche viele Feinde, as Leben ihm als eine Qual erſchien. o beſchloß erebenduſeet. Na g be W unter denen der Menſch denn zu ſterben. Er ſtopfte nicht weniger als acht Kugeln in den
mentlich haben die armen Thiere im Lande Fevolver, den er imm ſei Güttel trägt iſtert

er „uccelli con polenta“ i i i r Ge re v pole di zu leiden. Mit den verſchieden ein ſtilles Gebet ſepte die Mundung des Revoldets her
z arg e igſten Fangeinrichtungen ſtellt man den und feuerte. Ein gewöhnlicher Menſch würde nach einer ſolchen

ögeln nach. Und dieſer Maſſenmord wird von keiner Volks Ladung gleich geſtorben ſein, anders jedoch „Jellow-Hawk“, deſſen
ſchicht als ein ſchmähliches Treiben angeſehen, denn ſelbſt ſtarker Kopf nicht zerſchmettert wurde. Ein Arzt wurde geholt,
Damen aus der beſten Geſellſchaft ſollen ſich daran betheiligen. und er verſuchte, den armen Indianer zu chloroformiren, um die
Jenſeits der Alpen iſt der Vogelmord derart mit dem Volke Kugeln herauszunehmen. „JellowHawk“ war jedoch für die. Be
verwachſen, daß die internationale Vogel f täubungsmittel der geſchwächten Europäer nicht zugänglich, er ſchrie5 gelſchutzfrage noch lange nd tobte, und d der Arzt die Kugelſtück ddaran ſcheitern dürfte zumal dem Italiener das Bewußtſein J W bte, und papre n ertſegget I Kugel e ſern Wie ein
von dem U i Indianer bei vollem Bewußtſein und beſtand die Operation wie einAnmoraliſchen ſeines Vogelſanges leider vollkommen Held. Jetzt ſchwedt er zwiſchen Tod und Leben, in ſeinen FieberWat Die Franzoſen ſtehen zweifellos in Bezug auf den phantaſien ſieht er ein weißes Frauengeſicht, das ihm zulächelt, und

ogelſchutz auf einem höheren Standpunkte als ihre Raſſe wenn das Fieber ihn einen Augenblick verläßt, ſchwört er, daß es
e t Repe Je ſehen Jager e Aber Tr ſie auch nächſtes Mal gelingen werde, ſich des verhaßten Lebens zu ent

t en den Maſſenmord von Singvögeln betreiben, ledigen.ſo ſind ſie doch bezüglich der Jagdausübung mit er Flinte nicht An der Schule einer Provinzialſtadt war ſo erzählt
ſo heikel wie der deutſche Jäger. So war es möglich, daß in an uns ein Zeichenlehrer amens Haaſe angeſteit. Herr Haaſe
der Weihnachtswoche in den großen Markthallen von Paris neben ließ ſich von ſeinen Schülerinnen jedoch nie mit ſeinem Namen,
Tauſenden von anderen Singvögekn 114000 Stück Lerchen Wein Zrr r anreden. Eines Tages gab er für einen
erkauft werden konnten. Der 1895 in Paris abgehaltene Vogel dieſe Thier Puie i leere n Tuf e n d
ub ongreß verſäumte unbegreiflicherweiſe, dieLerchen in dieLiſte dargeſtellt war. Sämmiliche Schülerinnen geriethen in Verlegenheit,

er zu ſchützenden Vögel aufzunehmen. Wie ganz anders keine wagte den ominöſen Namen zu nennen nur das kleine Marie ni
e bung n ver gnöß die Lerche eine göttliche e en e wo v e Mariechen, kannſt Du es diähnlich der des Jbis bei den alten Di mir ſagen fragte Herr Haaſe. „Ein kleiner Zeichenle rer“,Gallier hatten mit dem Scharfblick des war e wort s gedaß die Lerche von allen nüßlichen Vögeln der einzige iſt, der Milggnfach St ar m Was h rn en P z
das Getreide wirkſam gegen ſeine Feinde zu ſchützen r a h h W Se e e en grr Dvermag, indem er auch den Wurzelſchädlingen na hreht r F. r n ren iſt?“ pe nach n „Nu, gnä' Frau, hoalt g'faßt hoab i mi drauf!“ ae r v auch eine kleine Käferart, Vor Gericht. Richter (zum Einbrecher) Haben Sie einen

gracilis, die ihre zerſtörende Thätigkeit im mildernden Umſtand!“ Einbrecher: „Der Kläger iſt ja gegen

W r aufzuſpüren verſteht. Die Einbruch verſichert!“ getung der Lerchen in Frankreich hat bald die erſchreckendſten zErgebniſſe gezeitigt. Jetzt greift der Miniſter des Jnnern ein, Vom Büchertiſch.
um der zunehmenden Ausrottung Einhalt zu thun. Und Als eine treue Beratherin der deutſchen Hausf ies ſich v
wie ſieht es in unſerm geliebten Deutſchland aus? Es heißt die illuſtrirte Familienzeitſchrift „Dies Blatt gehört der Pano- 5o
ja, daß das Lerchenſtreichen, der Lerchenſpiegel und der Tiraß frau“ Verlag von Friedrich Schirmer, Berlin S. 13) auch im
in die Rumpelkammer geworfen ſeien. Aber woher kommen zweiten Quartal des laufenden Jahrganges. eben anregenden und D
die „Leipziger Lerchen“, die in die Küchen der Leckermäuler delebrenden Artikeln finden wir praktiſche Anweiſungen für diewandern? Nun ſage doch Einer, was hat er an einer Züche und Winke für die Pflege des Haus und Zimmergartens. M
ſolchen kleinen Vogelleiche oder an einem halben Dutzend? Sie ſchwere Aufgabe der Erziehung der Kinder erleichtern belehrende vo
Iſt nicht ein Artikel aus bewährten fachmänniſchen Federn ebenſo wird die iin ſaftiger Rinderbraten etwas Schöneres? K herngrälich W lieUnd wieviel kleiner Lerchenleichen müſſen die Putzſucht der W m S w. w. m. 7
Damen befriedigen! Aber der Lerchenſchmauſer und das Weib ſchloſſen. Dem finſtierſen Wurſt
Zu dem lerchenprangenden Hute ſchütteln auf Vorhaltungen der erwachſenen Töchter kommt die Rubrik „Kunſt im Hauſe

en Kopf und ſagen: „Gewiß, es iſt ja nicht ſchön, aber entgegen, unter welcher reizende Arbeiten gebracht werden. Die
es iſt einmal ſo und der Einzelne kann nichts daran Hausfrau lernt daraus, ihr Heim ohne große Ausgaben behaglich Je
ändern.“ Deshalb iſt auch der Kampf gegen ſolche Unſitten ſo und geſchmackvoll zu geſtalten. Geradezu als eine Fundgrube hä
ſchwer, weil die Mode, die niedrigſte Bethätigung des menſch- erweiſt ſich die Abtheilung „Erwerbsthätigkeit“, in der die Vortheilelichen Herdeninſtinkts über unſelbſtändige Leute immer nd gar in den einzelnen Berufszweigen erörtert werden, die T
eine ſouveräne Macht ausgeübt hat. Aber ganz ausſichts- Unterbaite ngeredn atte a We New de iſegheärie Heller 2
los dünk f m e nterhaltungsbedürfniß ſorgen zwei Romane undeineilluſtrirte Beilage;l ünkt uns der Kampf nicht, wenn in der Oeffentlichkeit den Kindern dagegen bringen die beiden Beiblätter „Das Blatt der be
ſo von Neuem auf ſolche Unſitten aufmerkſam gemacht wird, jungen Mädchen“ und „Das Blatt der Kinder“ angenehm unter na
odaß zuletzt Damen mit Vogelhüten der Lerchenſang iſt in haltende Belehrung. Der Mode und Handarbeitstheil iſt mit prak- ſis

den meiſten deutſchen Staaten glücklicherweiſe jetzt geſetzlich tiſchen Moden, Schnittmuſtern und ſchönen Handarbeiten ſehr reich
verboten auf der Straße ein nicht wohlwollendes Aufſehen gusgeſtattet. Schnittmujter nach Maaß gratie) Und eas Alles h
erregen. Dies dürfte mehr dazu beitragen, jene Mode zu ver e erſtaunlich billigen Preis von 1,40 Mk. vierteljährlich. Zu g
ppengen als die ſchönſten Philoſophien über die Achtung vor r beliebte Zeitſchrift durch alle Buchhandlungen und jer
jedem Leben, die die Heldinnen der Mode ja nicht begreifen „Der Stei iſ SatWie Und du begreſt auch nicht daß man ſich n e wir a ſo ereifern L ene t wi nicht W Wös HochfreauenzeWechſelſtrommaſchine für elektriſche Gas G
gr e onſt würde ich ſagen „Schäme dich, bangu entladungen und Einpolige RöntgenRöhren für TeslaStrömeſiſcher Geſelle!“ (Köln. Zt ferner leſenswerthe Beiträge ü ſ unZtg.) eiträge über das Sternſchnuppenphänomen zuvon 1899, dem bekanntlich mit großer Spannung entgegengeſehenAllerlei. wird, über Hochöfen (reich illuſtrirt) und die Geſtänge der Telephonz leitungen (mit vielen Fi üb ie Kult r MDie Hüte gen W Figuren), über die Kultur der Rebe untere e e net e e e e e naris hervor. Eine Frau D. hatte bei ihrer Modiſtin ſeit 1894 für Bildern), Schild Dmie nern un die herigen
nicht weniger als für 74 000 Irks. Hüte gekauft Erſt kürzüch, am Halli r ilderungen aus Tunis (illuſtrirt) und die ſchleswigſchen
24. Januar d. Js., ließ ſie ſich auf einen Schlag ICMeiſterwerke der Pariſer das h t h n Ebrenſitzten (innſtrirt. An Fer dem entsalt
Modekunſt lieſern, die 1200 Fres. koſeten. Sie waren je z Wer inhaltsreiche Heft viele techniſche Mittheilungen und wiſſenswerthe de
Zufriedenheit ausgefallen, daß die Dame ſofort noch mehrere anbere Hen glt n eende ihdeſtellte, die 930 Fres. koſteten. Aber die Modiſtin hatte ſich die en e Hartleben's Verlag Wien) ſei neuerlich allen 7
Hutliebhaberei ihrer Klientin zu Nutze gemacht. Sie ſteigerte in der biete T e e e J mz K- licher Thätigkeit, ſowohl geiſtiger als bli in iletzten Zeit ihre Preiſe, darüber kam es zum Prozeß. hen r rn T „Fewerblicher, ein ihnEin verliebter Jndianer. Aus Kopenhagen ſchreibt man ſcb r ie ebter J Al ſich verſchaffen wollen. Jeden Monat erſcheinen G f erJm hieſigen Zirkus giebt augenblicklich ein Trupp Indianer Vor von zuſ 6 it e Zwei Großzquartheftefteliungen Unter ihnen beſtnder ſich n Sionr dadieger Namens Wer zuſammen 614 Seiten und mit circa 70 bis 80 Abbildungen. au
„Jellow-Hawk“, der etwas ziviliſirter als ſeine Kameraden iſt. Er Jene doltigkeit der letzteren allein ſpricht für die Nützlichkeit der vi

nie
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	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 156.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






